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Ostern.
Die dumpfe Winterschwere liegt uns noch 

in den Gliedern. Das Gemüt ist bedrückt von 
bang lastenden Sorgen und sehnsuchtsvoll 
schauen wir in die Zukunft, ob nicht ein hellerer 
Strahl sich zeige. Und siehe da! Die düsteren 
Schatten des Karfreitags weichen plötzlich von 
der Welt, ein Heller, freudiger Klang scheint 
in die Glocken gekommen zu sein, die erst vor­
gestern so dumpf und traurig den Christen die 
Erinnerung an die bittere Kreuzestodesstunde 
ihres Herrn und Heilands verkündeten. Ostern 
ist gekommen — das Auserstehungs-, das Früh­
lingsfest hat seinen Einzug gehalten, und wir 
alle sind seiner teilhaftig geworden. Es ist das 
hohe , das heilige Fest, das Siegesfest der 
Christenheit, der Triumph des Lebens über die 
finstere Macht des Todes. Bei den Völkern der 
südlicheren Länder, die den innigen, gemüt­
vollen Zauber des deutschen Weihnachtsfestes 
nicht kennen, ist das Osterfest in jedem Sinne 
das schönste und bedeutungsvollste aller Feste 
überhaupt. Das Wunder der Menschwerdung 
Christi, das wir im Weihnachicheste feiern, 
erscheint dem Menschengeiste vielleicht weniger 
übermenschlich, weniger überwältigend und er­
greifend, als das Mysterium der unendlichen 
Liebesfülle, die von dem Kreuz auf Golgatha 
ausströmt. Für einen geliebten Mitmenschen 
sein Leben opfern, das brächte wohl mancher 
fertig, eins Mutter für ihr Kind, ein Gatte für 
die Gattin, eine Schwester für den Bruder. 
Auch der Tod auf dem Felde der Ehre ist unse­
rem Sinne verständlich, ja, erscheint vielen so­
gar erstrebenswert. Aber um der Sünde einer 
ganzen Welt willen Hohn und Spott erleiden 
und den grausamen Tod an dem Kreuz der 
Schande inmitten gemeiner Verbrecher zu 
sterben, das ist ein Opfer, das Menschensinn 
übersteigt, vor dem unser kleinmütiges Herz 
verzagt zurückschreckt und das wir auch ihm,, 
dem Gottessohn, als die größte seiner Taten 
anrechnen. Denn bis zu dem Tode am Kreuze 
war er ja noch Mensch, empfand und litt als 
Mensch, gehörte noch ganz dieser armen in 
Sünden und Fehler verstrickten Erde an. Und 
erst mit seinem Tode schlägt er die Brücke vom 
Menschlichen zum Göttlichen, mit seinem Tode 
erst besiegelt er seinen Ursprung, seine Her­
kunft aus Gott. Denn auf das Sterben folgte 
das Auferstehen, nach der Nacht des Todes 
brach das Morgenrot des ewigen Lebens an. 
Nur als Mensch konnte Christus sterben; nur 
als Gott konnte er vom Tode auferstehen, und 
nur als Gott konnte er auch uns, die er feine 
Brüdcr nannte, vom Tode erlösen.

Dies Oster-Mysteriil'M, wer erfaßt es je? 
Aufs neue erschauern wir immer wieder an der 
dunklen Pforte des Todes, wohin uns der 
Karfreitag führt, und stets aufs neue verneh­
men wir ausatmend mit frohem, gläubigem 
Erstaunen das Ofter-Evangelium: „Der Herr 
ist auferstanden!" Und nun erst, da der bange 
Druck von uns genommen, da unsers Seele 
frei geworden ist von den bangen Zweifeln, 
können wir auch recht die anderen Wunder ge­
nießen, mit denen die Osterzeit uns begabt: 
wir sehen in Wald und Feld die Knospen 
schwellen, die Halme sprießen, wir hören die 
ersten leisen Vogslstimmen, die den Lenz uns 
künden und das Wiederevmachen, das Aufer­
stehen der Natur. Entzückt sehen wir auch in 
der Natur das Osterwunder bestätigt: es gibt 
kein wirkliches Sterben; was wir den Tod nen­
nen, das ist nur der Übergang zu neuem, ewi­
gen Leben, ist nur die Brücke, die aufwärts 
führt in die Höhe, in die lichte Klarheit des 
Oftermorgens. *^*

Politische Taqesschnu.
Die Handhabung des Zesuitengesetzes 

in  Preußen.
Die „ No r d d .  A l l g .  Zt g . "  schreibt: 

Die „Germania" vom 4. führt in einer Zu­
schrift aus parlamentarischen Kreisen aus, den 
preußischen Oberpräsidenten sei mündlich vom 
Ministerium vor langer Zeit empfohlen

worden, gegenüber der Vortragstätigkeit der 
Jesuiten eine versöhnliche Handhabung des 
Jesuitengesetzes auch für die Zukunft zu 
beobachten und Verschärfungen der derzeitigen 
Praxis zu vermeiden. Diese Ausführung ist 
unvollständig und gibt infolgedessen den Sinn 
der den preußischen Oberpräsidenten erteilten 
Weisung unrichtig wieder. Den OberpräsiÄsn- 
ten ist nach Aufhebung des § 2 des Jesuiten- 
gssetzes zwar empfohlen, die bisherige milde 
und versöhnliche Handhabung des Gesetzes auch 
für die Zukunft eintreten zu lassen und jede 
Verschärfung des gegenwärtigen Standpunktes 
nach Möglichkeit zu vermeiden, dabei ist aber 
dieser Standpunkt ausdrücklich dahin fest­
gelegt, daß durch das Gesetz vom 8. März 1904 
nur § 2 des Gesetzes vom 4. Ju li 1872, d. h. die 
Befugnis zur Reichsverweisung ausländischer 
und zur Jnternierung inländischer Jesuiten 
aufgehoben, im übrigen aber das Gesetz, ins­
besondere 8 1 formell und materiell unberührt 
geblieben sei. Gemäß dem zur Ausführung 
dieses Gesetzes ergangen«» Bundesratsbeschlüsse 
vom 5. Ju li 1872 sei den Jesuiten nach wie vor 
die Ausübung einer Ordenstätigkeit, sowie die 
Abhaltung von Missionen untersagt. Als Aus­
übung der Ordenstätigkeit sei anzusehen j e d e  
priesterliche und seelsorgerische Tätigkeit, ins­
besondere Predigt, Beichte, Absolution, Messe 
und Sakmimisntsvermaltung. Nachgelassen sei 
den Jesuiten lediglich die sogenannte urissn 
solitaria, das Lesen von Primizmessen, soweit 
dabei der Charakter eines Familienfestes ge­
wahrt bleibe, das Lesen stiller Messen, sowie 
die Austeilung der Sterbesakramente. Als 
verbotene Ordenstätigkeit sei weiterhin ent­
sprechend der Entscheidung des Obsrverw-al- 
tungsgerichtes vom 8. Mai 1900 auch das Hal­
ten von religiösOwissenschaftlichen Vortragen 
durch Jesuiten anzusehen. Unter die hiernach 
verbotene Ordenstätigkeit fallen selbstverständ­
lich auch die sogenannten Konferenzvorträge 
und alle priesterlichen Handlungen, die zum 
Zwecke vorübergehender Aushilfe in der Se-el- 
sorge vorgenommen werden. I n  Preußen ist 
stets daran festgehalten,, daß zwischen der Or- 
dsnstätigkeit der Jesuiten und aller priester- 
lichen Funktionen derselben ein Unterschied 
nicht zu machen sei. Seit jener Anweisung an 
die Oberpräsidenten hat sich die Rechtsauf- 
fafsung der preußischen Regierung nicht ge­
ändert.

Staatssekretär a. D . Wermuth Ober­
bürgermeister?

Der Stadtverordnetenversam m lung in 
Frankfurt a. M . ist von verschiedenen Seiten 
nahegelegt worden, anstelle des zum 1. Ju li  
in den Ruhestand tretenden Dr. Ädickes den 
bisherigen Schatzsekretär W erm uth zum 
Oberbürgermeister der S ta d t zu wählen. — 
D aß H err W erm uth das Zeug zur Leitung 
einer großen Koinm unalverw altung hätte, 
steht außer F ra g e ; etw as anderes ist es, ob 
er ein bezügliches Angebot akzeptieren würde. 
E s  ist schon häufig dagewesen, daß hervor­
ragende Oberbürgermeister M inister w urden: 
w ir erinnern nur an die Oberbürgermeister 
Hobrecht - B erlin , M iguel - Frankfurt a. M ., 
Lentze-M agdebura, die preußische F inanz- 
minister wurden, und an den S taatssekretär 
im Neichsamt des In n e rn  Dclbrück, der 
früher Oberbürgermeister von D anzig w ar; 
daß aber das umgekehrte Avancement vom 
M inister zum Oberbürgermeister je eingetreten 
wäre, ist uns nicht bekannt. —  Aber w arum  
denn nicht? W ie w ärs  mit B re s la u ?

Die bayerischen Bestimmungen Aber die 
Handhabung des Zesuitengesetzes.

Die „Nordd. Allg. Z tg ."  schreibt: Noch 
M itteilungen der Presse hat die bayerische 
Regierung neuerlich Bestimmungen über die 
H andhabung des § 1 des Zesuitengesetzes er­
lassen. I n  einem Teil der Presse wird daran 
die B ehauptung geknüpft, daß diese B e ­
stimmungen mit dem S in n e  des Neichsgesetzes 
und der dazu ergangenen Beschlüsse des 
B un d esra ts  in Widerspruch ständen. Ob das

der F a ll ist oder nicht, wird Gegenstand der 
P rü fu n g  für diejenige S telle  fein müssen, 
welche verfassungsgenuiß zur Überwachung 
der A ussührung des Reichsgesetzes be­
rufen ist.

Die Lage in Ungarn.
Nach der Rede des ungarischen M inister­

präsidenten G rafen A hnen-H ederoary am 
Mittwoch versammelte sich, wie der „N . F r. 
P r ."  au s  Pest gemeldet wird, in den Couloirs 
eine G ruppe von Abgeordnete», welchen, der 
M inisterpräsident erklärte, es sei ganz selbst­
verständlich, daß das H aus aufgelöst werde, 
wenn es nicht arbeitsfähig wäre.

Die Schweizer Sozialdemokraten und der 
Kaiserbesuch.

Die N e n e n b u r g e r  Sozialisten hatten 
beschlossen, gegen den Besuch des Kaisers 
W ilhelm durch M aneranschlag zu protestieren. 
D as P  a r  t e i k o m i t e e der schweizerischen 
sozialdemokratischen P a rte i beschloß hierauf 
einmütig, Kundgebungen gegen den Kaiser- 
besuch zu unterlassen. D as sozialdeinokratische 
H auptorgan, das Züricher „ V o l k s r e c h  t" , 
rä t den N euenburger Parteigenossen, sich 
diesem Beschluß zu fügen.

Die Denkmalsenthüllung in Cannes.
Bei der am 12. und 13. A pril in C annes 

stattfindenden Enthüllung der Denkmäler der 
K ö n i g i n  B i k t o r i a  und des K ö n i g s  
E d u a r d  werden der M inisterpräsident 
Poincare  und der englische Botschafter in 
P a r is  B ertis Ansprachen halte». An der 
Truppenparade in Nizza wei den 600 Füsiliere 
des englischen Geschwaders teilnehmen.

Die neuen sranzöschen Dreadrroughts.
Der höhere französische M arm era t beriet 

am Mittwoch unter dem Vorsitz des M arine­
ministers Delcasse über die aufgrund des soeben 
vom P arlam en t angenommenen Flottenpro- 
gram m s vom folgenden Ja h re  an zu er­
bauenden D readuoughts. W ährend die gegen­
wärtig im B a u  befindlichen D readnoughts 
23 0 0 0  To. verdrängen, werden die künftigen 
Dreadnoughts ein Deplacement von 23 000 
To. haben und entweder mit 12 Geschützen 
von 240 M m . oder mit 16 Geschützen von 
305 M m . sowie mit 20 oder mehr Geschützen 
von 138 M m . ausgerüstet werden. Auch 
eine Änderung der A nordnung der Geschütz- 
türme dürste ins Auge gefaßt werden, in s ­
besondere mit Rücksicht auf die in der 
englische» Flotte gemachten Erfahrungen. — 
K apitän Ia u rö s , der K om m andant des im 
Herbst vorigen Ja h re s  durch eine Explosion 
zerstörten Panzerschiffes „L iberte", wurde 
zum Kommandanten des Panzerschiffes 
/Deinocratie" ernannt. —  Dem Flottenpro- 
gramm entsprechend wird am 1. M ai die 
Kiellegung vo» zwei und am 3. August die 
eines dritten Dreadnoughts erfolgen. Nach 
eine Versügnng des M arinem inisters werden 
die Schlachtschiffe die N am en: Lorraine,
Bretagne und Provence führen und w ahr­
scheinlich 23 500 Tonnen fassen.

Die französisch-spanischen Marokko- 
Verhandlungen.

Einige P ariser Zeitungen veröffentlichen 
nach offiziösen spanischen Quellen M itteilungen 
über den augenblicklichen S ta n d  der spanisch- 
französstchen'Unterhandlungen und über die 
Schrille, die sowohl früher a ls auch jetzt von 
Frankreich gemacht worden seien. Die Agence 
H avas ist zu der Erklärung ermächtigt, daß 
alle diese M itleilmigen unrichtig sind, und 
daß die beiden Regierungen sich, wie es 
Brauch ist, Geheimhaltung ihrer Unterhand­
lungen zugesagt haben.
Die englischen Bürgermeister kommen nicht 

nach Berlin.
Der L o r d  m a y o r  v o n  L o n d o n  hat  

dem O b e r b ü r g e r m e i s t e r  v o n  B e r ­
l i n  i» einem «schreiben m i t g e t e i l t ,  daß 
die Scherise n»d er durch B ern  sgeschäfte 
leider verhindert seien, in den Tagen vom 

125. bis 28. J u l i  während der Ja h re sv e r­

sammlung des englischen In s titu ts  fiir öffent­
liche Gesundheitspflege, der an sie ergangenen 
E inladung nach B erlin  zu folgen. S ie  seien 
sicher, daß dies nicht falsch ausgelegt werden 
würde, in jener Zeit wolle B erlin  in seinen 
M auern  einige Gelehrte und wissenschaftliche 
Fachm änner gastlich empfangen, dies werde 
von der ganzen City von London dankbar 
empfunden werden.
Ein Anschlag des mazedonisch-bulgarischen 

K om itees?
Die Hafsnpolizei in K o n s t a n t i  n o p e l 

hat in einer Barke zwei große Pakete 
D ynam it und neun Bom ben beschlagnahmt, 
die am Mittwoch aus einem griechischen Schiff 
au s  V arna  in Konstantinopel eingetroffen 
w aren. Die beiden Insassen der Barke, ein 
B ulgare, der russischer Untertan ist, und ein 
armenischer Anarchist, der die bulgarische 
Staatsangehörigkeit besitzt, wurden verhaftet. 
S ie  hatten die Sprengstoffe auf ein anderes 
Schiff transportieren  wollen, mit dem sie 
dann offenbar nach S tam b u l gebracht werden 
sollten. Die Untersuchung soll ergeben haben, 
daß die Sprengstoffe von dem mazedonisch- 
bulgarischen Komitee abgeschickt worden sind. 
— Nach weiteren M eldungen hat die Unter­
suchung ergeben, daß die am Mittwoch auf 
einer Fischerbarke beschlagnahmten Bom ben 
und Dynamitpakete für B a t  u m  bestimmt 
w aren. Der verhaftete Anarchist S im on  
Iw an o w  gehört dein armenischen Komitee 
Daschnaktschlitimi a». E s  ist n i c h t  erwiesen, 
daß er im S o l d e  d e s  in a z e d o n i s c h «  
b u l g a r i s c h e n  K o m i t e e s  gestanden 
hat.

Die türkischen Wahlen
haben bis jetzt ein für das j n n g t ü r k i s c h e  
K o m i t e e  überaus g n n st i g e s  R e s u l ­
t a t  ergeben. E tw a 15 bereits gewühlte 
Abgeordnete gehören sämtlich dein Komitee 
an. —  W eiler wird vom F reitag  gemeldet: 
Unter den bisher gewählten 25 Deputierte» 
befinden sich 24 Kandidaten des jungtürkische» 
Komitees. I n  S m y rn a  drang die ganze 
Kandidatenliste durch. Unter den Gewählteil 
befindet sich der F ührer der Komiteepartei 
Seyd. Der bekannte jungtürkische Publizist 
I s m a e l  Hakki B abanzade wurde in Diwanije, 
W ilajet B agdad, gewählt. Der frühere 
Deputierte G eneral Essard Pascha ist wieder 
gewählt worden.

A us Mesched
in Persicn wird vom D onnerstag  weiter ge­
meldet: Die l e t z t e n  R  8 u b e r  haben sich 
gestern den russischen Truppen e r g e b e n .  
Der Aufseher des Asyls dankte dem russischen 
General schriftlich dafür, daß das G rabm al 
unversehrt geblieben sei. E i» das Volk auf­
reizender A gitator und 24 Verdächtige sind 
verhaftet morden. Der F ührer der R äuber 
ist entkommen. Die R äuber verloren 
39 T o te ; 26 Verw undete w urden von den 
russische» Ärzien verbunden. Die russischen 
Truppen hatten zwei Verwundete. —  Die 
S ta d t ist ruhig.

Der neue japanische Kriegsminister.
N n s a k n U y eh  a r a , K om m andant der 

oierzehnten Division, ist anstelle des verstorbe­
nen B aro n s  Jshim oto zum Kriegsminister er­
nannt morden.

Die Bewegung in Mexiko.
Die B u n d  e s  t r n p  p e n  haben die 

A u f st ä n d i s ch e n am  Mittwoch bei Hidalgo 
dei P a r r a l  g e s c h l a g e n  und sie zum Rück­
züge gezwungen. Die Verluste sollen gering 
sein.

Deutsches Reich.
Berlin. 5. April 1012.

— S e . M ajestät der Kaiser und die im 
Achilleion anwesenden Herrschaften unter­
nahmen Mittwoch Nachm ittag einen Automobil- 
ausflug nach Palaeokastrizza. D onnerstag  
V orm ittag hat der Kaiser und die im



Achilleion anwesenden M itglieder der könig­
lichen Familie das heilige Abendmahl ge­
nommen, das M ilitäroberpfarrer Goens 
reichte.

—  Zum bevorstehenden Aufenthalt der 
Kaiserin in Nauheim werden dort eifrige 
Vorbereitungen getroffen. Die Kaiserin wird 
in der Terassenstraße im Sanatorium Grädel 
wohnen, das dem behandelnden Arzt Dr. 
Trödel gehört. Erdgeschoß und erster Stock 
sind für die Kaiserin und ihre Begleitung ge­
mietet. Die übrigen Räume des Hauses er­
fahren während des Aufenthalts der Kaiserin 
keine Beschränkung, so daß die alten Kurgäste 
des Hauses ihre altgewohnten Zimmer auf­
suchen können. Die Besitzung liegt im schön­
sten Teil Nauheims, ganz nahe dem Kurhaus, 
gegenüber dem großen Park.

—  Der preußische Justizininister Dr. 
Beseler hat seine Urlaubsreife angetreten.

—  Der Vizepräsident des Abgeordneten­
hauses Geheimer Iustizrat Dr. Krause empfing 
an seinem gestrigen 60. Geburtstag in seiner 
W ohnung eine große Anzahl Gratulationen 
und Depeschen. Von allen Seiten liefen 
Blumenspenden ein. Am Nachmittag fand 
im Abgeordnetenhaus ein Festmahl statt, das 
einer doppelten Feier galt, denn der älteste 
Sohn des Jubilars beging gleichzeitig seine 
Hochzeit.

—  Der Regierungspräsident in Köln hat 
dem Ortsstatut der Stadtverwaltung, nach 
dem die kaufmännischen und gewerblichen 
Fortbildungsschüler verpflichtet sind, an dem 
in diesen Schulen zu erteilenden Religions­
unterricht teilzunehmen, die Genehmigung 
versagt.

—  Der älteste aktive Geistliche Preußens, 
Pastor Herrmann in Siersleben bei Halle, 
der im 86. Lebensjahre steht, feierte am 
Mittwoch sein goldenes Amtsjubiläum. Der 
Kaiser verlieh ihm den Kronenorden dritter 
Klasse.

—> F ür den Empfang der Berliner Stadt- 
väter in Wien hat der dortige Stadtrat nach 
dem Referat des Bürgermeisters einen Kredit 
von 20 000 Kronen bewilligt.

—  Bei den diesmaligen zweiten juristi­
schen Staatsprüfungen in Bayern sind fast 
100 Kandidaten durchgefallen, d. i. etwa ein 
Viertel der Gesamtzahl.

—  Aufgrund des § 53 des Kommunal- 
abgabengesetzes war die Stadtgemeinde Berlin 
verurteilt worden, für das Jahr 1908 an die 
Stadtgemeinde Neukölln 44779 Mark als 
Beitrag zu den Schullasten zu zahlen. Gegen 
diesen Beschluß beantragte Berlin die E in­
leitung des Verwaltungsstreitvsrfahrsns. Die 
Verhandlungen endeten mit dem Beschluß, 
daß B erlin  unter Zurückweisung einer Klage 
an Neukölln 125 000 M ark zu zahlen habe. 
Auch für das Jahr 1911 hat Neukölln gegen 
Berlin  Ansprüche auf einen Zuschuß von 
400 000 M ark zu den Schulkosten für die­
jenigen Kinder erhoben, deren Väter zwar in 
Neukölln wohnen, aber in Berliner Fabriken 
beschäftigt sind. Lichtenberg hat Ansprüche 
in Höhe von 120 000 M ark und Box- 
Hagen-Rummelsburg von 66 000 M ark er­
hoben.

—  Nach einem Rundschreiben der S p iritus-
Zentrale an die M itglieder des Verwertungs. 
Verbandes deutscher Spiritus-Fabrikanten ist 
durch Beschluß des Bundesrats der Lurch­
schnittsbrand für das laufende Brennjahr von 
94 Prozent auf 120 Prozent erhöht und die 
Zulassung der Verarbeitung von M a is  ohne 
Schaden für das Kontingent bis zum 30. 
September 1912 verlängert worden. Die 
Spiritus-Zentrale betont, es sei von höchster 
Wichtigkeit, daß eine weitere Anspannung der 
Verkaufspreise dadurch entbehrlich werd«, 
da sie dem Absatz dauernden Schaden zufügen 
würde. __________

ß Ausland.
i W ien, 5. A pril. Der Fürst von Monaco 
iist heute Vormittag nach Monte Carlo ab-

________________________

Der italienisch-türkische Nrieg.
Ein italienischer Flieger erschossen?

Nach einem aus V e n g h a s i  stammenden Ge­
rücht, das in  Kairo verbreitet ist, hat türkische 
A rtille r ie  kürzlich auf einen italienischen F lug­
apparat geschossen und den P iloten namens Fran- 
-ideso R ibe rti getötet.

Französische Flugzeuge beschlagnahmt.
Nach einer Vlättermeldung beschlagnahmten 

Malienische Z o l l b e a m t e  zwei am Mittwoch in  
B e l l i n z o n a  eingetroffene französische F lug­
zeuge, die angeblich an einen türkischen Agenten 
'nach Paris übersandt und von dort nach Konstan- 
'tinopel befördert werden sollten.

Eine böse Rechnung fü r Ita lie n .
Der Mailänder „ S e c o l o "  veröffentlicht einen 

Aufsehen erregenden A r t i k e l  des bekannten 
Wirtschaftspolitikers G i r e t t i  ü b e r  d i e  m i l i ­
t ä r i s c h e  u n d  p o l i t i s c h e  L a g e  I t a l i e n s .  
Die Erklärung S ir  Edward Greys im englischen 
Unterhause sei eine kalte Dusche für gewisse ita ­
lienische Kriegshetzer und Zeitungsschreiber, die 
nun wüßten, daß Ita lie n  von den Mächten verant­
wortlich gemacht werden würde, fa lls es vermessen 
genug sein sollte, durch seine Kriegsoperationen 
iihre Interessen zu verletzen. Schuldig sei die ita ­
lienische Regierung, die sich vor der Kriegserklärung 
kein klares B ild  von den zu überwindenden 
Schwierigkeiten gemacht habe. Hunderttausend

Soldaten seien seit sechs Monaten an dre K M e ge­
bannt und auch diese gehöre Ita lie n  noch nicht 
ganz. Jetzt sei die höchste Ze it zur Umkehr. Das 
unglückliche EinverleibungsdekreL müsse zurück­
gezogen werden, damit der Friede möglich werde, 
bevor er I ta lie n  von den Mächten diktiert werde.

Die Vergarbeiterbewegung.
Die Eimgungsverhandlmrgen in  Sachsen 

von den Arbeitgebern abgelehnt.
Nachdem die Vertreter fast sämtlicher Be­

legschaften der Leiden großen sächsischen S te in- 
lohlenr-eviere abermals das königliche Berg­
am t a ls  Einigrmgsamt angerufen hatte, wurde 
am Donnerstag von dem Vorsitzer des E in i­
gungsamtes zunächst m it den Vertretern fast 
sämtlicher Zwickauer Werke über diesen Antrag 
verhandelt. D ie Werke lehnten es auch dies­
m al ab, sich dem Antrag  anzuschließen. Sodann 
wurde von den Vertretern des Bergamtes an­
geregt, die Besprechung zwischen den A rb e it­
gebern und den Arbeitnehmern unter dem 
Vorsitze der Bergbehörde über Beilegung dos 
Streiks außerhalb des Rahmens des E in i­
gungsamtes abzuhalten. D ie V ertre te r der 
Zwickauer Werke lehnten auch dies ab, w e il sie 
den jetzigen Ausstand nicht a ls  durch die w ir t ­
schaftliche Lage der Arbeitnehmer veranlaßt 
ansähen, sondern lediglich a ls eine Machtprobe 
des sozialdemokrati'schen Bergarbeitsrvsr- 
bandes.

Wiederaufnahme der Arbeit in  Böhmen.
Im  ganzen nordwestböhmischen Braunkoh­

lenrevier war Donnerstag Morgen die E in ­
fahrt in  die Schächte gemäß dem gestern fast 
einmütig gefaßten Beschlusse nahezu normal. 
Der am 24. M ärz ausgebrochene Ausstand kann 
a ls  beendigt angesehen werden.

Zur Streiklage in  England.
Nach den Feststellungen des Erekutivaus- 

schusses des Bergarbeitervsrbandes sind 
201013 Stimmen fü r Wiederaufnahme der 
Arbeit und 244 011 Stimmen dagegen abge­
geben worden. Da eine Zweidrittelmehrheit 
sich nicht ergeben hat, empfiehlt der Eexekutiv- 
ausfchuß die Wiederaufnahme der A rbeit, die 
auch die zum Sonnabend einberufene nationale 
Konferenz noch bestätigen soll.

Provinzialnachrichteir.
r  Lu lin , 4. April. (Der Kreistag.) der am 30. März 

unter dem Vorsitz des Londrats Dr. Lohr tagte, wählte 
zum Mitglied des Kreisausschusses den Rittergutsbe­
sitzer M ajor a. D. Lisack-Klinzkau und zum Mitglied 
der Landwirtschaftskammer den Rittergutsbesitzer Bremer- 
Segartomitz. Zum Bau eines Schöpfwerkes, das über 
200 000 Mark kosten soll, wurde dem Deichverband der 
Cuimer Amtsniederung eine Beihilfe von 30000 Mark 
zugesagt. Das alte Kreishaus in der Franziskaner- 
straße wurde für einen Preis von 30 000 Mark an die 
Gebrüder Lemon verkauft, die eine den Zielen desAn- 
siedlungsgesetzes von 1886 entsprechende Verpflichtung 
übernahmen. Zur Regelung der Kirchen- und Schul- 
verhälmisss in Unislaw, wo der Kreis ein größeres Ge­
lände zu Besiedeiungszwecken gekauft hat, bewilligte der 
Kreistag 20 000 Mark, wovon unter Beihilfe der Re­
gierung eine neue zweiklassige evangelische Schule ge­
baut und die evangelifche Kirchengemeinde zum Bau 
einer neuen Kirche unterstützt werden soll. Gegen eine 
hiesige Brauerei soll aus Zahlung von Beiträgen zur 
Unterhaltung der Kreischausseen geklagt werden. Der 
Etat für 1912 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
466 000 Mark festgestellt, und an Kreissteuern 125 P ro­
zent zur Erhebung bestimmt. Aus dem Verwaltungs­
bericht für 1911 ist hervorzuheben, daß das neue Kreis- 
haus rund 240000 Mark gekostet, aber weder eine A n­
leihe noch eine Erhöhung der Steuern nötig gemacht 
hat. An Umsatzsteuer sind im Jahre 1911 rund 35 000 
Mark, als Anteil an der Neichszuwachssteuer etwa 10 000 
Mark eingekommen.

4r Pfeilsdorf, 3. A p ril. (Post. Unfall.) Eine 
neue Posthilfftelle ist auf dem Gute Orlowo einge­
richtet worden. Verwalter derselben ist Lehrer 
Widomski. — Einen Unfall e r lit t der Ansiedler 
Hugo Schmechel von hier. Beim Transportieren 
einer Drillmaschine fie l er so unglücklich von der­
selben herab, daß er sich mehrere Nippenbrüche und 
schwere Kopfverletzungen Zuzog.

Marienwerder, 3. April. (Vermessungsarbeiten.) 
Unter Leitung des Chefs der trigonometrischen und topo­
graphischen Abteilung der Landesaufnahme finden auch 
in diesem Jahr in Teilen des Regierungsbezirks M a- 
rienwerder Vermessungsar betten statt, und zwar in den 
Kreisen Dt. Krone, Flatow, Marienwerder, Rosenberg, 
Stuhm und Tuchel.

Danzig, 4. A p ril. (Die verschwundenen 
Hundertrubelscheine.) W ie schon berichtet, kamen 
gestern mittags in der Börse einem Kaufmann 
800 Rubel abhanden. Der F a ll konnte bis heute 
noch nicht aufgeklärt werden. Es handelt sich um 
den Angestellten einer hiesigen Getreidefirma, der 
im Börsensaale einen Beutel m it acht russischen 
Hundertrubelscheinen und deutschem Silbergeld 
einem zweiten Angestellten derselben F irm a zu 
übergeben hatte. Die Überreichung des Geld­
beutels ging auch vor sich, nachher stellte sich aber 
das Fehlen der 800 Rubel heraus. Während 
nun der eine Angestellte behauptet, das Geld dem 
anderen gegeben zu haben, bestreiket dieser, es 
erhalten zu haben. Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß die Scheine verloren gegangen sind, vermutet 
w ird jedoch die M itw irkung eines Dritten, der 
das Geld entwendet hat.

k i Zoppot, 5. A p ril. (Der Kronprinz) w ird nach 
einer M itte ilung  des Hosmarschallamtes der 
diesjährigen feierlichen Eröffnung der Sportwoche 
beiwohnen und für das Preisschießen des Schieß- 
vereins deutscher Jäger einen Ehrenpreis stiften.

Meristem, 5. A p ril. (Verhaftung eines unbe­
kannten Verbrechers.) Kürzlich wurde des Nachts 
bei dem Superintendenten Varczewski i n S o l d a u  
eingebrochen und ein Leinenbeutel m it etwa 300 
Mark in  kleinen Münzen gestohlen. Die Polizei 
machte sich darauf m it einem Polizeihund auf die 
Suche nach dem Diebe und der Hund vermochte die 
Spur auch bis zum Bahnhof zu verfolgen. M an 
nahm nun an, daß der Dieb nach Neidenburg ge­

fahren sei, und tatsächlich wurde dort auch ein junger 
M ann angehalten, in  dem man den Dieb vermutete. 
A ls  man eine Körpervisitation vornahm, fand man 
den größten T e il des gestohlenen Geldes bei dem 
Festgenommenen vor und angesichts der erdrücken­
den Beweise blieb dem Manne nichts anderes übrig, 
als den Diebstahl einzugestehen. Nach seinem 
Namen befragt, Legitimationspapiere hatte ex nicht 
bei sich, nannte er sich zuerst Ziegler, gab aber 
später bei seiner Vernehmung auf der Polizei an, 
Ernst v o n  de la  K l o s  zu'heißen und als Sohn 
eines hohen S t a a t s b e a m t e n  i n  W i e n  ge­
boren zu sein. Später w iderrief er aber auch diese 
Angaben und verweigerte jegliche Auskunft über 
Stand und Namen. M an fand eine Reihe von 
Briefen bei ihm vor, die von jungen Mädchen aus 
Posen und Breslau an ihn gerichtet waren, und 
vermutet, einen gefährlichen H e i r a t s s c h w i n d ­
l e r  gefaßt zu haben. Es heißt aber noch weiter, 
daß der Verhaftete eine große Ähnlichkeit m it dem 
seit langer Zeit gesuchten Raubmörder S L o l z e -  
Z a n d e r  haben soll, der vor mehreren Jahren in 
der Nähe von Elbing einen Arzt ermordete und 
beraubte.

k i Natzebuhr i. Pom., 3. A p ril. (Die hiesige 
AceLvlenzentrale) ist von der Stadt käuflich er­
worben.

N  Fordon, 4. A p ril. (Feuer.) Gestern Nach­
mittag gegen 2 Uhr brach in  dem Wohnhause des 
Besitzers Hermann Fensre in  Patsch Feuer aus. 
A ls  das Feuer von der Ehefrau des F. bemerkt 
wurde, stand das m it Stroh gedeckte Dach bereits 
in hellen Flammen, die auf die anstoßenden S ta ll- 
ungen und die Scheune übergriffen. Nur dem Um­
stände, daß der Besitzer F. sich Lei Ausbruch des 
Feuers in  den SLallungen befand, ist es zu danken, 
daß das Vieh fast sämltich gerettet wurde; doch ver­
brannten eine Sau m it 9 Ferkeln, eine brütende 
Gans und mehrere Hühner. Kaum hatte F. nach 
dem Rettungswerk die Ställe verlassen, so stürzten 
diese zusammen. Die Gebäude waren nur niedrig 
versichert. Das Feuer ist jedenfalls durch Schad­
haftigkeit des Schornsteins entstanden.

Ostdeutscher Verkehrsverband.
Am 20. März fand in  P o s e n  eine Zusammen­

kunft der Vertreter der ostdeutschen Verckehrsver- 
bände statt, bei der beschlossen wurde, sich zu einem 
großen ostdeutschen Verkehrsverbande zusammen­
zuschließen. Den Vorsitz führte Oberbürgermeister 
D r. W ilm s -P o s e n . Vertreten waren der Ver­
band der oft- und westpreußischen Ostseebäder, der 
Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs in  Ost­
preußen, der Verkehrsverband Westpreußen, der 
Schlesische Verkehrsverband, der Verein zur Hebung 
des Femdenverkehrs in  Breslau und der Schlesische 
Vädertag. Der Vorsitzer wies darauf hin, daß der 
Osten bei den Fremden noch immer unter einem 
ganz bedeutenden Vorurteile leide. Deshalb muffe 
in  geeigneter Weise bei den Fremden das Interesse 
fü r den Osten Deutschlands geweckt werden, was am 
zweckmäßigsten durch gemeinsames Vorgehen ge­
schehen könne. E in  Widerstreit der Interessen sei 
unter den Verbäirden des Ostens nicht vorhanden. 
Die Zugehörigkeit zum Bunde deutscher Verkehrs­
vereine werde durch den Zusammenschluß nicht be­
einträchtigt. Die Kosten für die Werbetätigkeit des 
neuen Verbandes sollen von den angeschlossenen 
Verbänden m it Unterstützung von staatlichen, pro­
vinziellen und Ortsbehörden aufgebracht werden. 
I n  der Erörterung dieser Fragen wies der Ver­
treter des Schlestschen Bädertages Badearzt Dr. 
B ü t t n e r ,  Bad Salzbrunn, auf oie mangelhafte 
Organisation der östlichen Verkehrsvereine hin, die 
schon allein die Gründung eines ostdeutschen Ver- 
kehrsverbandes wünschenswert mache. Der Ver­
treter des Verbandes oft- und westpreutzischer Ost­
seebäder, Vadedirektor Z a r n k e ,  Cranz, tadelte, 
daß man Werbeschriften wohl in  englischer und 
französischer Sprache, nicht aber in  o s t e u r o ­
p ä i s c h e n  S p r a c h e n  e r s c h e i n e n  l a s s e ,  
o b w o h l  O s t d e u t s c h l a n d  g e r a d e  a u f  
F r e m d e n v e r k e h r  a u s  o s t e u r o p ä i s c h e n  
L ä n d e r n  a n g e w i e s e n  se i. Da sei 
der ostdeutsche Verkehrsverband berufen, eine 
Besserung herbeizuführen. Auch die übrigen Redner 
sprachen sich fü r die Gründung des Verbandes aus, 
sodaß einstimmig beschlossen wurde, einen ost- 
jd ü u t scheu V e r k e h r s  v e r b a n d  zu g r ü n ­
d e n ,  in  dem Oberbürgermeister Dr. W i l m s  den 
Vorsitz übernimmt. Vadedirektor Z a r n k e  erklärt 
sich bereit, bis zur Annahme eines Geschäftsführers 
die Schriftführergeschäfte wahrzunehmen.

Lokalilachrlclltett.
Thor«, 6. April 1912.

— ( F l u g f a h r z e u g s p e n d e . )  Auf den Auf­
ru f des westpreußischen Provinzialverbandes des 
deutschen Luftflottenvereins eröffnet h ierm it der 
V e r l a g  „ D i e  P r e s s e "  die Zeichnung m it dem 
Betrage von 100 Mark. A ls  erste Spende von 
anderer Seite sind Lei der Geschäftsstelle der 
„Presse" eingegangen 20 Mark von Herrn Fabrik­
besitzer M . A l b e r t  W e e s e ,  worüber hier­
m it qu ittie rt wird. — Bei dem A ufru f des P ro­
vinzialverbandes in  Danzig handelt es sich um 
die westpreußische Teilsammlung für die allgemeine 
deutsche Nationalspende. I n  Frankreich sind durch 
eine nationale Sammlung in  wenigen Tagen an­
nähernd 3 M illionen  Franks aufgebracht worden; 
das w ird gewiß für das deutsche Volk ein Ansporn 
sein, ebenso schnell die erforderlichen M itte l zum 
Ausbau unseres Flugwesens zu beschaffen. Der 
deutsche Kaiser ist m it der S tiftung eines Preises 
von 50 000 Mark für den besten deutschen Flug- 
motor vorangegangen. Schon durch seine Samm­
lungen fü r den Grafen Zeppelin hat das deutsche 
Volk bewiesen, daß es fü r die Aufgaben und Ziele 
der Flugtechnik volles Verständnis besitzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o s t -  
v e r w a l t u n g . )  Versetzt sind: der Postinspektor 
Specht von Tborn nach Berlin , der Oberpost- 
praktikant Hoffle it unter Beförderung zum Post­
inspektor von Dortmund nach Thorn. ELatsmäßig 
angestellt: als Postassistent der Postassistent Hoch- 
feldt in  Thorn, die Postanwärter Donicht in  Goß- 
lershausen, Erdmann in  SLrasburg, Grüning in 
Rosenberg, Köller in  Dt. Eylau. Verliehen ist der 
Charakter als Postsekretär den OberpostassistenLen 
Goldammer in  Marienburg. Loepke in  Elbing, 
Treichel in  Dairzig und Postverwalter Klauck in 
Schönbaum; der Charakter als Telegraphensekretär 
dem OLertelegraphenassistenLen Marschall in  Dan­
zig,' der T ite l OoerpostasftstenL den Postasststenten

Voeck in  Eulmsee, Dembowski und Ghlert in  
Bischofswerder, Gage in  Briefen, HaWhubner und 
Ziesack in  Marienwerder, P au l in  Löbau.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Baugewerksmeister 
C h r i s t i a n  S a n d  ist am Karfreitag in  Berlin , 
wohin er sich zu einer Operation nach langwieriger 
Krankheit begeben, im  A lte r von 56 Jahren ge­
storben. Der Verstorbene, aus Briefen gebürtig, 
wo sein Vater, ein Greis von 94 Jahren, und ein 
Bruder noch leben, ging als Baugewerksmeister zu­
erst nach Berlin , wo er die Brücke über den Hum- 
Loldthasen Laute, dann nach Thorn, wo er am Bau 
der Festung hervorragend, m it Anlage einer eigenen 
Ziegelei, beteiligt war, und entfaltete in  den acht­
ziger Jahren weiterhin eine lebhafte geschäftliche 
Tätigkeit, voll Unternehmungslust. Er baute u. a. 
die Synagoge, das Schützenhaus und das Hotel 
„Thorner Hof '. I n  die SLadtverordnetenverfanrm- 
lung gewählt, legte er dies Am t nieder, als er das 
Gut B ielawy erwarb, das er 1903 wieder aufgab, 
um die Führung seines Hotels „Thorner Hof" selbst 
Zu übernehmen. Der Verstorbene, ein M ann von 
konservativer Gesinnung, tra t für eine gesunde M it ­
telstandspolitik und unternahm auch die 
Gründung des Thorner Haus- und Grundbesitzer- 
vereins. E in großer Naturfreund, ein leidenschaft­
licher Jäger und vortrefflicher Gesellschafter, hat er 
sich bei seinen Freunden ein gutes Andenken ge­
sichert, wie auch der warme Nachruf der Freien Bau­
innung. der er seit 29 Jahren angehört, bezeugt.

— ( B i e n e n w i r t s c h a f t l i c h e s . )  Die Leiden
Gauvereine Westpreußens für Bienenzucht halten 
am 9. A p r il d. Js. ihre Hauptversammlungen ab, 
und zwar Gauverein Danzig in  D i r s c h a u  und 
Gauverein M a r i e n b u r g  im  dortigen Eesell- 
schaftshause. Auf der Tagesordnung steht u. a. die 
d i e n e n  w i r t s c h a f t l i c h e  P r o v i n z i a l -  
a u s s t e l l u n g  i n  G r a u d e n z  am 27. bis 
29. J u l i  d. Js. Der Provinzialvorfitzer Sch-ulrat 
W itt-Zoppot bringt hierfür folgende Gruppierung 
§ur Kenntnis: 1) Lebende Völker, 2) Darbietungen 
über Königinnenzucht, 3) Wohnungen, 4) bienen- 
wirtsHaftliche Kleingeräte, 6) Produkte der Vienen- 
wirtschaft (Honig, Wachs), 6) Verwendung von 
Honig und Wachs, 7) Nachweise über Umfang und 
Ausgestaltung von Bienenständen in  der Provinz 
durch gute photographische Aufnahmen, 8) Plane 
und Darstellungen über Trachtverhältnisse. Nach­
weise über durchgeführte Maßnahmen zur Msbrung 
der Bienenweide. Bienennährpflanzen in  Natur. 
9) Schematische Darstellungen über Beobachtungen 
am Wagestock, 10) literarische Beitrüge über 
Bienenwirtschaftliches und Neuheiten auf dem Ge­
biete. An Platzmiete ist vorher einzusenden für 
1 Quadratmeter Bodenfläche 0.50 Mark, für 
1 Quadratmeter Tischfläche 1 Mark und ü r 
1 Quadratmeter Wandfläche 0,50 Mark. An Preisen 
gelangen zur Verteilung: Medaillen. Diplome,
Ehren- und Geldpreise.

— ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Am Abend des Kar­
freitag veranstaltete der Neustädtische Kirchenchor unter 
Leitung des Herrn Mittelschuttehrer P l e g e r  eine 
geistliche Musikaufführung, zu der gegen 350 Personen 
erschienen waren. Die Orgelbegleitung hatte Herr 
S t e i n  W e n d e r  übernommen. Das Programm 
brachte, dem Tage angemessen, im ersten Teil Komposi­
tionen, welche der Kara, der Trauer, Ausdruck liehen, 
einen Choral (gemischter Chor), „Passionsgesang" (Duett) 
von Hirsch, eine Kantate für Orgel, Sopransolo und ge­
mischten Chor von Großjohann, „A m  Kreuzesstamm" 
(Doppelquartett) von Steinwender und „O Jesu, du 
seligste Ruh". Ein Orgelsolo von B irn , das nach der 
Klage die große Wendung des Ostertages in wirksamen 
Kontrast ergreifend schilderte, leitete über zu den Öfter- 
kompositionen „Ostermorgen" (Altsolo) von Stelnwen» 
der, „Heil'ge S tille " (dreistimmiger Frauenchor) von 
Abt, „Trostlied" (Männerchor) von Otto und die Motette 
„Gebrochen ist des Todes Macht" (gemischter Chor) von 
Nudnick, die dem erbaulichen Konzert, allerdings mehr 
textlich den guten Abschluß gab. Einen großen Genuß 
gewährten die Kompositionen für Frauenstimmen; das 
Konzert zeigte, daß der Neustädtische Kirchenchor So­
listinnen und einen Frauenchor besitzt, der denen der 
übrigen Vereine ebenbürtig ist.

—  ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r i )  wird 
am 1. Osterfeiertag mittags zwischen 12 und 1 Uhr 
bei günstiger Witterung aus dem Nettstädtischen Markts 
von der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 21, am 2. 
Osterfeiertage auf dem Aitstädtischen Markte von der 
Kapelle des Infanterieregiments Nr. 61 ausgeführt.

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Handtäschen, zwei 
Mützen, eine Markttasche, ein Fahrrad. Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Foxterrier. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

* Aus dem Drewenzwinkel» 6. A p ril. (Goldene 
Hochzeit.) Der Eigentümer Herr Ferdinand Sonnen­
dem in  G r a b o w i t z  feiert m it seiner G attin am 
8. A p r il das Fest der goldenen Hochzeit.
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Ein Passagierflug von London nach Paris,
und zwar m it einer Dame a ls Passagier ist 
dem bekannten englischen Flieger Gustav Ha- 
mel gelungen. Hamel „entführte" M iß  Tre- 
harvk Davis, eine junge Dame aus dem vor­
nehmen Londoner Westend, in  die Lüfte. Die 
beiden stiegen am 2. A p r il um 9 Uhr 'Morgens 
zu Hendon bei London m it einem B ls r io t-  
Eindecker auf, überflogen die Klippen bei Do­
ver in  der Höhe von 2000 Fuß, passierten den 
Kanal und das Kap Grisnez -und landeten um



Ahr Her AmNetsuffe, 12 Kilometer von 
Boulogne-snr-Mer. Am M chm E ag setzten 
der Flieger und die Dame die Reise fort und 
landeten beide glücklich auf dem Manöverfelds 
von Jssy-les-Moulineaux bei P aris. M iß  
D avis ist die erste Dame, die über den Ärmel­
kanal geflogen ist und zugleich der erste Passa­
gier, der einen Kanalslug mitmachen durfte.

Theater. Uunst und Wissenschaft.
Eröffnung der Berliner Sezesstons-Aus- 

stellung. Am Donnerstag Vormittag 12 Uhr 
wurde am Kurfürstendamm die neu« A us­
stellung der Sezession feierlich eröffnet. S ta tt  
des ersten Vorsitzers Lovis Corith, der noch zur 
Erholung an der Riviera weilt, vollzog der 
M ette Vorsitzer, der Bildhauer Pros. August 
Kraus, die Eröffnung M t einer Ansprache, in  
der er betonte, daß wieder wie immer an dem 
Grundsätze festgehalten worden sei, jedem ge­
recht zu werden und jungen, echten Talenten 
eine Möglichkeit zu geben, vor die Öffentlichkeit 
Zu treten.

Luftschiffahrt.
Der vermißte Freiballon „Graf Zeppelin", 

der am Sonntag in Dresden aufgestiegen war 
und den man verloren glaubte, war am Sonn­
tag Abend glücklich Lei Stralsund gelandet, von 
w o  die drei dänischen Offiziere am nächsten 
Tage nach ihrer Heimat zurückkehrten.

Der Pariser „Matin" macht bekannt, daß er 
die Veranstaltung eines Aeroplan-Wettfluges 
P aris—Peking plane.

Mannigfaltiges.
( W i e d e r  v o n  e i n e r  S c h n e e l a w i n e  

v e r s c h ü t t e t . )  Eine aus acht  P e r s o n e n  be­
stehende von Professor Dr. Cs-rk geführte Touristen­
gesellschaft geriet, wie die „Neue Freie Presse" 
meldet, auf dem Hochstuhl in Oüerkrain in eine 
Schneelawine und wurde verschüttet. Die Rettungs­
expeditionen fanden bisher s i e L e n  der Vermißten 
a l s  L e i c h e n  auf; der achte, ein Student, wird 
noch vermißt. — über das Touristenunglück auf 
dem Hochstuhl meldet dagegen das Wiener k. k. 
Telegr.-Korresp.-Bureau: Sieben Gymnasiasten
unter Führung des Professors Cerk vom.Laibacher 
Etaatsgymnastum wurden auf einer Tour auf den 
Hochstuhl von einem Schneesturm LberMcht. Der 
Professor stürzte ab, d ie  G y m n a s i a s t e n  k o n n ­
t e n  sich i n  e i n e  S c h u t z h ü t t e  r e t t e n ,  von 
wo sie telegraphisch um Entsendung einer Hilfs- 
expedition ersuchten. Diese, aus Landwehrsoldaten, 
unt-r Führung dreier Offiziere bestehend, brachte sie 
w o h l b e h a l t e n  nach L a i L a c h  zurück. Später 
gelang es, die Leiche des Professors zu bergen.

( D a s  G u t  A n i t a  Ä u g s p u r g s  n i e d e r ­
g e b r a n n t . )  Auf dem Gut Siegelhof bei Weilheim. 
das der bekannten Frauenrechtlerin Dr. Anita 
Augspurg gehört, brach Großfeuer aus, das den 
größten Teil des Gutes zerstörte. Der Schaden ist 
überaus bedeutend.

^ . . ^ I r S i f t u n g  durch M e t h y l a l k o h o l . )
Sorau hat sich nach 

"  tz begeben, weil drei Personen unter ver- 
^chtigen Umstanden starben und Vergiftung durch 
Methylalkohol angenommen wird.

( S e l b s t m o r d )  hat der dreißigfache Millionär 
Greger Talmulski in Kischinew verübt, nachdem 
seine Frau kürzlich an Thyphus gestorben ist. Sein 
Vermögen fällt an arme Verwandte.

( D u r c h s t e c h e r e i e n  b e i  B e r l i n e r  
T h e a t e r n . )  Bei Berliner Theatern ist man 
großen Durchstechereien aus die Spur gekommen, die 
ein Theaterbillettverkauf in der Mohrenstraße sich 
zu Schulden kommen ließ. Der Inhaber Vrinnitzer 
und seine Angestellten wurden von der Kriminal- 
polizei zwecks Klärung der Sachlage festgenommen. 
Die Durchstechereien wurden dadurch entdeckt, daß 
bei den Theatern die Kasse der Besetzung nicht cut 
sprach.

Der Astronom.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

Wegen Diebstahl hatte sich der schon oft° v°orbe- 
strafte obdachlose Wernicke zu verantworten. Der 
Angeklagte ist das Prototyp eines Stromes. Richter: 
Ich hoffe, Sie werden nicht leugnen, sondern ein­
fach gestehen, daß S ie den Diebstahl ausgeführt 
haben. Angekl.: Ick kann blos det eene sagen: Ick 
weeß von nischt! Richter: S ie wissen immer von 
nichts, und schließlich sind S ie's doch gewesen. Was 
tun S ie jetzt? Angekl.: Ick bin Sternkieker, Astro- 
nomikus, wie't uf de Sternwarte heeßt. Richter: 
S ie scheinen die Absicht zu haben, Witze zu machen. 
Angekl.: Jott soll mir hieten. Aber ick hatte so'ne 
Angst vor dem Weltunterjang, det ick aus reene 
Verzweiflung mang die Sterne jekiekt habe. lln  det 
kann ich Ihn' sagen, hoher Herr Jerichtshof, wenn 
ick den Kometen mit sein' Schwanz jesehen hätte, 
ick hätte mir, an nächsten Boom ufjehängt. Denn 
uf so'ne hundsföttsche Jemeinheit um't scheene 
Leben zu komm', nee — Richter: Reden S ie nicht 
so blödsinniges Zeug. S ie haben einem Herrn, der 
im Friedrichshain auf einer Bank faß, ein Opern­
glas gestohlen. Angekl.: Wie det nu wieder allens 
ausielecht wird. Jott soll mir strafen. Ja , ick hab' 
ooch iwch meine Raljohn in't Jemiete. Stehlen, 
nenn Se det Pumpen nenn' ick det. Wat der Herr 
is  jewesen, der rekelte sich uf de Vanke un hat 'n 
Opernkreker neben sich hinjelecht. Et war jrade am 
Abend am 13. November. Ick denke, det is  Jottes 
Fiejung. det ick nu so'n Kieker finde un mir reber- 
zeigen kann, wenn de Welt un wie de Welt under-

schrere ick, Sre verfessen ,a  Ih r  Fernjlas! Mensch, 
loofen Se doch nich so, nehmen Se't doch mit! Aber 
nee, der dreht sich nich um. Nu denke ick, wieso un

marken, det ick 'n Sternkieker bin un Lei ick wat vom 
Himmel verstehen dhue. lln  da wollte der feine 
Heu Jraf jewiß de Wissenschaft een kleenet Opfer 
bringen un hat mit det Opernjlas als wissenschaft­
lichst Instrumente jelassen un jeschonken. Un wie 
ick et nachher nich mehr jebrauchen konnte, weil 
doch de Welt nicht unterjejangen war. da hab' ick 
det Dings versetzen wollen, un dabei haben se mir 
fefaßt un rin in de Untersuchungsklappe. Der Be- 
stohlene gibt an, daß der Angeklagte, um in den 
Besitz des Opernglases zu kommen, den Riemen erst 
durchschnitten hatte, an welchem das Glas befestigt 
war. Der Angeklagte wird zu einem Jahr Ge­
fängnis verurteilt. Angekl.: Ick scheine mir in den 
feinen Herrn Jraf jeirrt zu haben, er hat also 
nischt for de Wissenschaft jedhan. Na, for meins- 
wejen also, rin in't Verjniejen!

Arbeiterbewegung.
D e r  S c h n e i d e r  streik.  Die B e r l i n e r  

Herrenmaßschneider haben über die Wiederauf­
nahme der Arbeit noch keinen endgilttgen Beschluß 
gefaßt. Die Abstimmung über die Entscheidung des 
Schiedsgerichts, das für Berlin eine 8l4prozentige 
Lohnerhöhung vorgeschlagen hat, wird voraussicht­
lich am  S o n n a b e n d  erfolgen. B is dahin wird 
das Schiedsgericht auch über die Differenzen in den 
übrigen Städten entschieden haben. Bisher haben 
nur die Hamburger Delegierten dem Vorschlage des 
Einigungsamtes, der eine Lohnerhöhung von 5V- 
bis 10 pCt. vorsieht, abgelehnt.

defendier'n. Ick nehm' also det J la s  un vertiefe 
mir in Himmel. Wie jesacht, ick hatte vor den Ko- 
metenfchwanz ne heidenmäßige Angst, een Bammel, 
det ick nich mehr janz zurechnungsfähig war. Richter: 
Aha! Angekl.: ^a, reenewech koppdämlich mit'n 
Jehirnschwund. Wat ick nu an Himmel jesehn hab', 
det beruhigte mir. denn nicht det kleenste Schwän- 
seken klebte an die Wolken. Un ick stelle den Opern- 
kieker wieder uf de Banke. Richter: S ie haben also 
das Opernglas wiedergegeben? Angekl.: Uf de
Bank« habe ick det jestellt. Der feine Herr, der stand 
M  uf, un F n g  wech. Ick rufe un rufe- Herr Jraf!

Neueste Nachrichten.
-  Ehemaliger Reichstagsabgeordneter 

von Staudy s .
B e r l i n ,  8. April. Der Ceneralland- 

schaftsdirektor Exzellenz Ludwig von Staudy, 
der von 1877 bis zu Beginn des Zahres 1312 
den Reichstagswahlkrsis AngerSurg-Lötzen als 
konservativer Abgeordneter vertrat, ist gestern 
in seiner Wohnung in Wilmersdorf gestorben.

von Staudy war am 27. Dezember 1834 in  
U n i s l a w  im, Kreise C u lm  geboren. Nach 
dem Besuch des Gymnasiums in Züllichau und 
der Universitäten Berlin und Heidelberg, war 
er später Landrat des Kreises Angerburg und 
dann Polizeidirektor bezw. Polizeipräsident 
m Posen. sW M '-d

D r e s d e n , 6. April. Bon dem allein­
stehenden Fernkegel mit der bekannten 
Schrammstein-Aussicht stürzte am Freitag ein 
Eymnasialprofessor aus Berlin ab, der mit 4 
anderen Touristen einen Aufstieg aus den; 
Bsrgkegel unterenhmen wollte. Er wurde von 
der Sanitätskolonne nach dem Schandauil 
Krankenhaus transportiert, wo er am Abend 
seinen Verletzungen erlag.

Folgenschweres Bootsunglück.
P r i e n  a m C h i e m s e e ,  6. April. 

Gestern kenterte bei schwerem Sturm das S e ­
gelboot des Schlachtenmalers Roubaud, Las 
mit vier Personen besetzt war. Obwohl zwei 
kleine Dampfer zu Hilfe eilten» ertranken der 
Baron Fsrstel jun. aus Wien und eine Tochter 
Roubaud's.

Ein phantastisches Flugprojekt.
P a r i s ,  8. April. Mehrere Flieger hal­

ten den vom „Matin" angekündigten P lan  
eines Fernfluges Peking—P aris für völlig 
ausführbar und erklären, daß die transsibirische 
Bahn die Möglichkeit biete, die Flugzeugs der 
Flieger mit allem erforderlichen Bedarf auszu­
rüsten. !; - ,
Kampf zwischen Katholiken und Anti-Klelo­

kalen.
L i s s a b o n ,  6. April. I n  Chamusca kam 

es anläßlich der Karfrsitagsprozefsion zu 
einem Kampf zwischen Katholiken und Anti- 
Klsrikalen, Lei denen zwei Personen getötet 
und mehrere verletzt wurden.
Interpellation in der französischen Kammer.

P a r i s ,  3. April. Der Deputierte Bluy- 
sen teilte dem Ministerpräsidenten Poincars 
mit, daß er ihn bei Wiederzusammentritt der 
Kammer über den Proteltoratsvertrag inter­
pellieren werde.

Hochwasser im Dnjepper-Gebiet.
K i e w ,  8. April. Der Dnjepper ist über 

die Ufer getreten. Die Vororte Kiews stehen 
unter Wasser. Der Straßenverkehr wird durch 
Kähne bewerkstelligt. Das Wasser steigt.

Mulay Hafid reist.
F e z ,  6. April. Die Abreise M ulay Hafids 

nach Rabat dürfte ungefähr in der zweiten 
Hälfte des April stattfinden. Der Sultan be­
absichtigt angeblich von Rabat nach P aris zu 
reisen, wo er Anfang Juni eintreffen wird.

inl. 680, G r. 188 Mk. bez. t  '  H
traiistto 6 8 8 -6 7 4  Gr. 1 6 0 -1 6 0  Mk. bez, . ,

H a f e r  fest, „er Tann» von 1000 Agr. - .
iuliind. 188—18ö Mk. bez. ' '

K l e i e  per 100 Kgc. Weizen- 13 ,10 -13 ,35  Mk. bez. ^ 
Roggen. 1 3 ,10 -13 .40  Mk. bez.

Der Vorstand der Produktsn-Börse.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtvlehnmrkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n .  6. April 1612,
Zum  Verkauf standen: 2976 Rinder, darunter 849 Bullen, 

1333 Ochse», 794 Kühe und Färsen, 904 Kälber, 4837 Schafe. 
9682 Schweine.

Preise sü r 1 Zentner

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten.

vom 8. April 1912.
W etter: heiter.

F ü r Getreide, Hülsen fruchte und Olsaateii werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorek-Provisio,, 

l.saiicemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
M e r z e n  hoher, per Tonne von 1000 Kgc 

N egulierungs-Preis 220 Mk. 
per April—M ai 220 Mk. bez. 
per M ai—J u n i 2 2 2 '^  B r., 222 Gd. 
per Septem ber—Oktober 203 Mk. bez. 
hochbunt 750—772 G r., 2 1 7 -2 1 9  Mk. bez. 
bunt 759 G r. 218 Mk. bez. 
rot 7 6 1 -7 7 2  G r. 217—218 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 5tgr. 
int. 7 7 0 -7 4 4  Gr. 1 8 2 -1 8 5  Mk. bez.
Neguliernngspreis 187 Mk 
per A p r il -M a i  186' , - 1 8 7  Mk. bez. 
per M al— Ju n i 189 Mk. bez. 
per Septem ber—Oktober 170 Br., 169 Gd.

G e r s t e  fetz, per. Tonne 1000 ttgr.

R i n d e r :
1. O c h s e n :
а) vollflelschkge, ausgemästete, höchsten 

Schlachtmertes, höchstens 6 Ja h re  alt
б) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgem ästete..................
v) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere ...............................
6) gering genährte jeden A lters . . .

2. B u l l e n :
».) vollfleischlge, ausgewachsene höchsten 

Schlachtmertes . . . . . . . .
l>) vollfleischige jüngere .......................
e) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä l te r e ................................
cl) gering g e n ä h r t e .................. ....  .

3. F ä r j e n  u n d  K ü h e :
а) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten S ch lach tm ertes ..................
d) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtmertes höchstens 7 Jah re  alt
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere LUihe und Färsen
б) mäßig genährte Kühe und Färsen
°) gering ,. . . . .

4. G enng gen. Jungv ieh  (Fresser) . .
K ä l b e r :

a) Doppellender feiner M ast . . . .
b) feinste M ast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ...................................
e) mittlere M ast- und gute Saugkälber
6) geringe Saugkälber .......................

S c h a f e :
a) M astlämmer u jüngere M asthammel 
l>) ältere MasthammeL 

genährte Le) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe) ....................................

ä) Marschschafe und Niederungsschase .
Schweine:

a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
K) vollfleischige d. feineren Ralfen u. deren

Kreuzungen über 2V2 Z tr. Lebendgew. 6 0 -6 2  75—76
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis 2 ^  Z tr. Leb endgew. 58—80 73—75
ä) fleischige Schweine . . . . . 56—59 70—74
e) gering entwickelte Schweine . . 52—56 65—70
k) S a u e n . . ...............................  55—53 69—70

Rinderhandel ruhig, über 109 beste S tiere  2 Mk. über 
höchste R oiiz. Kälberhandel ruhig. Schafhandel glatt, früh 
geräumt. Schweinemarkt anfangs glatt, schloß ruhig, wird 
geräumt.

Lebend.
gewicht

4 8 -5 2

4 4 - 4 7

4 2 -4 6
3 5 - 3 8

46-
41-

-49
-45

3 5 - 3 8

4 7 -4 9

4 2 -4 5

3 8 - 4 0
31—36

- 2 9
3 3 - 3 9

6 8 - 7 2
62—66
5 3 - 6 0

40—44
35—39

3 2 - 3 8

Schlacht­
gewicht.

8 3 - 9 0

7 6 - 8 1

7 6 -8 4
6 6 -7 2

77—81
7 3 - 8 0

6 6 - 7 2

7 8 - 8 1

7 4 - 7 9

69—73
5 8 - 6 8

- 6 4
6 6 -7 3

113—120
1 0 3 -1 1 0

93—105

8 0 - 8 3
7 0 -8 0

5 8 - 6 9

M itte i lu n g e n  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche W itterung für S onntag  den 7. A pril: 
Veränderliche Bewölkung, fortdauernd milde, Regenschauer.

7. Llpril: Sonnenaufgang 5.23 Uhr,
Sonnenuntergang 6.42 Uhr, 
M ondaufgang 12.58 Uhr, 
M onduntergang 7.22 Uhr.

8. A pril: Sonnenaufgang 5,21 Uhr,
Sonnenuntergang 6.44 Uhr, 
M ondaufgang 2. 1 Uhr, 
M onduntergang 8. 7 Uhr.

Mühlenetablifsement iu  Bromberg.
P r e i s l i s t e .

_______  (Ohne Verbindlichkeit.)

F ü r 60 Kilo oder 100 Pfund

W eizengries N r. 1 . . . .
W eizengries N r. 2 . . . .
Kaiferauszugsm ehl .  .  . .
Weizenmehl 000 ..................
Weizenmehl 00 weiß B and i 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . . 
W eizenmehl 0 grün B and . . 
W eizen-Futtermehl . . . .
W eizenk le ie ...........................
Noggenmehl 0 ......................
Roggenmehl 0 1 . . . . .
Roggenmehl I ......................
Noggenmehl 11. . . .  . . 
Kommihmehl . . . . . .
N o g g e n fc h r o t ......................
R og g en k le ie .................. ....  .
Gerstengraupe N r. 1 . . . .

Lengraupe Nr. 2 . . . .
tengraupe Nr. 3 . . . .
Lengraupe Nr. 4 . . . .
tengraupe Nr. 5 . . . .
tengraupe N r. 6 . . . .
tengraupe grobe . . . .  
tengrütze Nr. 1 . . .  . 
tengrütze Nr. 2 . .  ̂ . 
tengrütze Nr. 3 . . .  .
ten-K ochm ehl..................
Len-Futtermehl . . . .

B u c h w e iz e n g rie s ..................
Buchweizengrütze I  . . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .  .

Ger
Ger
Ger
Ger-
Ger
Ger
Ger-
Ger
Ger
Ger
G er

vom
1.4.12.

Mk.
bisher

Mk.

1 8 , - 17,60
1 7 , -
16,20

16,60
17,60

17,20
1 6 , -

16,80
15,60

15,80 15,40
10,60 10,20

7,60 7.40
7,69 7,40

1 5 , - 14,80
14,29 1 4 , -
13,60 13,40

9,80 9,60
12,20 12, -
11,80 11,60

7,60 7,40
1? , - 1 7 , -
15,50 '15,53
14,50 14,50
13,50 13,50
13,50 13,50

. 1 9 , - 1 3 , -
13,— i s , -
13,50 13,50
1 3 , - 1 3 , -
12,80 12,86
1 3 , - 1 3 , -

7,40
22,— 22, -
21, - 21,—
20,50 20,50

k il .  prsiisr. StLLtrmsa.

M i S - M ,
gut dsülsn» rsln iM,

^ 1»8«s «rlod unrsrs proben krommsn. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. I.io bl» S.8S 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. L.80 bis IS.—

LLLDlll Ŝ V. IS. l-eiprlxsr Strasso 43-44 
1 «oob»n. LsläsnsroH-Asdsl'Sl ln lkrokolS

k s k r p ls n .
Hbfubi't von l'liopn

kolwreo
8ekSll8ve

IlsiLudr.
IlvdkllSLlrr

ttrowbsrxj52i

vtlllllS-v

10^416
1IW 2«i1^tSP3P.'47,7'7sl1-t

Ankunft in 7-boi-n
3romdsrx5A.72AioLAi3M,Z52jA52'i2^ior . 
riedoasve ö^WÄii-ÄiLssi^riio-AtiiLi.

Okltlx ,-oa» k. Oktober ksn.
D ls ?1-6S3S.

Am 1. «ud 2. Osterfeiertag wird 
„Die Presse" nicht gedruckt; die 

Ausgabe der nächsten Nummer erfogt Dienstag 
den 9. April, abends.

E in  P a a r  schwere

braune Pferde,
6 Jah re , 190 Zentim eter groß, verkauft
6 .  S t o c k e ,  GiHlttssMsen.
BaServantie u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

Neustadt. M arkt 16.

1 F t e i s c h e r w a g e n
steht zum Verkauf Walduuerstr. 11.

änn säst neues, mersltzlges

R G U W G
sowie mehrere leichte neue

Spazierm ageK
stehen billig zum Verkauf.

LL. Wageitbauer.
Tuchmacherstraße 26.

W lrgM k Kuh
steht zum V e r k a u f .

Rudak
Einstöckigss

Wohnhaus,
unter Ziegeldach, zum Abbruch billig zu 
verkaufen.______ R u d ak .

LkrslhicSellk Brauchte M e t :
Nußbaum-Büsett, eichener Schreibtisch, 
Spiegel, 2 elegante Plüschgarnituren, 
S o fas, Kleiderschränke, Vertiko, Spiegel, 
Schränkchen, Stühle, Nachttische, Aus­
ziehtische, 1 Fahrrad u. a. m. 

zu verkaufen. Bachestraste 18.

! Verkaufe sofort
1650 M eter

Felttiliffjilei'K
I auf eisernen Schwellen montiert. > 

60V M e te r  SpezialglerK  
! auf Holzschwellen mit S p  lrstangen. ! 
! 16 S tah lm riw errlr ip p e r ebm. ! 

6 R ü b en -, bez. K arto ffe lw agen  
2 edm.

 ̂ 8 W elchen 5 M eter lang, auf 
eisernen Schwellen, alles 60 em.- 
S pu r. in sehr gutem Zustande, ! 
ferner 1 Posten neue Z u b e h ö r­
teile, auch in k le in e ren  Posten. 
Gest. Anfragen unt. LZ. 3 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gebr. SisaziernWeil
billig zu verkaufen.

SS. « - » 1- t v I .  W -Ildftratze 43.

Z « iü k M k llg k Ä litz lm S stU k
in T h o rn -M o ck e r zu v e rk an sen .

Angebote unter IL . 5 0 0  an die Ge° 
W M sstelle der ^Breffe".

SmWe 7 .7 I gegen Tierfenchrn.
EntschNdigiiiiz Sei Mitzerfolffen. 

RWllUrillll, „ M W  MUt". LL"L«,!qAK« S  
« N M e r le i iM ll .  ..»ftei".
s s i ö l l ö ü f f l t l l l l k k l l  zum Im pfen  des eigenen Schweinebcstandcs.

Sernmspritze 7 .00  Mk., Kulturenspritze 6 .5 0  Mk., 
Verbindungsschlauch 1 .60  Mk.

Zuijrsßoffillkgalrestrlik drr §Mdmrtschaftskainlnrr 
am baktkriologischen Institut Säm ig, Sandgrube 21.

Fernsprecher tS03.____________ T-legr..Adrefse: Landwirtschastskamnier D an.fta
M ü  ^

Königl. prcnß. Staatsmedaille für 
gewerbliche Leistungen.

Kohlensäure- und Kierdrmk- 
Apparate-Fabrikeil

O s t s r L v o . ,
G. m. b. H ., U S nigsberg  i. p r .  

Spezialfabrik für
L L v i v a p P L r a l s ,

dazu passende

Repositorieu, Eisschranke. 
Ladeneinrichtungen.

^^stes Reinigungsm ittel 
U S t v f l l ,  für Bierleitungen.

Junge, hochtragende
L L rL L »

hat zu verkaufen
Al. Grabowtk

Ughiünigsllkslilhe
Gut möbliertes Zimmer

vom 9. 4. ab in der Brom berger Vor- 
stadt gesucht. Angebote unter 2012  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. 

Lehrerin s u ch L """"  '—

möbliertes Zimmer.
ev. mrt voller Pension, zum 15. April. 
Ang. an L o n jA »  in L a n d s b e rg  a . W

M ö b lie r te s  Z i m m e r  mit guter 
Peuston zu vsrm . G erstenstr. 9 » ,  1.
^ Z w e i  gut möbl., gründlich renovierte
Vorderzimmer, '"/M!"
Eingang, an 1—2 Hcrren fofort zu ver­
mieten N M S d t.  M arkt 18. S Tr-

L , u k s n ,
Z » den, am 2. Osterfeiertag statt- 

findenden

T a n zv erg n ü g en
ladet ergebenst ein
_____  AtL'okoI, Luden.

2 Zimmer-Wohnung
mit Z u b e h ö r  sofort für 210 Mk. zu ver- 
mieten ______ Kafernenstraße 46.

HmsWI. Mhmng
Pferdestall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 
B rorndergeeftv . 62,

nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten.

Mellienstr. 1i 2a, pt., l.

mit W agengelaß von sofort zu vermieten
Z u  erfragen A ra b e rs tr . 14. 1.



Am Karfteitag früh verschied nach langem, schwerem Leideil mein inniggeliebter 
M ann, unser herzensguter Vater, der

Baugewerksmeister

Ldrislian Sanä.
P  Nmen kr Imerüdeil Hixteckielie««

» a i ' g a n s l «  8 s n c k ,
^  geb S c r N i r m s r .

Lhorn den 6. April 1912.

Die Beisetzung findet am 2. Osterfeiertage von der Leichenhalle des altstädt. 
evangelischen Friedhofes aus statt, um 4 Uhr nachmittags.

Nachruf.
Am 5. April d. J s .  verschied nach langem, schwerem 

Krankenlager unser verehrtes Mitglied,

Herr Baugewerksmeister

k k n A i s n  S a n s .
Der Entschlafene, seit 29 Jahren  Mitglied unserer 

Innung , hat sich stets als eifriger Mitarbeiter an der 
Förderung der Interessen des deutschen Baugewerbes 
ehrenvoll betätigt. W ir betrauern an ihm einen lieb­
werten Freund und Standesgenossen.

W ir werden dem Heimgegangenen bis weit über 
das Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahrt er­
halten.

Thorn den 6. April 1912.

»  »  M-A>«U AM.
» .  M A n s r .

Statt besoitderer Meldung.
Am Gründonnerstag, abends um 1 0 ^  Uhr ver­

schied unser guter Vater, Schwieger- und Großvater, 
der Lehrer a. D .

Lvilvlg Arollrckein
im Alter von 76 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie l l i e e l s n i v k s S N ,

,  N s n s u ,

Thorn den 4. April 1912.
Die Beerdigung findet am 1. Osterfeiertage, den 

7. d. M ts., vom Trauerhause aus, Schillerstr. 6, um 
4 Uhr nachmittags auf dem S t. Georgenkirchhofe statt.

Am 4. April ist unser wertes Vereinsmitglied, der Lehrer a. D.

8 t i o l L 8 6 d e > 1 u
hierselbst verschieden. I n  seinem stillen, liebenswürdigen Wesen haben 
wir ihn allezeit hochgeschätzt. Treu hat er auch in seiner Ruhezeit 
zum Lehrerstande gehalten und an den Bestrebungen unseres Vereins 
14 Jahre lang Anteil genommen. Wir werden ihm ein dauerndes 
Andenken bewahren.

Der Thorner Lehrerdemn.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die reichen 
Kranzspenden beim Hinscheiden meines geliebten M annes spreche 
ich hiermit Allen meinen tiefgefühltesten Dank aus; insbesondere 
Herrn Superintendenten W a u b k e  für seine trostreichen Worte 
am Grabe, sowie den Herren vom Zoll, vom Offizierkorps, 
Landwehrverein, von der Loge und dem Ostmarkenverein für 
ihr zahlreiches Erscheinen.

Zugleich im Namen -er Hinterbliebenen:
8 v i» I> s> n iIv  S s u m v ,

"  . . .  mit guten Zeugn.,

selbständige Landwirtin ^und^ein besseres 
Kindermädchen nach Rußland.

gewerbsm. Stellenvermittlerin, T horn, 
Neustadt. Markt 18. 2 Tr.

Em pfehle mit oorzügl. Zeugn. Köchin 
u. Mädchen für alles, ferner 1 Herrschaft!. 
Köchin auf's Land. Suche Köchinn. M äd­
chen für alles.
IVilmlL Lreirün, gew. Stellenvermittlerin, 
______ Thorn, Bäckerstraße 11.

Pensionierter Beamte
sucht S te llu n g  a ls  Kafsenboie, A us­
seher, auch in s  K ontor. Ang. u. 3 3  
an die Geschäftsst lle der „Presse" erb.

Heute früh verschied nach schwerem 
Leiden mein Sohn

lilmiiik
im 18. Lebensjahre.

Dieses zeigt betrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an 

Thorn den 6. April 1912

A c k v 8M t t N ,M m n s t r .
Die Beerdigung findet Dienstag, 

nachmittags 5 Uhr, vom städtischen 
Krankenhause aus statt.

Heute früh 5 Uhr starb nach 
kurzem aber schwerem Leiden unser 
geliebtes Töchterchen

O d arlo lttz
im Alter von 1 Jahr und 10 
Monaten.

Dieses zeigen tlefbetrübt an 
Thorn den 6. April 1912

ü s n i !  X e m i i r r n i »
und F rau .

Die Beerdigung findet am 
2. Feiertag, nachmittags 5 Uhr. 
vom Trauerhause, Gerberstr. 33 35, 
aus auf dem altstädt Kirchhofe statt.

Die Beerdigung der verwitweten j 
Schuhmachermeister

Frau
! findet Sonntag den 7. d. M ts., nachm. I 
> 4 Uhr, vom Bürgerhospital aus statt.

Bekanntmachung
D ie für den Neubau einer B e­

dürfnisanstalt erforderlichen Erd-, 
Maurer- und Zimmerarbeiten einschl. 
Materiallieferungen sollen im Wege 
öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden.

Zu diesem Zwecke haben wir einen 
Termin auf
AM D He« 18. Ajinl M ,

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamte anberaumt.

Angebotsformulare und Bedingungen 
liegen im Stadtbauamte während der 
Dienststunden zur Einsichtnahme aus, 
oder können von dort gegen Er­
stattung der Vervielfältigungskosten 
von 75 P f. bezogen werden.

Thorn den 6. April 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am

Dienstag den 9. d. M s..
vormittags 11 Uhr,

werde ich vor dem k önig l. Landgericht 
h ie r:

2 Kleiderspinde, 1 Sopha mit 
Umbau, 1 großen Spiegel. 1 
nußb. Büfett, 1 Waschtoilette 
u. a. m.

zwangsweise versteigen:.
Thorn den 6. April 1912.

K e k s i r ,  Gerichtsvollzieher.

WMchtt Mails.
Dienstag den 9 . d. M ts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer

5 W aggons gute, gesunde, 
russische, dünne Weizen­
kleie zur prompten Liefe­
rung ab ökalmierz^ce, 
Thorner Arbitrage,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vomMmdestfordernden ankaufen.

I* » « L  L n K lv L ',
_______  vereidigter Handelsmatler.

M e l l i e n s t v a k e  112,
Balkonw ohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder später 
zu vermieten.

Mellienstr. 112a, part., l.

^  D ie Verlobung ihrer einzigen 
Tochter LnrixarÄ mit dem 

K Assistenzarzt im 1. westpr. Fuß- 
B artillerie-Regiment Nr. 11, Herrn 
K D r. L an8 L evelk e beehren sich 

anzuzeigen
Riesenburg, Ostern 1912  

Direktor D r. H im m ler u F rau, 
verw. D iebel.

Meine Verlobung mit Fräulein 
Irm xnrä D iebel zeige ich hier­
mit ergebenst an.

Thorn, Ostern 1912.
D r. D evelke,

Assistenzarzt im 1. westpr. Fuß- 
artillerie-Regiment Nr. 11.

Die Verlobung unserer 
Töchter ^oseüvv  u. Ue<lrr!x 
beehren wir uns anzuzeigen. 

Thorn, Ostern 1912. 
Vvlkmer u. Frau,

geb. DeiuLe.

Meine Verlobung mit Fräulein 
V e l i n e  VolLm er beehre ich mich 
anzuzeigen.

Charlottenburg, Ostern 1912.
Lielturcl Lorrt8,

Juwelier.

Meine Verlobung mit Fräulein 
D e ll^ ix  V olkm er beehre ich mich 
anzuzeigen.

Gnesen, Ostern 1912.
^ N A N 8 t L lü iL .

Z M m t M O k i !  - Tßküttt
Metropol,

Friedrichstr.7. 4 6 0 Sitzplatze.
'S .......................  .. - ... - - s»

Weltstadt-Programm
vorn S onn ab en d  den 6. Aper! 

b is  D ien stag  den 9. A p r i l :

A l t  
des W t S i i « .
großes hochinteressantes Schaustück. 

1. Spieldauer Stunde.

2. Peinliche Verlegenheit, Humor.
3. Glänzendes Elend, Drama.
4. I n  Ehren Rosaliens, Humor.
5. Die Lüge, Drama.
6. Moritz als Dichter, Komödie.
7. Die neue Polizeiverfügung,

Komödie.
8. Peppis Unternehmungen,

Humor.
9. Die Pflicht, Drama.

10. Rosalie als Tänzerin, Humor.
11. — 14. Gute humoristische Ein­

lagen und Tonbilder.

Aenderungen im Programm vorbeh.
Jeden Mittwoch und Sonnabend 

von 4—6 Uhr:

8 M  WtNmUW
mit sorgf. zufammenges. Programm.

Größtes
Min-Vtrleihinstitnt.

F i l ia le : T horn.

Achtung! Achtung!
W o l l m a r k t .

Am 1., 2. und 8. Osterfeiertag
und folgende Tage:

Täglich große

» 8- 1. A M .
a lle r  
A r t .

Alts Restaurant sin Platzt.
Achtungsvoll

die Schausteller.
Stellkiiililgkbote

A M  m ilk »
verdienen w ollen . Angebote unter 
„V ertreter 125" nach Halle S .  2, 117.

Malerlehrlinge
stellt ein gegen Kostgeld 
LLTLiLvIL S L » lL r»I,n , Malermeister, 

M ellienstrake 53.

2 Erdarbeiter
finden Beschäftigung. 30—35 P f. Stun- 
denlohn. Zu melden 
________ Brom bergerstr. 84. Laden.

Em pfehle ält. Kindersräul. u. Mädchen, 
d. kochen können. Suche Mädchen für alles.

tl^L«R rr M»
gewerbsm. Stellenvermittlerin, Thorn, 

_____ je tz t Coppernikusstraße 24.

Frau oder Mädchen
wird gesucht zum Milchaustragen Zu 
erfragen S irobandstr. 3, Laden.

______ Gerstenftraße 3, 2 Tr.» lin k s.

F n b r i k m ü d c h e n
erhalten dauernde Beschäftigung. M m !;! 
<illillteriü8ki, gew erb sm äß ige S telteuver-

K i M M M «  sjs Vlisik
jetzt Culmerstraße 4. 

Unterrichtsfächer: Klavier, Harmo­
nium, Orgel, Violine, Theorie.
Mieüi'rsiWiil dks i l i i t m i G :

Mittwoch den 19. April d .J s .
D as H onorar für neu eintretende 

Schüler wird vom D atum  des U nter­
richtsbeginn berechnet.

S ly s iu m
empfiehlt

die erste Sendung

Edelkrebse.
Ergebenst

Kaisersaal, Mmistr. 98.
E rsten  und z w e ite n  F e ie r ta g ,  

von 5 Uhr ab:
Familien -Kränzchen.

Es ladet freundlichst ein

KkiferhofpM
Thorn-Schieszplniz.

Am 1. lind 2. Lstttfeitttag,
von 4 Uhr nachmittags:

ausgeführt von Solisten des Fußart.- 
Regiments Nr 15.

WO" Eintritt frei. "DU
Die Konzerträume sind a n g e n e h m  

d u r c h w ä r m t .
Hochachtungsvoll

O t t o  M o L i r a n n .

1. u. 2. Osterfeiertag)
von 5 Uhr ab:

Thorn-Mocker.
Wirtinnen

für Güter und Hotels, Stützen, Nähterin, 
Kindergärtnerin. Smbenmädchen, gute 
Köchin und sämtl. andere Dienstpersonal 
erhalten Stellen. Miläa. üniritersM i, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
Ei.sabethstr. 3, 1 Tr., Telephon 591.

Lehrling,r , .  HV. L i8 d ,v » - .
Schmledemeister, Turmstraße 10,

«  « i  K M  « » !
erststellige, 5 « yige, goldsichere Hypotheken 
aus ländliche Besitzungen sind zu zedieren  
Gefl. M eldungen  unter N  L .  1 V 0  an  
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
15000 Mk. 1. Hypothek 
u. 4000 Mk. 2. Hypothek
g e s u c h t .  Angebote u n ter .5 . IL . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

, ) » la u f »  s c h u h t,

W M M M g
von 2— 300 Morgen bei Thorn, Culm 
oder Graudenz. Anzahlung bis 40 000 
Mark. Angeb. erbittet O » ,-!
T h o  r n , Strobandstrahe 13. ______

G rößeren Posten

S u r b a n r n
suche zu k a u f e n  und erbitte A böte.

A I .
__________ in Lissomitz bei Lulkau.

Größeren Posten
W L Z Z L ß Z N L S M

hat abzugeben.
Wer, sagt d. Geschäftsstelle d. „Presse".

FimbMhr- U ere in
T h orn .

Mittwoch -en 10. Mts.,
abends 8' 2 Uhr

Monats-Sitzung
im N1v«>Ik»1'schen Lokal, Mauerstraße.

Vorftands-Sitzung
um 8 Uhr.

__________ Der Vorstand.

? m i> >

Die
Thorn-Mocker.

Monatsversammlung
findet am 13. ö . M ts . statt.
_______  Der Vorstand.

W W M -W tM M t
Katharinenstrasze 7.

T ä g l i c h :

F r e i- K o n z e r t
des

Elite-Damen-Blasorcheuers „Germania", 
D i r : N a L Ä e in s L n n .

Anfang Wochentags 7 Uhr, 
Sonntags 12—2 und 5 —12 Uhr.

von 5 Uhr ab:

!l
S Ä A X  k L ü s t s r ? ,

Thorn-M ocker.

M l l M l  BEHIlllll.
Graudenzerstraße 36.

1. und 2. Feiertag:
Großes LaiiMnzchen.

L E '  Tanz frei,
wozu ergebenst einladet

AMisskiimit.Fsljliiniitklhiis'.
1. und 2. F e ie r ta g :

E r i k s  z M i l l e M M k i i .
wozu freundlichst einladet 4. KMLs.

Gartenrestaurant
" M L sss 'K  Kämpe.

MK?- Vorzüglichen Kaffee, -MS 
R äder-, N apf- und Streufelknchen. 

HatrsbackerrbroL. Landslhinken.

^ O 8 6
znr 34. M arien bu rger P ferd elotterie

Ziehung am 4. M ai d. J s ., Hauptge­
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., ä 1 M ., 11 
Lose für 10 M.

zur Lotterie d es deutschen Lyzeum - 
K lub s, Ziehung am 3., 4. u. 5. Ju li 
d. J s ., 84^6 Gew.nne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., ä 1 Mk. 

find zu haben bet
k ö n i g l. L o t t e r i e - E i n n e h m e r, 

Thorn. Kathariuenstr. 4._____

22 M r .  W a i s e , S " u . L
and. verm. Damen wünsch, pass. H eirat. 
Herren, w. a. ohne Verm. w. s. melden. 
Anonym zwecklos. M as RolksLderg, 
LsrUn Nl. 'AV- 23. ä 3. Retourm. erb.

O sterw n n sch .
Witwer, ev., 50 Jahre alt, vermögend, 

mit kleinem Anhang, Inhaber eines ren­
tablen Geschäfts, sucht, da es ihm an 
Damenbekanntschaft fehlt, auf diesem 
Wege eine L ebensgefährtin . Verm. 
Damen oder Witwen passenden Alters, 
die geneigt wären aus dieses Gesuch ein­
zugehen, wollen vertrauensvoll, aber 
nicht anonym, ihre Adresse unter L*. tzA. 
1 2 , hauptpostlagernd Thorn einsenden. 
Strengste Diskretion zugesichert.

Ein kinderloses Ehepaar nimmt ein

neugeborenesKindchen
mit etwas Geld für eigen an, auch in 
Pflege: am liebsten aus Thorn. M el­
dungen unter L<. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________
G tz llÄ ! (Knabe) säst 1 Jahr alt, als 

als eigen in gute Hände abzu­
geben. V v r o n L I r »  L t v v L O V s k » ,  

Fetdarbeiterzentr. Grenzamt Piask, 
am Hauptbahnhof Lhorn.

Den betr. Herrn, der am 
^  . Donnerstag aus einem hiesigen
Restaurant meinen Stock mit silb. Krücke, 
M> nogr. v .  v . ,  mitgenommen hat, fordere 
ich hiermit auf, dens. beim Wirte abzugeben.

Täglicher Aalender.

1912
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Nr. 82. Chorn. Sonntag öen 7. A M  (9(2

<8writer VIall.)

Hetze gegen die „Steeikinstir".
„ M it  Erbitterung sprechen setzt die Berg­

arbeiter von dem elenden und schlechten Streik  
und sie werden sich nicht so leicht wieder dazu 
he^eben." Also spricht eine Bochumer Stimme 
pus polnischen Bergarbeiterkreisen, die ein pol­
nisches B la tt  wiedergibt, über den verflossenen 
Streik im Ruhrrevier. D ie Stim me aus 
PZochum ermähnt die polnischen Arbeiter, die 
schmiere Niederlage des Streiks sich als  Lehre 
dienen und von der Sozialdemokratie nicht 
mehr verführen zu lassen; sie ru ft: „Weg m it 
sogialdsmiokuatischer Tendenz aus unserer O r­
ganisation!"

Ob solche gerechte Mahnungen beherzigt 
werden? Schwerlich! Nicht einmal bei den 
polnischen Arbeitern. D ie  Verblendung, worin  
die im  sozialdemokratischen Geiste erzogenen 
und gedrillten Arbeitermassen leben, ist zu 
groß. die Gew alt- und.Schreckensherrschaft der 
roten Zwangsorganisationen zu fest gewurzelt, 
als daß eine Besserung zu erwarten wäre. 
Auch die großen Verluste, die sich die Arbeiter 
aus dem Streik zugezogen haben, die Strafen, 
die die beim Ausstande zahlreich begangenen 
Ausschreitungen fetzt zurfolge haben, werden 
unter den Bergarbeitern kaum zu der Einsicht 
verhelfen, daß die Sozialdemokratie um ihrer 
politischen Parteiabsichten halber m it den A r­
beiterinteressen ein unverantwortlich leicht­
fertiges Spiel getrieben hat. Daß aber die 
Folgen der Niederlage, die sich die Sozialdemo­
kratie geholt hat, nicht auf sie zurückfallen, 
dafür sorgt die sozialdemokratische Presse. Die  
m it Recht empfindlichen Strafen, die die Ge­
richte wegen der Streikexzesse jetzt verhängen, 
bilden für die sozialdemokratischen B lä tter ein 
neues Hetzkapital, das ihnen reichlich Zinsen 
trügt. So leitet der „Vorw ärts" einen Bericht 
über die „Streikjustiz" mal Versen Heinrich 
Heines, des wirksamsten sozialdemokrafischen 
Dichters, ein. D a rin  ist von Buben die Rede, 
die im  Überflüsse schwelgen und auf den Hun­
gerleider stolz herabsehen, der m it dem letzten 
Hemde nach dem Leihhaus wandert und Hen­
ker, Stricke, Galgen zn gewärtigen hat, wenn er 
gegen die Gesetze verstößt. Daß die angeblichen 
Hungerleider Hunger und Strafen im vorlie­
genden Falle  einzig und allein  der Sozialdemo­
kratie zu verdanken haben, w ird natürlich ver­
schwiegen. D ie  Streikvergehen aber werden 
als ganz geringfügig, die Strafen als unge­
heuerlich geschildert und die Träger der ge­
meinsten,, niederträchtigsten, frevelhaftesten 
Vergehen gegen die Arbeitswilligen erscheinen 
als edle M ä rty re r einer guten Sache. Der 
„Vorw ärts" jedoch verspricht Genugtuung; 
denn , so schreibt er: „Noch sind nicht alle 
M ärze vorbei — « D a der M ä rz  der M onat der 
Revolution ist, so soll das so vie l heißen als: 
N ur durch den Umsturz, durch blutige Revolu­

tion  kanns besser werden. Nach solchem Muster 
arbeitet jetzt nach dem Stre ik die gesamte so- 
zialdemokratische Presse. Kein Wunder, wenn 
das Dortmunder Landgericht erklärt: es müsse 
auf strengere S trafen erkannt werden, w e il die 
früheren S tra fen nicht genügend gewirkt 
hätten. Daß die S trafen nicht wirken, dahin 
geht die A rbe it der Soziaildsmokratie, deren 
ganzes Dichten und Trachten darauf abzielt, 
daß der Geist der Auflehnung gegen Gesetz. 
Recht und Ordnung zu immer schlimmeren 
Ausschreitungen führt, bis der Boden fü r die 
Revolution im  Großen genügend gedünkt ist.

BrovinzilUnachrichten.
e GoAub, 6. A p ril. (Die Arbeiten zur genossen­

schaftlichen Draimerung) der Güter JojephaL, 
Hammer, Wrotzk, Karczewo und To-kary sind in  
vollem Gange; sie werden unter Oberleitung des 
Kreiswiesenbaumeisters Otto ausgeführt. Benach­
barte Besitzungen beabsichtigen sich anzuschließen.

6 Vriesen- 5. A p ril. (Verschiedenes.) E in Dienst­
mädchen aus Gr. Wallitsch wurde wegen Kindes­
mordes dem hiesigen Eerichtsgefängni's zugeführt. 
— Gemeindevorsteher Baumer in  Rheinsberg hat 
sein 140 Morgen großes Ansiedelungsstück für 41 500 
Mark und eine Jahresrente von 760 Mark an den 
Landwirt Oswald Schmoll aus Vriesen verkauft. — 
Die Sammlungen für das vom hiesigen Realpro- 
gymnasium zu errichtende Bootshaus haben ein so 
erfreuliches Ergebnis gehabt, daß der Bau ge­
sichert ist.

Culm , 3. A pril. (Verschiedenes.) Nach der 
Personenstandsaufnahme betrug die Einwohnerzahl 
unserer S tadt am 1. A p ril 11977 Einwohner, 
das ist ein M ehr von 259 Einwohnern gegen­
über dem Resultate der Volkszählung am 1. 
Dezember 1910. Der Zugang betrug im Laufe 
des M ärz 186, der Abgang 216 Personen. — 
Auf dem hiesigen Standesamt beurkundet wurden 
im Lause des verflossenen M onats 28 Geburten, 
27 Todesfälle und eine Eheschließung. — Am 11. 
M ärz beging Herr Glasermeister I .  P . Kohnert 
sein 50 jähriges Meisterjubiläum und am 1. A p ril 
konnte er sein 50 jähriges Bürgerjubiläum 
feiern.

Schrvetz, 2. A p ril. (Niedergang des Klein- 
mühlenbetriebes. Plötzlicher Tod.) In fo lge der 
Großmühlenbetriebe gehen die Kleinbetriebe — 
Windmühlen usw. — vielfach ein. I n  diesen 
Tagen hat der Wind.mühlenbesitzer Weber sein Werk 
auf Abbruch verkauft, weil sich das Unternehmen 
nicht mehr rentierte. Es ist nur noch ein solches 
Werk hier vorhanden, dessen Tage aber auch gezählt 
sein dürften. — A ls  der Schwiegersohn des früheren 
Schmiedemeisters Stramm in  Schönem diesen, der 
sterbenskrank daniederliegt, besuchen wollte, stürzte 
er plötzlich zur Erde und war eine Leiche.

e FreystadL, 5. A p ril. (Steuersätze.) Zur Deckung 
des Steuerbedarfs werden hier 250 Prozent Zuschlag 
zur Einkommensteuer einschließlich der fingierten 
Sätze, 200 Prozent der Gund-, Gebäude- und Ge­
werbesteuer und 100 Prozent Zuschlag zur Betriebs- 
steuer als Gemeindeabgaben erhoben werden.

NosenLerg, 3. A p ril. (Herrn Generallattdschafts- 
ra t Geheimrat von Auerswald) auf Faulen ist der 
Stern zum Kronenorden zweiter Klasse verliehen 
worden. Herr v. A. konnte am 7. März sein 
50jähriges Jubiläum  als M itg lied der ostpreußischen 
Landschaftsdirektion feiern.

Jastrow, 3. A p r il (In fo lge B lutvergiftung ge­
storben) ist die Frau des Schuhmachermeisters und 
Fischhändlers Schälke in der Vahnhofstraße. Die 
Frau hatte sich an einem verrosteten Kistennagel 
den Zeigefinger der rechten Hand leicht verwundet, 
die Wunde aber nicht beachtet. A ls  ein dreitägiger 
Aufenthalt im städtischen Krankenhause die er­
wartete H ilfe nicht brachte, fand die Kranke in  der 
königlichen K lin ik  zu B e rlin  Aufnahme. Dortselbst 
ist die Frau nach Amputation des Fingers unter 
großen Schmerzen am vergangenen Montag ge­
storben.

Komtz, 3. A p ril. (Überfall.) A ls  der Besitzer 
Lipski von ALb. Long spät abends aus dem Dorfe 
ncrchhause ging. ist er auf der Chaussee von zwei 
Männern überfallen und, da er sich wehrte, lebens­
gefährlich zerstochen worden. Nur mühsam schleppte 
sich der Verletzte bis zum nächsten Gehöft und weckte 
die Leute. Hätte man nicht gleich in  der Nacht ärzt­
liche H ilfe aus Ezersk geholt, so wäre L. verblutet, 
Einstweilen soll keine Gefahr um sein Leben be­
stehen. Von den Wegelagerern fehlt jede Spur.

P r. SLargard, 3. A p ril. (Übergabe einer 
S tiftung.) Heute Vorm ittag I M  Uhr erfolgte durch 
Herrn Negierungsbaumeister Vehrendt die Über­
gabe des neuen Goldfarbschen Altenheims an die 
Stadt.

M ew e, 2. A p ril. (Todesfall.) Baugerwerks 
meister Erich Obuch in Mewe ist am M ontag 
Vorm ittag im A lte r von 56 Jahren plötzlich ge 
storben. Herr Obuch, der sich durch seine langjäh­
rige, rastlose Tätigkeit in der Mewer Stadtver­
ordnetenversammlung große Verdienste um das 
Kommnnalwesen erworben hat, war auch als 
HaupLmann der M ewer Schützengilde in 
Schützeukreisen eine sehr bekannte und 
geachtete Persönlichkeit. W ie sein Vater und sein 
Bruder (Iustizra t Obuch in Graudeuz), hat er sich 
um das Schützenweseu nicht nur iu Mewe, son­
dern in der ganzen Provinz Westpreußen ver­
dient gemacht, sodaß sein Hinscheiden allgemeine 
Anteilnahme erwecken w ird. Der Tod ereilte ihn, 
als er im Schützengarten weilte und dort die A r­
beiten bei dem Erweiterungsbau der Schießstände 
leitete; die Todesursache war ein Herzschlag.

E ld ing , 4. A prit. (Besitzwechsel.) Der Be­
sitzer Hermann Lickfett in Stuhmsdorf hat sein 
7 kutin. Hufen großes Grundstück für 236 000 
M ark an die Siedelungsgesellschaft verkauft. Das 
Grundstück war vom Kreise Stuhm seinerzeit zum 
Ankauf für die Irrenansta lt aus ersehen.

Tiegerchof, 2. A p ril. (Vom Zuge überfahren.) 
Von dem Kleinbahnzuge, der um 7 Uhr abends von 
Tiegenhof nach Lindenau (Marienburg) geht, wurde 
ein von der Tour kommender Vierwagen des 
Brauereibesitzers Herrn Hermann Stobbe hierselbst 
in der Nähe von Fürstenau erfaßt und zur Seite ge­
schleudert. Während ein Pferd auf der Stelle ge­
tötet wurde, blieb das andere am Leben. Der 
Kutscher, dem weiter nichts geschah, hatte bei dem 
Sturm  und Regenwetter das plötzliche Herannahen 
des Zuges nicht bemerkt.

K arthaus, 2. A pril. (E in recht sonderbarer 
Grund) verleitete, wie das „KarLH. Kreisbl." er­
zählt, den Pächter Anton Kreft aus Sulleuschin, 
einen recht gut situierten und allgemein geachteten 
M ann, fre iw illig  in den Tod zu gehen. Sein in 
Krakau in einer Lehranstalt befindlicher 18jähriger 
Sohn wollte zum Besuch nach Hause kommen 
und bat die Eltern um 40 M ark Reisegeld, 
welches die M utte r ihm auch sandte. A ls  Kreft

Die verhängnisvolle Reisetasche.
Bade-Roman von G. vo n  S t o k m a n s .

— ^ —  (Nachdruck verboten.)

„Ob w ir  wohl je ankommen werden, 
M am a? M i r  scheint, Bad Rot-snhahn liegt am 
Ende der W elt."

Der ungeduldige Ausruf erschien nicht un­
gerechtfertigt, denn die Reisenden waren schon 
den ganzen Tag unterwegs und legten nun, 
am späten Abend, den letzten Rest des Weges 
zurück. Der Wagen, welcher sie von dem ent­
legenen Bahnhof hereinbrachte, fuhr schüttelnd 
und schwankend über holperiges Pflaster, der 
Regen schlug klatschend an die Scheiben und 
die Luft w ar trotz des Hochsommers empfindlich 
kühl.

Vergebens suchten sie die nächste Umgebung 
zu erkennen. N ur ein paar Lichter blitzten 
durch die Dunkelheit und Wasserrauschen ver­
riet ihnen, daß sie an einem tosenden Eebirgs- 
bach entlang fuhren.

Endlich h ie lt das Gefährte. D ie Hotel­
glocke erklang und aus dem „Goldenen Fische!" 
eilten dienstbeflissen einige Personen aus die 
Straße hinaus. Der Pikkolo riß den triefen­
den Wagenschlag auf, der Hausknecht bemäch­
tigte sich des umfangreichen Gepäcks und der 
Oberkellner empfing die Damen am Fuße der 
Treppe.

„Frau  'Gshetmrat Weber m it ihren 
Töchtern?" fragte er m it diskret prüfendem 
Blick . . . „Sehr wohl! D ie Zim m er sind be­
reit; Nummer fünf und sechs im ersten Stock. 
Wenn die Herrschaften noch warm  zu speisen 
wünschen, w ir  haben hier unten sehr schöne 
Restaurationsräume."

D ie ältere Dame, eine gut konservierte, 
stattliche Erscheinung m it offenem freundlichem 
Gesicht, wandte langsam den Kopf.

„Nein, danke. W ir  wollen nur Tee und 
kalte Küche aufs Zimmer haben; ebenso den 
kleinsten von unseren Koffern. D ie übrigen 
können vorläufig unten bleiben."

Die drei hohen, eleganten Gestalten stiegen 
die Treppe h inan und wurden oben von einem 
ländlichen Zimmermädchen empfangen, dessen 
frische, treuherzige A r t  den besten Eindruck auf 
sie machte. Auch die Räume w irkten anhei­
melnd, obgleich sie altmodisch eingerichtet und 
schlecht beleuchtet waren. Thea, die älteste 
Tochter, bemerkte dies sogleich.

S ie  war ein hübsches Mädchen m it seinen 
Zügen, rosiger Gesichtsfarbe und stahlblauen 
Augen. Während sie m it einer anmutigen 
Bewegung, den großen, schwarzen Federhut 
von den schimmernden, goldblonden Flechten 
löste, wandte sie sich m it einem Anfing  von 
Überhebung und Spott an ihre M u tte r.

„Du, Mama, ein Weltbad scheint dein ge­
liebtes Rotenhahn nicht gerade zu sein. Der 
dunkle Bahnhof war schon wenig vertrauen­
erweckend und hier herrscht-auch eine pu rita ­
nische Einfachheit. V ie r dünne Kerzen fü r 
zwei große Stuben! M an  sieht kaum, wohin 
man feine Sachen legen soll!"

D ita , die jüngere Schwester, die garnicht 
hübsch, aber liebenswürdig und klug aussah, 
lachte leise.

„S e i nicht immer so kritisch, Thea," be­
merkte sie zu dieser. „W enn es h ie r oben ein 
bischen dunkel ist, was schadet das? Anten 
ist elektrisches Licht und M am a hat sich so auf 
den O rt gefreut.

„Ja , leider. S ie  w il l  hier in  Jugenderin- 
ueirungen schwelgen.

„Weshalb le ider?"
„W e il sie arg enttäuscht sein w ird und w ir  

uns langweilen werden."
„Das glaube ich nicht."

„Doch paßt 'm al auf; Papa sagt es auch."
D ita  zuckte die Achseln. „J a , Papa! Der 

ist immer so ungläubig. Ich weiß garnicht, 
was du eigentlich w ills t?  Die Gegend soll re i­
zend sein, die Heilquelle wirksam, das gesellige 
Leben besonders nett."

Die Geheimrätin wurde jetzt aufmerksam.
Ja, Kinder, so in terna tiona l und vornehm 

wie Ems, Karlsbad und Echtem ist mein gu­
tes Rotenhahn nicht, aber dafür v ie l gemüt­
licher und luftiger. Die gute Gesellschaft kennt 
sich und hä lt zusammen. Ich habe als junges 
Mädchen hier himmlische Zeiten verlebt und 
bin überzeugt, auch ih r werdet Interessantes 
erfahren."

Der Kellner brachte den Tee. Die Damen 
bedurften nach der langen Fahrt einer S tä r­
kung und waren so müde, daß sie nur das Not­
wendigste auspacken wollten, um recht bald zu 
Bett zu gehen.

D itas  harrte indes noch eine unangenehme 
Überraschung. Sie besaß eine kleine Hand­
tasche aus braunem Saffian, die sie unterwegs 
nickt aus den Augen gelassen hatte, w e il sie 
unter a lle rle i nützlichen Dingen auch ih r kost­
barstes Besitztum enthielt: ein ängstlich gehüte­
tes Tagebuch. A ls  sie sie nun öffnete, um ih r 
einige Kleinigkeiten zu entnehmen, sah sie so­
fort,"daß etwas nicht in  Ordnung war. Wüs 
mochte nur vorgekommen sein? Dies w ar doch 
ihre eigene Tasche und nun starrte ih r daraus 
ein In h a lt  entgegen, der ih r vollkommen un­
bekannt war.

S ie leerte die Tasche vö llig  aus und legte 
die verschiedenen Gegenstände vor sich auf den 
Tisch, aber das änderte nichts an dem T a t­
bestands. Ih re  qigsnen Sachen fehlten und 
statt dessen fand sich ein Band Reiselektüre, ein 
Fläschchen m it englischem Riechsalze, e in Da-

so. Zahrg.

dies erfuhr, bestellte er sein Hans, sah noch ein­
mal überall nach dem Rechten, wobei er zu Nach» 
barsleuten äußerte: „D am it sie (die Frau) es 
allein nicht so schwer hätte". Dann ging er in 
die Scheune und erhängte sich.

Ostsrode, 4. A p ril. (Z » r Osteroder Tragödie) 
w ird noch gemeldet, daß der Vater des M u s ­
ketiers Emersleben seit Jahren schon nicht mehr 
geistig normal ist. Vom Gericht ist ihm ein 
Vormund gestellt worden. Die Schwester des 
Mörders leidet schon seit längerer Ze it an 
Schwermut, ein Onkel des M örders in S taßfurt 
hat seine Frau Hingebracht. Diese Momente 
machen es wahrscheinlich, daß der M örder des 
Hauptmann Neetsch s ta rk  e r b l i c h  b e l a s t e t  
war.

Neuendorf i .  Ostpr.» 3. A p ril. (Windhose.) 
I n  den letzten stürmischen Tagen zog eine furcht­
bare Windhose über unseren Ort. Es war in 
der Nacht zwischen 11 und 12 Uhr, als sie heulend 
und brüllend vom Bismarckberge herkam und 
über die Ebene sauste. Eine Scheune von P au l 
Barczewski, die ziemlich frei dasteht, brach mitten 
entzwei und der S turm  riß fast das ganze Dach 
herunter; das Gebäude in einen Trümmerhaufen 
verwandelnd. Aus dem Gute Neuendorf wurden 
die Dachpfannen von den Dächern gerissen und 
am Fluß in einem Wäldchen des Herrn Büß 
riß die Windhose drei starke Birkenbäume m it dev 
Wurzel aus und zerknickte die Stämme wie 
Strohhalme.

M arggrabow a, 3. A p ril. ( I n  der Notwehr 
erschossen.) Am letzten Sonnabend sandte Frau 
Gutsbesitzer v. M . in Haaßnen zwei Gespanne 
nach Orlomen, um künstlichen Dünger zu holen. 
Die Führer der Gespanne, zwei polnische Arbeiter, 
die sich schon ost renitent gezeigt hatten, kamen 
angetrunken spät nachmittags nach Hause. A ls 
sie von einem Sohn der Frau v. M . den Auftrag 
erhielten, den Dünger des Regens wegen abzu­
laden, ehe sie zum Essen gehen dursten, gingen 
sie m it Knütteln und Forke» gemeinschaftlich gegen 
den Sohn der Frau v. M . vor, der gezwungen 
war, in der Notwehr auf einen der Polen zu 
schießen. Durch dem Schuß wurde der eine 
Oberarm zerschmettert. In fo lge  Blutverlustes ist, 
der „Oletzk. Z tg ." zufolge, der Verwundete aus 
dem Transport nach dem Kreiskrankenhause 
gestorben.

RastsnSnrg, 2  ̂ A p ril. (B lutvergiftung.) 
Zinimermann Ehwert iu Gr. Blaustein verletzte 
sich bei der Arbeit einen Finger der rechten Hand. 
Es trat B lutvergiftung ein, an deren Folgen er 
im Krankenhause gestorben ist.

Jnstervurg, 4. A p ril. (Einem Mädchenhändler) 
ist anscheinend ein junges Mädchen unserer Stadt, 
namens Eaidies, in  die Hände gefallen. Ih ren  
E ltern ging im August 1911 aus B e rlin  ein B rie f 
zu, daß der Sohn einer dortigen Fam ilie das 
Mädchen heiraten wolle, da sie sich seit sieben Jahren 
kannten. Die E ltern gingen m it der Tochter' auf 
den Vorschlag ein. Es wurde vereinbart, daß das 
Mädchen zur Hochzeit nach B e rlin  kommen sollte. 
Die Feier vollzog sich dort in  Abwesenheit des 
Bräutigams, den der angebliche Vater vertrat. 
V ier Wochen später wurde die Hochzeitsreise ange­
treten, die nach Brasilien ging, wo der junge Ehe­
mann sein sollte. Nach der Landung dort sind dann 
auch Lebenszeichen an hiesige Freundinnen gelangt.

schentuch m it unentzifferbarem Monogramm 
und eine goldene Damenuhr m it langer Kette.

D ita  war ganz erschrocken. „ Ich  glaube, 
das ist Zauberei," sagte sie klein laut. „E in  
böser Kobold hat m ir mein Eigentum heimlich 
entwendet und fremdes dafür hineingetan."

„Unsinn," meinte Thea kühl. „N icht der 
In h a lt  ist vertauscht, sondern die Tasche selbst. 
Sieh sie nur e inm al genau an. Hatte die 
deine nicht irgend ein besonderes M erkmal? 
Einen kleinen Schaden oder dergleichen?"

„A lle rd ings; einen Flecken auf dem Boden 
u n d . . . und er feh lt hier gänzlich."

„Siehst du! I n  den Fabriken werden die 
Taschen dutzendweise angefertigt und gleichen 
einander wie «in E i dem anderen. Weshalb 
sollten sich da nicht zwei in  einem Eisenbahn­
abte il zusammenfinden?"

Die Geheimrätin w ar der gleichen M e i­
nung. „N atürlich  handelte es sich um eine 
Verwechslung. W ann hast du denn deine 
Tasche zum letztenmal geöffnet?"

„ I n  Elabersbach, a ls  ich das Kursbuch 
herausnahm."

„Das ist schlimm, denn seither sind w ir  noch 
einmal umgestiegen. Nun feh lt jeder Anhalt. 
Sich doch einmal nach, ob in  dem Buche kein 
Name steht."

E in  Name fand sich nicht, aber etwas besse­
res, e in B rie f, der a ls  Lesezeichen benutzt 
worden war. Der Umschlag m it der Adresse 
fehlte, aber da das Datum nur einige Tage 
zurücklag konnte der In h a lt  über die Eigen­
tümerin der kostbaren Uhr vielleicht einigen 
Aufschluß geben und so wurde der B r ie f von 
den Damen m it Freude begrüßt. E r lautete: 

„Geliebte A n to ine tte '
W ir  freuen uns unbeschreiblich auf dein

Kommen. B ie r volle Jahre haben w ir  dich
nicht gesehen und nun t r i f f t  es sich H errliM



Z n  Dkk^fen umrde der feierliche Empfang durch 
Freunde des jungen Ehemanns geschildert m it dem 
Bemerken, daß sich dieser in  kurzer Z e it einfinden 
werde. Von da ab feh lt über das Verbleiben des 
jungen Mädchens jede Nachricht, auch ist Nachfrage 
verschiedener A r t  ohne 'Erfo lg geblieben.

Königsberg, 2. A p ril. (Selbstmord.) Eine 
junge, im Staatsdienste stehende Beamtin hat in 
ihrer Wohnung in Tragheim anscheinend im An- 
fa ll von Geistesgestörtheit auf entsetzliche Weise 
sich das Leben genommen. S ie schnitt sich m it 
etnem Rasiermesser den Hals durch. S e it län. 
gerer Ze it lit t die Verstorbene an einer schweren 
Krankheit.

P illa u . 3. A p ril. (Beim  letzten S tu rm  er­
trunken) ist außer den beiden Schiffern Ulke und 
Schüttle auch der Schiffer Gerwien, der m it dem 
Schiffer W ilhelm M a i aufs Haff zum Fischen 
hinausgefahren war. M a i konnte sich retten, 
während Gerwien ertrank.

P illau , S. A p ril. (Schiffsunglück.) Kapitän 
S im on von dem gestern hier eingetroffenen 
Dampfer „E . Nusz" passierte vorgestern um 
8,50 Uhr früh in der Ostsee auf 54 Grad 52,1 
M inuten Nord und 17 Grad 37,4 M inuten Ost 
in der Gegend zwischen L e b a  und S c h o l p i n  
auf 14 Fuß Wassertiefe einen gesunkenen Dampfer. 
Die Mastspitzen des Dampfers ragten aus dem 
Wasser hervor. Nach der Fahne zu urteilen, ist 
das Schiff ein norwegischer Dampfer. Da nach 
Erkundigungen an der Küste keine Schiffbrüchigen 
gelandet sind, muß die ganze Besatzung m it dem 
Dampfer untergegangen sein.

Posen, 3. A p ril. (Grundsteinlegung.) Heute 
Vorm ittag um 12 Uhr fand auf der Baustelle 
Wilhelmstraße 12 die feierliche Grundsteinlegung 
des Neubaues der Reichsbank statt.

Filehne, 3. A p ril. (Erschossen) hat sich am 
Montag Nachmittag der Parkwächter Weckwert, 
Schloß Filehne. Weckwert, der die Feldzüqe 
1864, 1666, 1870/71 mitgemacht hat, lit t seit 
längerer Ze it an einem sehr schmerzhafte» Bein- 
leiden, das ihm wohl in der Verzweiflung den 
Revolver ln  die Hand gedrückt hat. E r war 
trotz seiner 74 Jahre »och sehr rüstig.

M u r.-G o s lin , 2. A pril. (Flüchtig geworden) 
ist nach Unterschlagung von 340 M ark und Be- 
seitigung von Akten der Kämmereikassenrendant 
A rthur Harlinann. Von ihm fehlt bis jetzt jede 
Spur.

Henkendorf, 3. A p ril. (Besitzwechsel.) Der 
Besitzer Fritz H artw ig in Henkendorf hat feine 
Besitzung an einen Herrn aus Wiesenthal für 
21000 M ark verkauft. Dessen Besitzung hat der 
Vizepräsident des Reichstages und Rittmeister a. 
D. D r. Paasche als Iagdgu t gekauft.

Baldenburg, 3. A p r il.  (E in  prächtiges Kirch­
hofsportal gestiftet) hat der hiesigen evangelischen 
Gemeinde der Stadtkämmerer Sperber

Bütow, 2. A p ril. 8 Uhr-Ladenschluß.) M it  
dem 1. A p ril ist in Bütow  für das Sommer­
halbjahr, m it Ausnahme der Makttage und 
Sonnabende, der Acht-Uhr-Ladenschluß eingeführt 
worden.

Stettin, 5. A p ril. (Schiffsunfall.) Der 
Dampfer „ V e n e s t i  a" von der S tettiner Reederei 
Kunstmann hat an der dänischen Küste unweit 
Gjedser Feuerschiff heute während eines Orkans 
den deutschen Segler „ I n g e b o r  g " im sinkenden 
Zustande angetroffen, die Mannschaft gerettet und 
den Segler in havariertem Zustande in Warne- 
münde eingeschleppt.

Ki Neustettin, S. A p r il.  (Durch Unachtsamlei 
das Augenlicht verloren hat der Besitzersohn Köp 
in  Einst bei Bublitz. I m  vergangenen Jahre wc 
ihm Leim Roageneinsahren ein S trohhalm  in  dc 
linke Auge gekommen. E r beachtete die kleine Ve 
letzung anfangs nicht; es tra t jedoch eine schwer 
Entzündung hinzu, sodaß er auf diesem Auge niö 
mehr sehen konnte. Auch jetzt begab sich der unvo 
sichtige junge M an n  noch nicht zum Arzt. A ls  nu 
aber auch auch das andere Auge in  Mitleidenscha 
gezogen wurde, begab er sich endlich —  nun zu spi 

in  eine Augenklinik. Auch das andere Auge i 
nicht mehr zu retten.

LokalnacliriMen.
Zur Erinnerung. 7. April. 1907 7 A. Luchma- 

riow, bedeutender russischer Schriftsteller. 1905 Gefecht

bei Nurubas in Deutschsüdwestasrika. 1885 1- Vogel 
von Falkenstein, preußischer Heerführer. 1881 1- I .  H. 
von Wiehern zu Hamburg, der Begründer der inneren 
Mission. 1875 1- Georg Herwegh zu Lichtental in Ba- 
den, der hervorragendste unter den politischen Lyrikern 
der 40er Jahre. 1864 1- Wilhelm von Kanlbach zu 
München, berühmter Maler. 1820 * *  Georg Klapka zu 
Temesvar, Heerführer der Ungarn im Jahre 1849. 1789 
f  Abdul Hamid I., Sultan der Osmanen. 1727 *  
Michael Adanson, französischer Naturforscher, entdeckte 
zuerst die Identität der Wirkung des Blitzes mit der 
Elektrizität. 1629 *  Don Juan d'Austria der Jüngere. 
1494 f  Karl VI!!., König von Frankreich.

8. April. 1908 f  Pros. Franz Mraczek zu Wien, 
bekannter Dermatologe. 1905 f  Bischof Joseph Stroß- 
meyer in Djakovar. 1904 Unterzeichnung des englisch, 
französischen Abkommens. 1897 f  Heinrich von Step­
han, Staatssekretär des deutschen Reichspostamts zu 
Berlin. 1889 f  Gustav von Lauer, der Leibarzt Kaiser 
Wilhelms I. 1886 Vermahlung König Wilhelm II. von 
Württemberg mit Prinzeß Charlotte von Schaumburg- 
Llppe. 1866 Geheimes Bündnis zwischen Preußen und 
Ita lien. 1866 * Prinzeß Friedrich Leopold von Preu­
ßen, geb. Prinzeß zu Schleswig-Holstein, Schwester der 
deutschen Kaiserin. 1848 Sieg der Ita liener über die 
Oesterreichs bei Goito. 1847 f  Gaetano Donizetti zu 
Bergamo, bekannter Opernkomponist. 1839 *  König 
Karl I. von Rumänien. 1835 1° Wilhelm von Hum­
boldt zu Tegel.

9. A pril. 1911 Das deutsche Kroupriuzenpaar in 
Wien. 1910 Einweihung der Kaiserin Auguste Viktoria- 
Stiftung und der Himmelfahrtskirche in Jerusalem. 
1908 7 Prinz Rudolf Lobkowitz, österreichischer Feidmar- 
schalleutnant. 1904 f  Isabella, Exkönigin von Spa­
nien zu Paris. 1904 Sieg über die Herero bei On- 
ganjira. 1903 f  August Munckel zu Berlin, bekannter 
Jurist und liberaler Politiker. 1901 Regierungsantritt 
Friedrich Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin. 1886 
1- Viktor von Scheffel in Karlsruhe. 1882 *  Großher­
zog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin. 
1868 Angriff der Engländer anf Magdala in Abessinien. 
1848 Gefecht bei Bau gegen die Dänen. 1843 *  Ade­
lina Patti zu Madrid, berühmte Sängerin. 1835 * 
König Leopold II. von Belgien. 1801 Sieg der Eng­
länder über die Franzosen bei Namajeh in Egypten. 
1762 *  Friedrich Graf Kleist von Noklendorf, bertthmler 
Heerführer während der Befreiungskriege. 1751 *  Ema- 
nuei Schikaneder zu Regensburg, Lustspiel- und Opern- 
textdichter (Zauberflote). 1747 Leopold I., Fürst von 
Anhalt-Dessau, der „alte Dessauer". 1388 Sieg der 
Eidgenossen über die Oesterreichs bei Näfels. 1241 
Mongolenschiacht bei Wahlstatt in Schlesien, Tod Hein­
richs H., Herzogs von Schlesien.

Thorn, 6. A p ril 1912.
— (D e r N  a m e n d es O st e r fe  ste s), so wird 

in den „Mitteilungen des allgemeinen deutschen Sprach­
vereins" ausgeführt, gibt wie Weihnachten zu manch 
anregenden sprachlichen Betrachtungen Anlaß, umsomehr, 
als er auch den Sprachforschern nicht geringes Kopfzer- 
brechen bereitet hat. Daß er germanischen Ursprungs 
ist, steht fest; ebenso, daß er erst später von der Kirche 
mit dem Fest der Auferstehung Christi verbunden mor­
den ist. Aber was ist es um jenen germanischen M y ­
thus ? Und wie hat man sich den eigentümlichen
Sprachgebrauch des Wortes in Einzahl und Mehrzahl, 
im weiblichen und sächlichen Geschlecht, mit und ohne 
Geschlechtswort (zu Ostern, die Ostern, das Ostern, fröh­
liche Ostern, diese und nächste Ostern) zu erklären? 
Einige gehen, wie bei Weihnachten, von der Mehrzahl­
form aus und nehmen einen mittelhochdeutschen Aus­
druck „LS äen Sstereu" an, da erweislich das christliche 
Osterfest früher vier, von 1093 an drei Tage dauerte, 
erst nachher sei das W ort in der angedeuteten Weise 
auch in der Einzahl gebraucht worden. So heißt z. B. 
bei Lu ther: Der Juden Ostern waren nahe. Ioh. 2, 
13. Daneben in der E inzahl: mittelhd. österu ä i uü 
sekierist ekum t; äas Ostern was uaken; ihr wisset, 
daß nach zween Tagen Ostern wird. Matth. 26, 2. 
Außerdem erscheint die Form Ostern (ohne n ); althd. 
ostara, mittelhochdeutsch oster (Mehrzahl: ostarün, 
osteren), neuhochdeutsch nur in Zusammensetzungen: 
Ostermesse, Osterlamm usw., angelsächs. Laster, neuengl. 
Laster. Schon die angeführten Beispiele zeigen, daß 
die uns zugänglichen Belege für die Einzahl weiter zu­
rückreichen als die für die Mehrzahl. Und da scheint 
der bekannte Wortsorscher Friedrich Kluge mit einer 
feinsinnigen Vermutung uns auf einen gangbaren Weg 
gewiesen zu haben. Schon der angelsächsische Geschichts- 
schreibet Beda hat das W ort „Sosturmonatk" auf eine 
germanische Göttin Lostrs zurückgeleget, deren Fest in 
jenem Monat (April) begangen worden sei. Im  A lt­
hochdeutschen würde sie den Namen Ostara getragen 
haben, doch wird sie nirgends sonst erwähnt. Deshalb 
haben viele Forscher sie ganz verworfen. Allein Kluge 
weist darauf hin, daß diese Göttin in der römischen 
kurora (Morgenröte, vgl. Osten), der griechischen Los, 
der indischen Lskss ihre Gegenstücke ha t; Lautlehre und 
Wortbildungslehre bewährleisten hier den Zusammenhang.

Hillebrandt hat außerdem nachgewiesen, daß die indischen 
Lobgesänge auf die Morgenröte dort einen festen Platz 
in der Frühlingsseier eingenommen haben. Warum 
sollte das in der altdeutschen Mythologie nicht ebenso 
gewesen sein? Eine Schwierigkeit wäre nur noch die, 
daß dann der Name der Göttin tm Germanischen zu­
gleich das Fest bezeichnet hätte. Das finden w ir aber 
sonst nirgends (vgl. die lateinischen Ableitungen Satur- 
nus —  Saturnalien, Bacchus —  Bacchanalien). Das 
hat nun Kluge aus die geistvolle Vermutung geführt, 
daß die Form östarün gar nicht Mehrzahl, sondern 
eigentlich der Wesfall (Genitiv) der Einzahl war (wo­
bei „Festtag" oder „Festtage" zu ergänzen wäre)! Die 
erwähnten Mehrzahlformen wären dann nur durch An- 
lehnkmg an „Weihnachten" zu erklären. So wäre das 
Fest der „Ostara", der Morgenröte, d. h. des erwachen- 
den Tages, und des Frühjahrs, d. h. der erwachenden 
Natur, im christlichen S inn zum Fest der Wiederer­
weckung des Heilandes geworden. Ein wissenschaftlich 
unanfechtbares Ergebnis wird sich freilich bei derlücken- 
hasten Überlieferung hier so wenig wie in vielen 
anderen Fällen der deutschen Namenforschung erzielen 
lassen.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem M a jo r 
a. D. Hans P a lm , bisherigen Vezirksoffizier beim 
Landwehrbezirk Konitz ist der königliche Kronen­
orden d ritte r Klasse und dem W erstvorarbeiter 
Gustav Tetzmer zu Danzig das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landmesser Pape in  
Ezarnikau ist zum Katasterlandmesser berufen und 
vom 1. A p r i l d. Js . ab der Katasterverwaltung des 
Regierungs-Vezirks M arienw erder zur weiteren 
dienstlichen Verwendung überwiesen worden. — 
Der Vausupernumerar Halpau Lei dem Wasserbau­
amte Graudenz ist vom 1. A p r i l  d. J s . ab zum 
königlichen Bausekretär ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n d e r  k a t h o l i s c h e n  
K ir c h e . )  Dem Präbendar Johannes E w ert in  
Vromberg ist die erledigte Pfarrstelle an der katho­
lischen Kirche zu Z ippnow im  Kreise D t. Krone und 
dem P fa rre r A nton von V ie lsk i in  G ilgenburg die 
erledigte Pfarrstelle an der katholischen Kirche zu 
Lippinken im  Kreise Löbau verliehen worden.

—  ( S t a a t l i c h e  E i c h ä m t e r . )  In fo lg e  der 
neuen M aß- und Gewichtsordnung sind m it Ä L lau f 
des M onats M ärz die Eichämter der Gemeinden 
aufgehoben. Staatliche Eichämter befinden sich im  
AufsichLsbezirk der P r o v i n z  P o s e n  in  den 
Städten Vromberg, Posen, Deutschen, L iffa , Ostro- 
wo, Gnesen, Hohensalza und Schneidemühl. Dem 
Aufsichtsbezirk O s t-  u n d  W e s t p r e  r itz e n  sind 
u. a. unterstellt die Eichämter Danzig, E lb ing, 
Graudenz, Konitz, D t. Krone und T h  0 r n  und dem 
Aufsichtsbezirk P o m m e r n  die Eichämter S te ttin , 
S targard, Swinemünde, K o s lin  und Stralsund.

—  ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  Z o n e n t a g )  des 
Gastwirtevereins findet am 18. A p r i l  in  E l b i n g  
statt.

—  (D ie  G r u p p e n v e r s a m m l u k g  der  
n o r d o  st d e u t s c h e n  B u n d e s g r u p p e  
( D a n z i g )  d e r  V e r e i n e  f ü r  n a t u r g e ­
m ä ß e  L e b e n s -  u n d  H e i l w e i s e )  findet in 
diesem Jahre am 14. A p ril in M a r i e n w e r -  
d e r  statt. A u f der Tagesordnung stehen u. a. 
Geschäfts- und Kassenbericht, Besprechung über den 
gegenwärtigen Stand der Bewegung, W ahl des 
Vorstandes, W ahl des Bundesdelegierten, W ahl 
des Ortes der nächsten Versammlung, Anträge 
zur Bundesversammlung. Abends 6 Uhr folgt 
ein Vortrag über Hypnose von W alter Rose- 
Danzig, musikalische und andere Vortrage werden 
sich anschließen.

—  ( A u s f ü h r u n g  v o n  K a l i s a l z -  
a n a l y s e n . )  Folgende Versuchsanstalten und 
öffentlichen Handelschemiker sind für das Rech­
nungsjahr 1912 zur Ausführung von Kalisalz­
analysen gemäß den Vorschriften unter 2L  der 
Bekanntmachung vom 28. Jun i 1911, betreffend 
Bestimmungen zur Ausführung des Gesetzes über 
den Absatz von Kalisalzen, zugelassen w orden: 
Landwirtschaftliche Versuchsstation der Landw irt- 
jchastskammer sür die Provinz Posen in P o s e n ,  
Landwirtschaftliche Versuchs- und Kontrollstation 
der Landwirtschaftskammer fü r die Provinz 
Weflpreußen in D a n z i g  und der Handels­
chemiker D r. phil. Ernst Rogner in T h  0 r n ,  an­
gestellt fü r den Bezirk der Handelskammer zu 
Thorn.

— ( E i n e  n e u e  D i e n s t t r a c h t  f ü r  
S c h w e s t e r n , )  Hilfsschwestern und Helferinnen 
der Vereine und Mutterhäuser vom R o t e n  
K r e u z ,  die sich im  Bereiche des vaterländischen 
Frauenvereins in  Preußen befinden, ist vom

Kaiser genehmigt worden. Nach der Vorschrift soll 
der Arbeitsanzug der Schwestern und H ilfs ­
schwestern bestehen aus einer weißen Haube und 
einem K le id  von grauem Leinenstoff. Dazu w ird  
eine kreisrunde Emaillebrosche getragen m it 
Rotem Kreuz auf weißem Grunde, schwarzem 
Rande m it der in  Goldschrift eingetragenen 
Bezeichnung des Mutterhauses, dem die Schwester 
angehört, dem Namenszuae A. V . und einer Krone 
am oberen Rande. F ü r Ausgänge sind noch ein 
Arm elm ante l m it Schulterkragen aus blauem S to ff 
und ein Haubenkopftuch aus demselben S to ff vor­
geschrieben. Das A rbeitskle id der Helferinnen soll 
aus grau und weiß gestreiftem Leinenstoff bestehen. 
D ie Hilfsschwestern tragen eine etwas kleinere 

Emaillebrosche a ls  die Schwestern, die Helferinnen 
eine schwarze Emaillespange, in  deren M it te  sich ein 
weißes Emailleschild m it dem Roten Kreuz befindet. 
Helferinnen vom Roten Kreuz dürfen die Dienst­
tracht und die dazu gehörigen Abzeichen nu r bei 
Dienstleistungen im  Roten Kreuz tragen.

—  ( V o l k s b i b l i o t h e k e n  i n  West - -

b is  200 M ark  ab. ^)ie W anderbibliotheken können 
a lljährlich  bei vö llig  freier W ah l neuer Bestände 
aus dem K ata log der Gesellschaft umgetauscht wer­
den. D ie Eigenbüchereien werden in  4 Jahren freies 
E igentum  der Gemeinden. Anträge sind zu richten 
an die Gesellschaft fü r Verbre itung von Volks­
b ildung , B e r lin  52, Lüneburgerstraße 21.

—  ( D e r  Ger o  e r k v e  r e i n  d e r  F a b r i k -  
u n d  H a n d a r b e i t e r  H .-D .)  h ä lt am zweiten 
Feiertag, nachmittags 4 Uhr, im  Nicolaischen Lokale 
eine Monatsversammlung ab. A u f der Tages­
ordnung steht eine wichtige Vereinsangelegenheit. 
D ie M rtg liede r werden daher ersucht, vollzäh lig Zu 
erscheinen.

—  ( K a b a r e t t  i m . , S c h w a r z e n  A d l e r  .) 
D ie hervorragendsten M itg lie d e r unseres S tad t- 
theaters gaben am Donnerstag Abend im  S a a l des 
Hotels „Schwarzer A d le r" eine Abschieds-Kabarett- 
Vorstellung, die gut besucht w ar und gut besucht zu 
werden verdiente. Herr K ie l, der am Stadttheater 
nicht zur vollen E n tfa ltung  seiner Fähigkeiten ge­
langen konnte, zeigte ein überraschendes T a len t a ls  
Kabarettist und wetteiferte nicht ohne E rfo lg  im  
V ortrag  des „Schulaufsatzes vom Hasen", eines 
Repertoirstücks M arce l Salzers, m it dem großen 
Deklamator, packend auch im  V o rtrag  des Keine- 
denkmal-Liedes. Herr Wächter überraschte durch 
seine musikalischen Fähigkeiten und seine G attin , 
die w ir  hier kennen lernten, durch ih r  bedeutendes 
Deklam ationstalent, das, w ie die meisten D a r­
bietungen des Abends, stürmischen B e ifa ll entfesselte. 
Der B ariton is t Herr M in d e r und ein Thorner 
Am ateur sangen Lieder zum K la v ie r und zur Laute, 
und ein Kabarett-Tanz beschloß das reiche P ro ­
gramm. M i t  solchen K rä ften  w ird  dem Kabare tt 
auf seiner Tournee durch die nördliche Ostmark, die 
es zunächst nach Schwetz füh rt, der E rfo lg  nicht 
fehlen.

( Z u m  V e r k a u f  g e s t e l l t )  sind, w ie aus

ru f Abbruch ein stehender Dampfkessel (8 A tm .

( B e i l e g u n g  d e s  S t r e i k s  r rn  
S c h n e i d e r s  e w e r d  e.) Der Streik im  Schneider­
gewerbe ist durch Spruch des Schiedsgerichts bei­
gelegt, wenn auch die Arbeitgeber einiger Groß- 
stcüite noch zögern, diesen als bindend anzuerkennen, 
da das Schiedsgericht den Arbeitnehmern eine be­
deutende Lohnerhöhung zugebillig t hat. I n  der 
gestrigen Sitzung des Schiedsgerichts in  Jena, rn 
der Thorn durch Herrn D o liv a  vertreten war, w u r­
den die Arbeitgeber Thorns zu einer Lohnerhöhung 
von 7 Prozents die von Graudenz zu einer solchen 
von 7V2 Prozent verpflichtet, ohne Festsetzung einer 
Zeitdauer; der Satz w a r verhältn ism äßig n iedrig  
bemessen aus dem Grunde, w e il Thorn bereits in  
den letzten fün f Jahren eine Lohnerhöhung von 20 
b is  25 Prozent gewährt hat. Diesem Spruche des 
Schiedsgerichts haben sich sowohl die Vertreter der 
Arbeitgeber w ie  die Perbandsle iter der Hifich- 
Dunckerschen Gewerkschaften und des Bochumer V er­
bandes! die in  Jena anwesend waren, unterworfen, 
und heute V o rm ittag  haben ihn  auch die Thorner 
Arbeitnehmer anerkannt, w om it die Em rgung er­
z ie lt worden ist. D ie  Bestellungen seitens des 
Publikum s können nunmehr wieder aufgegeben 
werden.

—  ( E i n  s c h w e r e r  U n f a l l )  ereignete sich 
am M ittwoch auf dem Schießplätze. W ohl info lge 
falscher Bedienung entglerste eine Low ry der Schreß-

batz w ir  uns, w ie in  a lte r Zeit, alle in  Ro 
t-enhiahn zusammenfinden. D ie O perativ 
hast du ja  glücklich überwunden, nun w irl 
du dich hier schnell erholen.

Tante Line ist die Gastlichkeit selbst un 
im  Hause steht alles noch auf der 
alten Fleck. Die Vrüder hingegen w irst d 
etwas verändert finden. Hanno ist alte 
und reifer geworden und ein Mensch, m i 
dem es sich leicht leben läßt. A rib e rt hin 
gegen wächst sich immer mehr zum Sonder 
ling  aus und alle Versuche, ihn zu verhei 
raten, scheitern kläglich. E r sieht in  bei 
jungen Mädchen nur eitle seelenlose Ge 
schöpfe oder ehrgeizige, wiederne Frauen 
rechtle'rinnen und geht ihnen so v ie l w i 
möglich aus dem Wege. Dabei mögen sie ihi 
aber offenbar gern, nur uns ist seine spät 
tisch-spröde A r t  oft nicht angenehm. Harrn 
holt dich natürlich vom Bahnhof ab. Hos 
fentlich gre ift dich die lange Fahrt nicht zi 
schr an.

F ü r heute Gott befohlen und viele Grüß 
an deinen M ann. W ir  erwarten dich mi 
offenen Armen. I n  a lte r Liebe.

^  Deine Schwester M argot."
Thea lachte. „Ja , nun sind w ir  genau s 

klug wie zuvor. D ie unbekannte Empfänger: 
des Briefes ist verheiratet, w ird  von ihrei 
Verwandten erwartet und soll die K u r gc 
brauchen, aber es sind nur Vornamen genann 
und kerne Wohnung, kein Haus, kein H o te l/' 

„Das schadet nicht," meinte die Geheim 
rä tin , „der B r ie f ist uns doch von großer 
Werte, denn er beweist. Laß die Dame m it un

hierhergeveist ist und längere Ze it hier bleibt. 
Das erleichtert d is Sache ungemein. W ir  
brauchen uns vorläu fig  nicht den Kops zer­
brechen, was w ir  tun sollen, sondern können 
ruhig abwarten. Die Dame w ird  gewiß sofort 
eine Anzeige in  die Badezeitung setzen."

,-Sis kann aber doch nicht wissen, daß ihre 
Tasche sich h ier am O rte befindet."

„Wissen nicht, aber vermuten, und darum 
w iÄ  «sie's zuerst dam it versuchen. Sobald das 
Insera t erscheint, melden w ir  uns und die An­
gelegenheit erledigt sich in  kürzester Fris t zu 
allgemeiner Zufriedenheit."

D ita  war ganz geknickt. „Ach," sagte sie 
leise zu Th-ea, „M am a erscheint das alles so ein­
fach und unwichtig, aber sie denkt nicht an 
mein Tagebuch. Der Gedanke, daß es in  fremde 
Hände gekommen ist, macht mich ganz Unglücke 
lich. Ebenso, w ie w ir  den B r ie f gelesen haben, 
um Aufklärung zu erhalten, werden andere 
meine Aufzeichnungen durchsehen und dann 
lieg t mein Inneres ganz offen vor ihnen dai."

Theo, die ih r schönes Haar bürstete, lä ­
chelte spöttisch. „Das kommt von der törich­
ten Sentim enta litä t, mein liebes K ind. Wes­
halb schreibst du ein Tagebuch m it unnötigen 
Eefühlsergüssen und blosstellenden Geständ­
nissen? Das tun sonst nur Backfische und ver­
schrobene a lte  Jungfern. S teht denn dein 
Name d a rin ? "

„Nein, aber was h il f t  m ir  das? Wenn der 
Austausch der Taschen erfolgt, mutz ich mich 
doch zu meinem Eigentum bekennen, die Dame 
ble ibt hier und ich mutz ih r  immer wieder 
unter die Uuaen treten. Der Gedanke ist m ir

schrecklich. Wenn die goldene Uhr nicht wäre, 
schwiege ich die ganze Angelegenheit lieber tot. 
D ie anderen Sachen ergänzen sich ungefähr in  
ihrem W erte."

Thea tröstete sie noch in  ihrer praktischen 
nüchternen Weise und schlief dann den Schlaf 
der Gerechten, D ita  «aber lag noch lange wach 
und überdachte alle die peinlichen Möglich­
keiten, welche die Verwechslung zurfolge haben 
konnte. —

Datz auch gerade ih r das geschehen 'mutzte! 
Niemand ahnte, wie v ie l sie den verschwiege­
nen B lä tte rn  anvertraut hatte, w ie wert ih r 
dieses Tagebuch war. S ie  machte sich über 
alles ihre eigenen Gedanken und wagte doch 
nicht, sie offen auszusprechen, w eil sie sicher 
war, in  der eigenen F am ilie  ausgelacht oder 
zum mindesten nicht verstanden zu werden.

Ih re  M u tte r war eine leichtlebige, liebens­
würdige, aber oberflächliche N atur und Thea, 
die m it großer Sicherheit auftra t, die Korrekt­
heit selbst. Das Übergewicht der schönen und 
weltklugen älteren Schwester erdrückte die 
arme D ita  fast und ih r tempramentvolles 
Wesen l i t t  darunter ebenso w ie unter der E r ­
ziehung ihres pedantischen Vaters. Wenn sie 
auch Thea den Vorrang lietz und es anscheinend 
neidlos m it ansah, daß diese immer bevorzugt 
wurde — in  W ahrheit sehnte sie sich doch eben­
so sehr nach Anerkennung und Liebe, w ie  jedes 
andere, Warmfühlende junge Menschenkind. 
S ie  scheute sich aber, davon zu reden, und so 
brachte sie ihre heimlichen Wünsche und 
Beobachtungen zu Papier. Für fremde Augen 
w ar diete Niederschrift natürlich nicht be­

stimmt und eine Aufdeckung derselben von un­
berufener Hand erschien ih r w ie eine grobe 
Entweihung.

*  »
*

Am  anderen M orgen sah alles besser und 
freundlicher aus. D ie Sonne schien hell ins 
Zimmer und a ls  die Schwestern ans Fenster 
traten, bemerkten sie, daß die grohe Fahrstraße 
am dem Easthos vorbeisührte. Gegenüber lag 
der kleine Fluß, der h ier eine Krümmung 
machte und unter einer Brücke hindurchflotz. 
Dahinter am steil aufragenden Ufer ragten 
dunkle Tannen aiuf und h in te r diesen blinkten 
die weißen Häuser und V ille n  einer höher ge­
legenen eleganten Straße.

B e i der Ankunft hatte alles «inen öden, 
trostlosen Eindruck gemacht und nun erblickten 
die jungen Mädchen vielgestaltiges Leben und 
die Geheimrätin erklärte und ergänzte es 
ihnen m it lächelndem Behagen. S ie  konnte es 
garnicht erwarten, den Töchtern das eigentliche 
Bad zu zeigen und allen Verbesserungen nach­
zuspüren, welche in  den letzten fünfundzwanzig 
Jahren gemacht worden waren. Auch Woh­
nungen wollten sie sich ansah en, da Las „Golden« 
Fischel" nur a ls  ALsteigkfuartier galt.

*  *
*

Gleich nach dem Frühstück begaben sich die 
drei Damen auf den Weg. Zuerst wurde in  der 
Bade-Jnspektion das Geschäftliche erledigt, 
dann das prächtige Kurhaus und der Kurplatz 
besehen und schließlich ein A rz t aufgesucht, der 
ihnen besonders empfohlen worden war.

(Fortsetzung folgt.)



platzbcchn, unk ein auf ihr befindlicher Kanonier 
des 11. Regiments wurde von der nackMgenden 
Lowry derartig gequetscht, daß er einen Bein-, einen 
Arm- und einen Unterkieferbruch erlitt. Der Ver­
letzte wurde alsbald nach dem Hauptgarnison­
lazarett gebracht.

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  M it dem seltenen Fall, 
daß ein Offizier sich gegen eine militärische Wache 
vergeht, hatte sich das DeLachements-Kriegsgericht 
der 35. Division zu beschäftigen. Angeklagt war der 
Leutnant Witt vom 61. Infanterie-Regiment wegen 
Achtungsverletzung, die sich als Bedrohung darstellt, 
und Beleidigung, begangen gegen einen mili­
tärischen Wachposten, der als Vorgesetzter gilt. In  
einer Februarnacht kehrte Leutnant Witt von einer 
Festlichkeit angeheitert zu seiner Wohnung im Er­
gänzungsgebäude des Eulmer Tors zurück und 
mußte dabei eine militärischen Posten passieren, der 
ihm auszuschließen hatte. Als er den Posten anrief, 
wurde er ärgerlich darüber, daß derselbe nicht schnell 
genug herbeikam, und so holte er eine Browning- 
pistole aus der Tasche hervor und hielt sie dem 
Musketier vor die Stirn, wobei er ein Schimpfwort 
gebrauchte. Als der Posten sich dann entfernte, 
feuerte Leutnant Witt noch einen Schuß aus der 
Pistole hinter ihm her, der aber glücklicherweise 
nicht traf. Diese Tat erschien so ungeheuerlich, daß 
man annahm, Leutnant Witt könne dieselbe nur 
in geistig nicht zurechnungsfähigem Zustande began­
gen haben. Daher wurde er bald nach seiner Ver­
haftung zur Beobachtung auf seinen Geisteszustand 
nach Posen gesandt. Hier stellte man aber fest, daß 
er völlig gesund sei. Das Kriegsgericht fand durch 
die Beweisaufnahme keinen Anhalt dafür, daß 
Leutnant Witt einen tätlichen Angriff auf den m ili­
tärischen Posten verübt habe, wohl aber erachtete 
es ihn einer sich als Bedrohung darstellenden 
Achtunasverletzung und der Beleidigung für schuldig 
(8 89 Absatz 2 und § 1'2l des Militär-Strafgesetz­
buches) und erkannte auf f ü n f  M o n a t e  
F e s t u n g s h a f t ,  worauf die Untersuchungshaft 
voll anzurechnen ist. Die Verhandlung fand un^er 
Ausschluß der Öffentlichkeit statt, der geschilderte 
Sachverhalt ging aus der Urteilsverkündigung her­
vor, wobei betont wurde, daß der Gerichtshof mit 
Rücksicht auf den außerordentlich schweren Fall eine 
empfindliche Strafe am Platze schalten habe.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibsncht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n ) .  Lehrer­
und Küsterstelle an der Volksschule in Lubsdorf, 
Kreis Dt. Krone, kathol. (Meldungen bei dem Ge­
neralbevollmächtigten der Herrschaft Marzdorf, 
Herrn Rittergutsbesitzer Guenther auf Wutzig, Be­
zirk Köslin). Lehrerstelle an der Volksschule zu (Se­
lens, Kreis Culm, evangel. (königl. Kreisschul- 
inspektor Herrn Schulrat Albrecht in Culm).

Guenther auf Wutzig, Bezirk Köslin). Zweite 
Lehrerstelle an der Volksschule zu Petznick, Kreis Dt. 
Krone, evangel. (Rittergutsbesitzer Herrn Millers 
in Petznick Lei Appelwerder). Erste Lehrerstelle an 
der Volksschule zu Adl. Kamionken. Kreis Marien- 
werder, kathol. (königl. Kreisschulinspektor, Herrn 
Schulrat von Homeyer in Weroe).

M a n n i g f a l t i g e s .
( D i e  v e r g i f t e t e  K a l b s h a x e . )  

I n  Kempten im A llgäu sind sechs Personen 
nach dem G enuß einer Kalbshaxe, die die 
Tochter der W irtin  in München fertig zube­
reitet und m it nach Hause genommen hatte, 
schwer erkrankt. Zw ei Personen schweben in 
Lebensgefahr.

( D i e  P a r i s e r  A u t o  m o bi  l b a n - 
d i t e  n.) Z u  der V  e r h a f t u n  g C a r  - 
o u y s  werden noch folgende Einzelheiten ge­
meldet: A ls C arouy bei seiner V erhaftung ein 
weißes Kügelchen schluckte, rief er den P o ­
lizisten, die ihn vergeblich daran hindern 
wollten, z u :  „ I h r  werdet mich nicht lebend 
haben, ich habe B lausäure genom m en!" Die 
angebliche B lausäure blieb jedoch gänzlich 
w irkungslos und a ls ein Arzt herbei kam, 
um ihm ein Gegengift zu reichen, weinte er: 
„D er Apotheker hat mich betrogen." Die 
Polizei hält es für möglich, daß C arouy, der 
vor dem Leiter der Sicherheitsbehörde ent­
schieden bestritt, an den Aulomobilverbrechen 
beteiligt gewesen zu sein, hierbei keine aktive 
Rolle gespielt hat, doch ist sie überzeugt, daß 
er eine ganze A nzahl von Einbruchsdieb­
stählen und zwei Mordversuche unternommen 
hat. —  B anditen  töteten und b e r a u b t e n  
D onnerstag Nacht e i n e n  B o t e n  auf dem 
W ege von C h o i s s y  nach I v r y  in der 
N ähe von P a r is .  Die R äuber sind spurlos 
verschwunden. —  Drei Reisende ließen auf 
dem R o c h e p  a ß  ein stark beschädigtes A u­
tomobil zurück und verschwanden. Die P o li­
zei fahndet nach den geheimnisvollen T ouri­
sten. —  Die P ariser Sicherheitsbehörde hat 
infolge einer Anzeige, wonach sich der A uto­
mobilbandit G a r n i e r  in der Nue Ordener 
auf dem M ontm artre  und dessen H elfers­
helfer B o n n o t  in dem V ororte Rominville 
aufhalten, F reitag  Nachmittag umfassende 
M aßnahm en getroffen, um der beiden V er­
brecher habhaft zu werden. S ie  hat einzelne 
Häuser, in denen G arn ier und B onnot ver­
mutet werden, von zahlreichen Detektivs um­
zingeln lassen.

( E i n  t ö d l i c h e s  H e i l m i t t e l . )  A us 
Iekaterinoslaw  in R ußland  wird gemeldet: 
Die Schneiderin Iw a n o w  vergiftete eine A n­
zahl lungenkranker Personen, indem sie ihnen 
giftige K räuter, in Salm iak  aufgelöst, als 
heilkräftigen Balsam  verkaufte.

( D i e  U e b e r s c h w e m m n n g  d e s  
M i s s i s s i p p i )  ist die größte seit Menschen­

gedenken. Zw eihundert M eilen der Dämme 
sind bedroht. Bei Hickmann (Kentucky) sind 
weite Gebiete überflutet und Tausende von 
Menschen obdachlos. Zweitausend Personen 
leiden in Hickmann H unger und N ot. Von 
Cairo in I llin o is  bis Helena in Arkansas 
verlassen die Bew ohner der Niederungen ihre 
Häuser und schaffen ihr H ab und G u t auf 
die Höhen. Der M aterialschaden ist allent 
halben groß. B isher sind zwei Todesfälle 
gemeldet. —  Ein Telegram m  au s S t .  
L o u i s  besagt, daß der Mississippi einen 
Wasserstand von 30 F u ß  6 Zoll zeigt, das 
sind 6 Zoll über der Gefahrlinie. D as 
Wasser steigt rasch weiter. Nach einem Tele­
gram m  au s C a i r o  (Illin o is) dauert auch 
dort infolge eines D a m m b r u c h s  das 
S teigen  des Wassers an, jodaß wenig A us 
ficht besteht, daß die S ta d t, die 15 000 
E inw ohner zählt, verschont bleiben wird. Dem 
Lokalanzeiger wird berichtet, der Mississippi 
habe a n  v i e l e n  S t e l l e n  d i e  D ä m m e  
d u r c h b r o c h e n .  F ünf amerikanische S ta a ­
ten seien gefährdet, z w a n z i g  S t ä d t e  
n b e r s c h w e m  m t. F a lls  das Wasser 
zwanzig Zentim eter steigt, werden eine viertel 
M illion Menschen heimatlos. Der K riegs­
minister lasse N ä h r  n n g s m i t t e l  v e r ­
t e i l e n .

( S  ch i f f s  k a t a st r o p h e a n  d e r  
a n s t r a l i s c h e n  K ü st e.) Der Dampfer 
„ K o o m b a n  a", der am 20. M ärz  von 
P o rt Hedland in Nordwest-Australien eine 
Reise nach den Nordhäfen Australiens an- 
gelreten hat, und von dem seither nichts mehr 
gehört wurde, ist nach einem Telegram m  aus 
Broom e während eines starken Orkans mit 
50 Passagieren und 80 M an n  Besatzung 
untergegangen. Trüm m er des Schiffes 
wurden 50 Seem eilen von Broom e entfernt 
nördlich der In se l Vedont gefunden.

Gedankensplitter.
E s liegt versteckt i» manchem schlichten Wesen 
Für einen Denker D iam ant;
Doch mit Geduld nur und Verstand 
Ist dieser Schatz aus Finsternis zu lösen.

B r a  m b e r g . 4. April. Haiideiskanimer - Bericht. 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens >30 Psd. hatt. wiegend, 
brand- »nd bezngfrei, 2!1 Mk., bunter Weizen,»lind. 13!) Psd. 
holiändisch wiegend, brand- »nd bezngfrei, 209 Mk., roter mind. 
130 Psd. holt wiegend,brand- und bezngfrei, 28k Mk. geringere 
Qualitäten »nter Notiz. — Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 183 Mk., 
mindestens 118/20 Pfund hol!, wiegend, gut, gesund, 178 Mk. 
mindestens 118 Psd. hall. wiegend, klamm, gut, gesund, 173 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Miiilecei-

zwecken 177—181 Mk., Brauware 180—186 Mk., feinste übe, 
Notiz. — Futter-riste» 174—184 Mk. — Kochwarc ohne 
Handel. — Hafer 177—185 Mk., zum Konsum 185-197 Mk. 
— Die Breite «ersiehe» iich loka Bromberg. ____

M a g d e b u r g ,  4. April. Zuckerberichl. Kornzuckcr 
88 Grad ohne Sack — . Nachprcdukte 75 Grad 
ohne Sack 11,75—11,95. Stimmung: schwach. Brotraffinade 1 
ohne Faß —,—. Kryslallzucker I  mit Sack —,—.
Gem. Raffinade mit Sack —,—. Eem. Melis I  mit 
Sack —,—. Stimmung: ruhig.

in i> » r g , 4. April. Niibäl fest, verzagt 65,<M 
Kaffee stetig. >!»>i»I, —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
G-wickt 8<>n> loka l u s t l o s . W e t t e r :  schön.__________

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seewarte.

_________________________ Ha i n  b ü r g ,  6. April 1912.

Name
der Veobach- 

tlmgssiatioll

Vorkam
Hamburg
Swmemünde
Neufahrwasser
Meinet
Hammover
VerUn
Dresden
Breslau
Vromberg
Met;
Frankfurt, M.
Äarlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

759,1
?56,8
753.3
747.3 
742,0
758.4 
755,8

K §
Wetter u

» s W
Wltteruiigs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

N
NNW
NNO
NN
W NW  
W

758,6 W NW
755.5 
759,8 
763,7 
764,2
768.1
767.1
770.5
705.6
751.6
741.2
733.3 ̂ -
731,2 2SO
734.7 O

NW
N
NW9t
W
NW
NNW9t
NO
NNW

749.1 
7,594 
756,4
762.1
770.3
768.4

N
W NW
N

Negen
Negen
bedeckt
heiter-
halb bed.
bedeckt
bedeckt
Negen
Negen
halb bed.
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkig
wolkig
wolkig
Schnee
Schnee
wollenl.
bedeckt
bedeckt
halbbed.
bedeckt
bedeckt
Negen
heiter

io!
9
8
7
5jii!

10 -

12!
9-8!

10.!

1212
Z
10
6
2

1i!
8i9!

11!
12 !

— nachts Nied.
— vorm. Nied. 

0,4 Nied. i. Sch.*)
— anhakt. Nied.
— anhalt. Nied.

2.4 Nied. i. Sch.
6.4 anhalt. Nied.
6.4 Nied. i. Sch.
2.4 anhalt. Nied. 
6,4inachts Nied. 
0,4!meist bewölkt

— imeist bewölkt 
2,4j meist bewölkt 
2,4'nachm. Nied.

— oorw. heiter 
2,4üacbm. Nied.

— znachm. Nied.
— j zieml. heiter
— !vorm. Nied. 

0,4! nachts Nied. 
2,4!meist bewölkt 
2,4j meist bewölkt

12.4 zieml. heiter 
12,4s -

— i zieml. heiter
— nachm. Nied.
— meist bewölkt
— meist bewölkt

Niederschlag in Schauern.

kiiiüolvd llertroa. Zerüil
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D e r

r e i e k  i l l u s t r i e r t e

S i r i i r T

M I M r  u. S o m m e r

über

K le ic ie r s to K e , 8e!> 
ä e n v v a r e n ,  K o n te lr -  
t l o n  t ü r  D a m e n  
u n ä  K in d e r ,  tV e i s s -  
> v a re n , D e in e n ,  
t V s s e k e ,  T r i k o t a -  
A en , D e r r e n - K I e i -  
ä u n A , K o r s e t t e ,  
D a n d s e k u d e ,  K r a ­
w a t t e n ,  S e k i r m e ,  
L e l iü rL e n  e te .  e t c .

und die 

lur

O a r d in e n ,  N ö d e l -  
s t o ü e ,  r e p p i e k e ,  
M o d e l ,  D a n d a r d e i -  
t e n  w e r d e n  a u t  
t V u n s c k i r a n k o  r u -  

S e s a n ü l .

e MSiLS OaiNSN - l^leiäsrslQKs.
I 'r k Z L O »  n .  ? r O Ü 6 » 8 t ü Ü 6  Likite 119-130 om
nebe in slatt und gestreikt. Moderne darben in groüer Ä y t t^ .n s n a b l.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mieter Ä .ä ü ,  bis 1̂.
V , ,  Ktreiken- n. Bbanta- breite 130 em
LZÜÜÜ" n» «iemuster initi bnnt- LSH ^ 6
karbigen Bllebten . . . . . . . . . . .  Mieter L .e ü tl, L .O v  bis U .V V

Origmal Mgl. Losiüwsiotte 8 « ^  129-150  °m
IrräktiKe Qualitäten In Herrenstokk-benre, aparte neue LHk!  1 1  -_  ^Auster .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...  , Mieter bis H «  1̂.

Voils, Voll«- kregs, «argmsotto, ,«-1-» .m
L t - l m m s  L  2. — ,  z . z z  7. 7z
Lolisulls u. Lxillglink «>»
streikt, beäruobt und mit eleganten öordüren

täten, xlatt und ^  ^Vierer bis 1 4 .
Lreite 110—115 em

k o p s U n o  u .  L a t i s t s t o t t o ^  ^  ^ j  z o

breite 110—150 om

2 . 3 8  b - 1 1 .

L a m m g a r n -  u .  2 v i r n 8 t o Ü 6
praütisebe Oenebe, tzlatte Isadelstrelken und pbantasie- 6 
muster ...................................................................... Mieter st

N e u e s t e  U ü n t e l  u .  ? a ! e 1 o t - 8 1 o ü e
Velours-, Diagonal-, Noppen- u. Ltamine-, Doublekaee- HL 9  ___  8̂ 4 ___
8tokke, aueb mit anZenebtem Cutter . . . .  Mieter 0 .  bis ^1.

,  bis

breite 130—140 em 

bis

und mit neuen pbantasiestreiken . . . . . .  Neter

L l s u s s e r  b e ä r .  V o l l m u L s e l i u s .
Orosse Sortimente in neuen Streiken-, kunbt-, Vordüren- 
und I'bantasiemustern .........................................Neter

L o r ä ü r s u - L t o ü e .
poxeline-^ond mit eivgenebten, bedruebten und be- Breite 115—120 em
stiekten Bbantasie- uud Bransen-Bordüren

Mieter S . 4 » ,  8 . -----  bis 1 4 .

Breite 70—120 em

rk 1 . —  b s 3 . 7 8

i n  V I u » e n » G o N « n

R s io d s  L o r t im s n ts  n s u s r  L trsik su , L o r ä ü r s n  u n d  L a jk tä s rsn , iv a so d b v rs  r i a n s l l s  in  Ä _ _ _ ^  „
a x a r t s n  L trs ik sn , c lsu tso lis  uncl knZ Iiselis r a d r i k a t s ,  L r e i t s  70—120 om . . N v is r  ^  -  -« -  - .K r.^ -V  . .

U s i v b e  V u ü e t e ,  glatt, etisngesnt unä gvmustei-t.
BleKante M-eiebe Qualitäten in den neuesten I7ni- und Oban§eant- 
Barben, soivie sebmale Streiken, üleine Laros, jasxlert aueb mit 
Blumenmustern.

4 ___ B r.llO em
bis Ü . 1̂. Mieter 

Br. 100—110 em
L m t - w b i F ,  1 . M bis s -
v ä M A S M t ,  „  «  ^  z . 1 «  x  „  ^  g  z g  ^

d o m u s t e r t ,  , , ' ......................... Sroit« 98—HO em, Noter 3 . 2 5  dis 1 5 »  öl.

I iM U S r  S e ic k e  mit eleganten 801-601-8» Orbits 110- 1N 0M
Llare und balblrlare SeidenAevvebe mit aparten Bordüren, Bban- kk! ttkk ^ O 
tasie-, Boule-, Blumen- und Spitren-^uster . . . . .  Mieter A .L Ä  bl8 1 8 . -----  N.

N e u d e i t e u  i n  e w k a r b i g s u  L s L S e u s t o t t s u  44- s i  ^
OlanLreiebe, so^ie mattAlän^ende, FesobmeidiAe Oe^ebe, Obarmeux,
Satin-Nousseline, Orepe de ebine, BxinKline. Bleur de soie, bis TL.vM
Nessaline, Bibers Vuebesse-Nousseline, Satin-Orenadine, öivrine' 80-110 eni
Baillette, Baiile-Nousseline us^. OroLe Sortimente der neuesten -8
Bni-Barben und 6ban§eant ..............................................  ^lewr 4 . » 8  bis 1 « . ----- N.

K o d s e l ä e u - S t o ü e .  85-mtuus. Nouau uua 1«. 1  M b  46-M > em 
uuä uusILustiselis I-abrikats ...............................................Lleta« 1 . 4 0  bis 1 0 . 8 0  L1.

Lviäeu-Voüe uuä Leiäeu-Alaryuüstts
LrukArdiN vdsrrgSLNt uuS Leürllvkt. Beinseidene, sebleierruti^e 
Oe v̂ebe in allen neuen Bbi-Barben und 6ban§eant, so^vie in
aparten Streiken. Boule- und Blumenmuster. BrMtz H y em

« S A  Ä  — «  r  —  « . L  ° " " L  6 . 2 8  1 4 . 5 «  X.

S e ä r u L k l e  k o u l a r ä s  u u ä  k l s u r  ä e  8 a i s  1 . 5 0  2 . 4 5
Belebte, xlavrirelebe Oe^vebe, Streiken-, Bupken-, Blumen- und B reite  100—130 em 
Bbantasie-Uuster, auk ^eiüem, ObampaZner und mittlerem Orunde, 4 H
aueb Bordüren . . . . . ................................... ..... . . Mieter 4 . -----  ^

kemusierte Leiäe kür Llu8kL
Orosse ^uszvabl neuester Streiken, Xaros und Bordüren in Ballet, B reite  44—82 ein  
Satin de ebine, üllessaline und Ballette, vornebme BarbenstellunAen, H  .

"  ' b is 4 . -----  'aueb blau-§rün und ^veiL-sob^varL.................... ..... Mieter

Veiük uuä 8odvar26 Leiäe
in allen neuen, glatten Oe^veben, Streiken, Bbantasiemustern uncl 
B o r d ü r e n ....................................................................... Mieter

_ _ _ _ _  __ 3 -  Bis —
S O k u S l I n r u s l S r -  ^  u  r- 8  S  L k  s  1 a  n  5 6  r  1 i  g  u  n  g  v o n  L  I 6  L cl 6  r» n  , K  I u  8  S  n  . K  o  O !L e  n  6  1 o .  ....... .. . . . . '

D e r  n e u e  8erinittn,u8ter--Xa1aIoA a u f  W uvselr L ranko ru ^ e s u n ä t . ^ ru n k o -V e rsu n ä  a l le r  ^u k traZ e  v o n  20 Vlark an .

Breite 48—60 ein
^ ' ^ 0  Bis 8 .

Breite 80—133 ein



^B em IZollarM ^TH o^-H auptbahuhof

») ein stehender Dampf­
kessel (8 Atm. Ueberdruck), 

d) eine Dampfmaschine.
Nähere Auskunft wegen Besichtigung 

usw. beim Hauptzollamt oder beim 
Zollamt Thorn Hauptbahnhof.

Hauptzollamt Thor».

kann ich eine einfache, kurze und schmerz­
lose Kur empfehlen.

Ueber 100 Personen, darunter meine 
alte, 7Sjährige Mutter, unterzogen sich 
auf meine Empfehlung dieser Kur und 
wurden gesund. Auskunft erteilt gerne 
gegen 10 Pf. Rückporto

S vkn iiitt, Um.
W e r 1Heim bei Nakel,

Bez. Bromberg.

„Ich war am Leibe mit einer

Flechte
behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. In  14 
Tagen hat L r r v l r e v  8 
A re iL iL Ln aL  - A vZLv das Übel be­
seitigt. Diese Seife ist nicht 1,50 
Mk., sondern 100 Mk. wert. Sergeant 
M ."  ä S t. 50 Pf. (15o/oig) und 1,50 
M . (35o/..ig, stärkste Form). Dazu 
L « e k o v lL  - OLtznair (ä 50 Pf., 
75 Pf. rc.) in der Rars-Lpoiksks, 
bei Lrrüsrs L  vo., Lü . M ajor, 4 . M . 
Vsrrüisvk M . ZM A LLisvivr,
?au1MoLer,S.vtsL8Su L  Z lrv e rM s L t,
Drogerien.___________________________

9 LM-LKtzN. "SW

2 1 s ! , . : L L . « ls ! .
Uvnigsdergsr

?fütckl088
ä 1 N -, 11 Dose 10 
U ., D osporto  iinck 
leiste 30 Dk. extra 

eiaxtleklt

Lyni l̂rerK i. kr., 
Kantsir. 2.

8«I. Mäerverkäiiftzr erb. 
d .M §.A 6M . llekerenr. 

b«8e !ü LyN1NÜ88iM.
zi

Itz o8tpr. kkeräe. "NG

^eistnuAsk.
kn IH L iL« iin a r7« ;n  ^ « 8
« E e n e ra rL ilL e L iL  v t « .  snekt no ek  
e in ig e  t i ie lit i^ e

O V s n i n s G s i »
kür be i
Köder P ro v is ion . ^.nsk. ^ le lä u n M n  
u n te r  8 -  O . 8 6 0  an  ZllrL»8ei»- 
« l e l n  L  V e -K S e i', -H lv s .,

1. 8e lR Le« .

«achtlosen,
vauerbrandSftn,

transportable
altdeutsche Gesen, 

Zentral-
Lachelsfenheizungen,

Niesenarbeiten,
Lhamottesteine

enipfiehlt

L L s r s s t i n i s k ,
Baukstr. 2.

Telephon 588. Telephon 588.

Wewerden m o d e r n i s i e r t  
und zum R e i n i g e n  an­
genommen

Bachestrahe 16. 1 T r.

M W U
in Kiefer, T anne und Laubhölzeru, sowie

N n v N v I -
in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet,

Samischwarten, Pfühle 
und Riegel

seriert zu soliden Preisen

aiUMt L. Sollmarw,
Lindenstratze 26.

Kartoffeln
«erden auch in kleineren Quantitäten für 

mla* angenom-
Meldungen über Menge und 

Lieferfrist bis zum 1a. A p ril d. I s .  erbeten.

MrWk Neil-Llhöilsee.
Post Schänsee Westpr 2.

rasteten und Farben
empfiehlt zu billigen Preisen
Z k» i4 v  L s V V S i't .  Thorn-Mocker

Lrndenstraße 18.

D A r ta s h o f.  >
1. Osterfeiertag:

Großes Streich - Konzett Z
vom gesamten Musikkorps des 2. Pomm. FußarL.-Regiments Nr. 15 
unter versönlickier Leitung des Herrn Obermusikmeisters R . L rvN o . ^unter persönlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters

Eintritt 50 Psg. Logen » 6.00 Mk. Ansang 8 Uhr.

2. Osterfeiertag:

Großes Solisten-Konzett
in den unteren Räumen des Artnshoses.

Anfang 6 '/. Uhr. ___________

Aegelri-Park.
f. und 2. Osterfeiertag:

Gl. WiW-ÄM>Ii-Z«liM.
Anserwiihltes Programm.

Hochachtungsvoll

o .  N G ^ G IL Ä .
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr._________

Das Klaoirrfpiel erlernt sofort,
iver sied äer glänsenck ko^vAkrtsn »IkrstensekilÜ« keälenr. secier kaun äamit 
in kürzester 2eit klott nnck keblerkrel X lavier spielen. Dsr M nsikverlsg  
Lnpkouiv, krrsllsuan 227 bei LerUn, senäet §6§6N 4 0  l't'. Lu Lriekraarken 
jeclem lutereLseuwu mekrere krodestüeke. _____________ _______

Lackolt Lalralw,
Klaltzrinsister, --------- —-----

Nelliövstr. 53 1'korn I I I  NsNienstr. 53.

Üdtzrnnimie unä ^usMrini§ jeäer 
Ualsrei, selbst äer §röüten Od̂ eLte.

^nsrlrLnnt ssuts ^usküdrunx. — LlsissiZs krsiss. 

N o ä s r n s  In n ö llä s tro rL t io n , L n t v ü r k s ,  ^ s ic lin u n A s n .

s, Mutter wie schön
ist heute mein Bett, man liegt ja wie auf Seide da rin ; sag' M itte l, was 
hast du damit gemacht? — Ja, mein Kind, ich ließ es bei der Maschine, 
die ein durch ganz Deutschland reisender Herr bei der Dampswäscherei 
„E d e lw e iß ", G rarideuzerstraße 1p aufgestellt hat, r e i n i g e n ,  und 
war selber entzückt; noch in dieser Woche schaffe ich alle Betten hin, denn 
wie ich hörte, reist die Maschine bald wieder weiter. — Ja, Muttel, tu's 
nur, es liegt sich so wonnig in solch einem gereinigten Beitchen. _________

Bftfee
Lad

14 407 Kurgäste.
Lran? bei KomgSberg r. Pr. Kräftig­

ster Wellenschlag. Herrl. Wald. 
Eleklr. Licht, Gas, Kanal- und 
Wasserleitung. Frequenz 1911: 

Prospekte gratis d. Badedirektion.

ff. kstMNS KSllWM 8 m » - W Wk>»
Kaderstraße 14

empfiehlt zur Eröffnung der Badesaison Salon-Wannenbäder. 
Sauerstoff-, Soole- und Kohlensäurebäder, sowie medizinische

SSillsl Dös ist! rm Ullciiö» köölilriüix.
Elektr. Lichtbäder, Römische und Douchebäder für Herren jeder 
Zeit autzer Montag von 9 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., 
Donnerstag von 9 bis 1 Uhr vorm., zu welchen Stunden diese 
Bäder den Damen reserviert bleiben.

Bedienung und Massage der Damen durch die Masseuse. 
Frau k s d e .  a ' .

Um gütigen Zuspruch bittet

Telephon Nr. 13. der Besitzer.

Schnürstiefel spittstilllgN
2 Paar nur 10 Mark.

s
G

s
G  
G  
S  
G  
G  
G  
S  
G

s

Ich habe mich entschlossen, behufs 
Einführung meines vorzüglichen Damen- 
und Herrenschnürstiefels, Chev.-Leder, 
hochelegante moderne Fassons laut Ab­
bildung, Damenstiefel mit Lackkappe, 
reklamehalber

« Z Pm riisiiiiiM sör m lv Mrk
0  abzugeben, 1 Paar kostet Mark 7.50.
G Ich liefere dieselben ganz nach Wahl,
H Herren- oder Damenschnürstiesel in jeder 
V  von Ihnen gewünschten Nummer oder
1  jedem Zentimetermaß. Versaud gegen 
I  Nachn. oder Voreinsendung des Betrages.
G Falls nicht preisentsprechend, nehme
S  bereitwilligst zurück, Umtausch gestattet, daher jedes Risiko ausgeschlossen. «,

Z  S W l M t M c h M s u s  N .  I - i p s v d ü t L ,  B e r l i n  8
*  Arausnickstr. 12»., Abt. 88.
V « « « K S « » G « « S « G « « S E K « K O S S K S K S S « « S « a D v a x « V S x 8

Baustarzellen, LLk'L
Culmer Borstadt. Konduktstr., sind billig 
zu verk. Nach Verlangen wird Baugeld 
geliehen. « n iM 'm M , Brückenstraße 17.

Darrrpf-Kiickerei,
der Neuzeit entsprechend, in guter Lage, 
billig zu verpachten. Angeb. unter L . 8 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

llstel „Horäiseker llok",
G
d
G
d l u d . : v 8 l r » r

V
d

G
d
d
G

d
d

H z -

l . ,  2 .  u n r k  3 .  v s I s n G s k v n I s g ,

von 5 Ilb r Ng.odwittÄ§8 ab:

L lllis te»  - L o M t t .

M
G
G
M
G
G
G
M
M
G
G

G

^ s s t Ä u r a n t  L r i u s k s k l  W M  Ws«.
I n d . : K i s d s r c k  p i e k t .

I .  k'eiertsA:
A u s te rn  n a ck  I^ueullus.

K re b ss u p p e .

Osterlanimrückeu Zarniert.

Zcklesisebe Laebkorelle blau 
kriscbe Lütter.

Haselbubn — VVeiukraut.

LmZeleZte drückte. 

Sorbet auf ital. ^rt.

I I .  r e i e r t 8 § :

Xeines KrebsraZout eu easserolle.

Doppelte Dübuerkraktbrübe 
uacb V/estinorelanci 

uuci lourneckos .̂NAlais.

Janckers cbuitte — lalle^ranck.

ŝunZe Häbnebeu.

XiuZeleZte Drückte — Salat.

Darkait ^apauaise.

KäseAebaelc.
KLsevvinäbeutel.

^bencks von 7 Dkr ab:

L o u p s rs  von  1,50 M k .  an.
Orosse Krebse — Hummern — Austern — Kaviar. 

KeickbaltiZe ^.benäkarte. — LestAepileAte ^Veine unck Piere.

Einladung
zur

M»W «NIMl. WMIlW
der

Molkerei Gramtschen,
eingetragene Genoffenfchaft mit unbeschrankter Haftpflicht,

am

Mittwoch den 17. April 1812, nachm. S Uhr,
im r'elskv'schen Gasthanse zu Gramtschen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Geschäftsbericht.
2. Vorlage der Bilanz und deren Genehmigung.
3. Verteilung des Reingewinns.
4. Erteilung der Decharge.
5. Ersatzwahl für die ordnungsmäßig aus dem Vorstände und Nnfsichts- 

rate ausscheidenden Herren Vfvssttnx, Voxenvr und vu ra u .
6. Wahl von 2 Rechnungsrevisoren und Stellvertretern für 1912,
7. Genehmigung von Geschäftsanteils-Uebertragungen.
8. Ordnungsmäßig eingebrachte Anträge.

Der Vorstand.
k'isekvr. V̂essiiux. KelätLelior.

nur neue moderne Waren, empfiehlt

in großer Auswahl u. jeder Preislage
k. »glimm iieI>ii.,lMliöl.

Inhaber: V '. K tS K S llb a u s r? ,  
praktisch gelernter Goldschmied und Graveur.

Brcitestr. 2, Ecke Bachestr. Thor« Bceitestr. 2, Ecke Bachestr. 
 ̂- . Gegründet 1862. > —

Feste Preise! Streng reelle Bedienung!
Bei Barzahlung 4 »/, Preiserinäßigung.

?iM08, HsmüMM8
N .  M v M r r L L s r r r .

P i a n o f o r te  - G r o sz h a li d l u n g Pos en .

e^«-rsir.i, s A ilio le  Thor« "  s rS K '"  
Melnige Niederlage sür Thor«

der W eltfirm en:

Blülhner, Steinwäy L Sons, Jbach, 
Schwechten, C. I .  Ouandt, Mannborg

U .  s. W .
Verkauf zu billigsten Preisen, auch auf Raten.

Täglich von 7 Uhr ab:

Sonntags von 6 Uhr ab.

Während der Osterfeiertage das überaus 
reichhaltige

Festtags-Programm
mit den Sensationsoramen:

Gaukler-Liebe
(dämonische Triebe).

Großes Drama aus dem Artist^nleben 
in 3 Akten, ferner:

M a s k ie rte  Liebe.
Ein Lebensbild in 3 Akten. U  

Deutscher Äunstsilm. Spielzeit 1 Std.

Mger-Arten.
Jede» Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags ab:

Für Vereins- und Prioatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L m i l M s i l L m a n n

M .  ^ s o u b o w s l c » .

„ P m W n  Hvs".
Culmer Chaussee.

Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab:

'  "  " / M
wozu ergebenst einladet

8

8 
8

Wollmarkt.
1 . I ü i i iK e r '8  —  k tz rn d k u -lii'8

Kunst-Arena
gibt am 1. und 2. Feiertag je

Z große Vorstellungen.
Entree: 1. P l. SO. 2. P l. 30, Stehpl. 20 Pf, 
Es ladet freundlichst ein

die Direktion.

Suche zu kaufen

kill Llülli- öSkr HmisgliliiWif.
Angebote an «HvKroNi», Mocker, 

Endstrahe 4.

Gute Pension mit Familienanschluß 
finden junge Mädchen bei 
FrauLL8lllvi', Mauerstr.56,3. Et., Neubau.

,iiir Wtlkstiitt gkcignktt Riluiük
mit W ohnung von sofort zu oerm. bei 

« .  8 « ik !< - .N v . Baöerftr. 22.

für 2 Pferde sogleich zu vermieten.
L .  Ss«5iLiLrLL, Friedrichstr. 6.

Schwarzbruch.
Zu dem am

2. Osterfeiertag
stattfindenden ____

A M -  S s «  - W «
ladet freundlichst ein Gastwirts

Amnt.FcksKiihlhni',
Culmer Chaussee 172.

Ami. ililü L.Wtttllg:
Gl. F m W M W e u
wozu freundlichst einladet ^

R la x  VLelL iviLL ir».

Waldstrabe IS,
Ecke Phttosophenrveg, KIvLr»tLv« 
sches Gelände, sind herrschaftlich einge­
richtete

6 Zimmer-Wohnungen
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn» 
diele. Bakmnmentslänbnng, Kohlen- 
aufzug, zwei Treppenaufgängen 
event). Stall und Remise, ferner

2 Zimmer-Wohnung
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer V r - » ,» ,  
.I» irlL O H V 8 lL l, dortselbst, 3 Tr.



Nk. 82. Thon». Sonntag den r. April W 2 . 3». Zahrg.

Die prelle
(Dritter Blatt.) " ' /

Der französisch-marokkanische 
Pvotektoeatsv ertrag.

hat folgenden W o r t l a u t :  Die Regierung der 
französischen Republik und die Regierung des 
Sultans haben in der Absicht, in Marokko eine 
regelrechte Regierung einzurichten, die auf Ordnung 
im Innern und der allgemeinen Sicherheit beruht 
und welche die Einführung von Reformen gestattet 
und die wirtschaftliche Entwicklung des Landes 
sicherstellt, das folgende Abkommen getroffen

A r t i k e l  e i n s :  Die Regierung der Repu­
blik und der Sultan sind sich darüber einig, in 
Marokko ein neues Regime einzuführen, das Re­
formen der Verwaltung, der Rechtspflege, der 
Schule sowie der wirtschaftlichen, finanziellen und 
militärischen Einrichtungen in sich schließt, deren 
Einführung auf marokkanischein Gebiet die fran­
zösische Regierung als nützlich betrachten sollte. 
Dieses Regime wird die religiösen Verhältnisse, die 
Achtung vor dem Sultan und sein traditionelles An­
sehen, die Ausübung der islamitischen Religion und 
die religiösen Einrichtungen, insbesondere die der 
„Habous", unangetastet lassen. Es wird ferner die 
Organisation eines reformierten scherifischen Wach­
sen mit sich bringen. Die Regierung der Republik 
wird sich mit der spanischen Regierung über die 
Interessen verständigen, die diese Regierung infolge 
ihrer geographischen Lage und ihrer territorialen 
Besitzungen an der marokkanischen Küste besitzt. 
Ebenso wird die Stadt Tanger ihren besonderen 
Charakter bewahren, der ihr zuerkannt worden ist 
und ihre städtische Organisation bestimmt.

A r t i k e l z w e i : Der Sultan läßt es von jetzt 
ab zu, daß die französische Regierung, nachdem sie 
den Machsen davon benachrichtigt, zu denjenigen 
militärischen Besetzungen auf marokkanischem Ge­
biet schreitet, die sie als notwendig für die Auf­
rechterhaltung der Ordnung und die Sicherheit des 
Handels hält, und daß sie jede Polizeiaktion zu 
Lande und in den marokkanischen Gewässern aus­
übt.

A r t i k e l  d r e i :  Die Regierung der Republik 
übernimmt die Verpflichtung, dem Sultan jederzeit 
eine Unterstützung gegen jede Gefahr zu leihen, die 
seine Person oder seinen Thron bedrohen oder die 
Ruhe seiner Staaten gefährden sollte. Dieselbe 
Unterstützung wird dem Thronerben und seinen 
Nachfolgern gewährt werden.

A r t i k e l  v i e r :  Die Maßregeln, die das neue 
Regime des Protektorats nötig machen wird, wer­
den auf Vorschlag der französischen Regierung vom 
Sultan oder von den Behörden, denen er seine 
Macht überträgt, verordnet werden. Ebenso soll es 
mit den neuen Reglements und den Veränderungen 
der bestehenden Reglements gehalten werden.

. A r t i k e l  f ü n f :  Die französische Regierung 
wrrd berm Sultan durch einen Generalresidenten 
vertreten sein, der alle Machtbefugnisse der 
Republrk in Marokko in seiner Hand hat und über 
dre Ausführung des abgeschlossenen Vertrages 
wachen wird. Der Generalresident wird der einzige 
Vermittler des Sultans bei den fremden Vertretern 
und in allen Beziehungen sein, welche diese Ver­
treter mit der marokkanischen Regierung unter­
halten. Er wird besonders in allen Fragen beauf­
tragt sein, welche die Fremden im scherifischen Reich 
angehen. Er wird die Macht haben, im Namen der 
französischen Regierung alle durch den Sultan er­
lassenen Dekrete' zu billigen und bekannt zu geben.

A r t i k e l  sechs:  Die diplomatischen und kon­
sularischen Agenten Frankreichs werden mit der 
Vertretung und dem Schutz der Untertanen und 
Interessen Marokkos im Ausland beauftragt wer­
den. Der Sultan verpflichtet sich, keinen Vertrag, 
der internationalen Charakter hat, ohne die vor­

herige Zustimmung der französischen Regierung ab­
zuschließen.

A r t i k e l  s i e b e n :  Die französische und sche- 
rifische Regierung behalten sich vor, gemeinsam die 
Grundlage für eine Finanzreorganisation festzu­
setzen, welche die den Inhabern der Staatspapiere 
und öffentlichen marokkanischen Anleihen über­
tragenen Rechte- respektiert, die Verbindlichkeiten 
des scherifischen Schatzes garantiert und die Ein­
künfte der Regierung regelmäßig einzieht.

A r t i k e l  acht: der Sultan verzichtet darauf, 
in Zukunft direkt oder indirekt irgend eine öffent­
liche oder private Anleihe aufzunehmen und ohne 
Ermächtigung der französischen Regierung unter 
irgend einer Form eine Konzession zu gewähren.

Wie aus Fez gemeldet wird, hat die Nachricht 
von der Unterzeichnung des Protektoratsvertrages 
b e i  d e r  B e v ö l k e r u n g  eine k ü h l e  A u f ­
n a h m e  gefunden. Im  Landesinnern ist die 
Unterzeichnung noch nicht bekannt. Da die 
G ä r u n g  u n t e r  d e n  S t ä m m e n  schon jetzt 
e i n e  a l l g e m e i n e  ist, so hält man es für 
möglich, daß die Ankündigung des Protektorats die 

^ L a g e  noch v e r s c h l i m m e r t .  Die M ilitär­
behörden treffen bereits die erforderlichen Maß­
nahmen. General D id  e ist mit einer Kolonne von 
Suk el Arba nach dem Zemmurgebiet aufgebrochen. 
Im  Palast des Sultans hat die Unterzeichnung des 
Protektoratsvertrags einen ziemlich schlechten Ein­
druck hervorgerufen.

Berliner Brief.
-----------  (Nachdruck verboten).

I n  den Ausstellungshallen am Zoo, wo noch vor 
kurzem die Frauen unbeschränkte Herrscherinnen 
waren, sind neue Gäste, die ebenfalls mit großem 
Interesse hier erwartet wurden. Die allgemeine 
Luftfahrzeug-Ausstellung oder, wie es in der be­
liebten Abkürzungsmanier heißt,

den. Auch zu dieser Ausstellung werden sich die Be­
sucher drängen, denn die moderne Technik ist ja in 
jeder Richtung des regen Interesses des Publikums 
sicher, umso mehr die Flugtechnik, dieses soviel ver­
heißende jüngere Kind des Erfindergeistes. Aber 
während die „Frau in Haus und Beruf" die ver­

mehr gemacht für sportbegeisterte männliche Jugend

Zum Tode des japanischen Kriegsministers.
Durch Tod seines Kriegsministers, des 

Generalleutnants Jshimoto Sinvoku, hat J a ­
pan einen seiner verdientesten Soldaten verlo­
ren. Baron Jshimoto hatte seinerzeit seine 
Ausbildung in Frankreich genossen. Als der 
russisch-japanische Krieg ausbrach, war er Vize- 
kriegsminister. Als solcher hat er einen großen 
Teil der gigantischen Organisationsarbeit ge­
leistet, die die Landung der japanischen Armee 
auf dem Festland und ihre großen Siegs er­
möglichte. Später übernahm er auch die Lei­
tung des Göfangenenbureaus, und es wurde 
selbst von den Russen anerkannt, daß Jshimoto 
in der humansten Weise bemüht war, das Los 
der Gefangenen zu mildern. Im  August 1911

durch Berlin fahren muß. Da ist die Untergrund­
bahn der rettende Ausweg: sie ist im Winter an­
genehm durchwärmt, ihre Züge verkehren in kurzen 
Zeitabständen, und sie nimmt alles in sich auf, was 
nur irgend hineinzupfropfen geht.

Und nun gerade in der Osterzeit, in der so ziem­
lich ein jeder dringende Besorgungen zu machen 
hat, in der der Verkehr von und nach den Bahn-„Ala", ist am --c«, von oii'v uua> oen Bllyn-

Mittwoch durch den Prinzen Heinrich eröffnet wor- Höfen besonders rege ist, passiert es, daß eine Strecke
der Untergrundbahn tagelang für den Verkehr un­
benutzbar ist. Für die schaulustigen anbetroffenen 
Straßenpassanten war es ja eine interessante Ab­
wechselung, die gelben, von mitgefühltem Lehm und 
Schutt dicklich gewordenen Fluten der Spree bis an 
die zu der Straße hinaufführenden Treppen der—  ̂̂  Lite ^  , ^i^vpen. ver

schisdenartigsten Interessen befriedigte, ist die „Ala" Uutergpundbahnstationen fließen zu sehen. Unsere
gute, sonst so zahme Spree will sich eben auch einmal

M an n igfa ltiges.
(Aus dem Harem e i nes  Großwes i rs )  

teilt Dorothea Schumacher im Aprilheft von Ver­
hauen u. Klasings Monatsheften Erinnerungen 
mit, die sie im Hause Tewfik-Pnschas, des jetzigen 
türkischen Botschafters in London und ehemaligen 
Vertrauten Abdul Hamids, sammeln durfte. Tewftk- 
Pascha, der übrigens auch in Berlin als Botschafter 
gewirkt hat, ist mit einer Vernerin bürgerlicher 
Herkunft verheiratet, die als seine einzige Gemahlin 
den Islam  angenommen und ihrem Gatten zwei 
Söhne und drei Töchter geboren hat. Besonders in­
teressant ist für uns Westeuropäer das Leben dieser 
Damen, das sich zwar wesentlich von den uns ge­
läufigen Vorstellungen türkischen Frauenlebens 
unterscheidet, aber dennoch genug nationale Eigen­
tümlichkeiten ausweist. Jeder Tag, schreibt die Ver-

Üntergrundbahn erfolgt. Das Berliner diesen Tagen betritt, übervoll; und auch auf der m a r ^ e m ^
Publikum bevorzugt ganz erheblich die Untergrund- Straße sieht man kaum ein menschliches Wesen, das Turnen, Handarbeiten, Literatur, Musik und
Lahn vor allen anderen gemeinsamen Verkehrs- nicht M  ^  Die Sprachen. Professoren, türkische, griechische und
Vehikeln, und es tut das mit Fua und Reckt. Wie- Schaufenster zeigen fröblicken s^i,„klicke Sckmuck- französische kamen ins Haus - erstere saßen ihren

und gerade diese wir«d in den kommenden Ostertagen eine Extravaganz leisten und den gar zu über- 
in die Hallen am Zoo strömen, um die neuesten heblichen Berlinern einen Schabernack'spielen! Der 
Flugmaschinen aus der Nähe zu betrachten und da- Schaden wurde schnell genug repariert, wohl mit 
von zu träumen, wie es sein müßte, selbst auf einem besonderem Eifer wegen der bevorstehenden Feier- 
dieser mehr oder minder leichtbeschwingten Gefährte tage, und man wird nun doppelt vorsichtig fein, 
Durch die Luft zu sausen, oder noch besser, selbst ein wenn man der Spree nochmals zunähe kommen muß. 
solches zu konstruieren.-das alle anderen überflügelt Das wenig verlockende Wetter beeinträchtigt in

^  zum berühmten ^  Die G e s c h ä f t
sehr über mangelnde Kauflust; dem Unparteiischen 

Recht sehr zur Unzeit war der Spreetunnelbruch scheint es freilich, als sei jedes Geschäft, das er in 
in der  ̂ ^  -----  . - . .

Vehikeln, und es tut das mit Fug und Recht. Wie- Schaufenster zeigen fröhlichen, freundlichen Schmuck; französische kamen ms ^

Ä?L«Lr
in dem Augenblick, wo wir ihrer dringend bedürfen  ̂ ^

wurde Jshimoto zum Kriegsminister ernannt, 
nachdem er schon bange vorher -als Vertreter des 
zum General-gouverneur von Korea ernannten 
Ter-auchi die tatsächlich,e Leitung des Kriegs­
ministeriums innegehabt hotte.

Lutherfestspiel in Lhsrü.
Für die Aufführung des Lutherfestspiels von Liem 

hard, welche der Zweigverein Thorn des Evangel. 
Bundes für Ende April vorbereitet, sind die Spiel- 
proben bereits seit 14 Tagen im Gange. An 
der Aufführung wirken Damen und Herren aus 
allen Kreisen der Thorner Gesellschaft mit; die 
Titelrolle liegt in den Händen des bekannten Luther­
darstellers Herrn von Strom aus Schreiberhau 
Es steht nun fest, daß die Aufführungen vom 21. 
April ab im StadttheaLer stattfinden werden. Das 
Lienhardsche Schauspiel wurde unlängst in Berlin 
im Neuen Opernhause (Kroll) vier Wochen hindurch 
an je drei Abenden gegeben und erzielte jedesmal 
eine -starke dramatische Wirkung. Jeder Zuschauer 
nahm einen tiefen Eindruck von der Auf­
führung mit.
 ̂ „Luther" ist der letzte Teil der Wartburg- 
Lrrlogie des elsässischen Dichters Fritz Lienhard. 
Während Lienhard in den beiden vorhergehenden 
stücken friedlichere Bilder entwirft — im „Heinrich 
von Ofterdingen" verherrlicht er Thüringen und die 
Wartburg im besonderen, als Mittelpunkt und 
Schauplatz der Blüte deutscher Dichtkunst, und in der 
„Heiligen Elisabeth" schildert er eine Zeit tief- 
innerlichen religiösen Gefühls, werktätiger Fröm­
migkeit, aber auch mystischer Schwärmerei im deut­
schen Volke —, versetzt er uns im „Luther" an den 
Anfang jener gewaltigen geistigen und sozialen 
Kämpfe, wie sie Deutschland in den ersten Jah r­
zehnten des 16. Jahrhunderts erlebte, und gewahrt 
uns einen tiefen Einblick in die Seelennot. die zum­
teil beklagenswerten Zustünde der damaligen Zeit 
und die daraus folgenden stürmischen Unruhen, von 
denen alle Stände deutscher Lande fortgerissen wur­
den. Der verschiedenartige Stoff und seine Ver­
knüpfung in der Wartburgtrilogie spricht aber deut­
lich dafür, daß Lienhard im „Luther" nicht etwa 
ein Tendenzstück von einseitigem Standpunkte aus 
und nur für bestimmte Kreise berechnet schaffen 
wollte, sondern er verleugnet auch hier keineswegs 
sein Hauptziel, vor allem ein Dichter des Volks- 
charakters zu sein.

Bei Beginn des Stückes sehen wir. wie Luther, 
von Kaiser und Reich geächtet, von Kurfürst Fried­
rich den Weisen, seinem Gönner, dem tobenden 
Gewirr im Lande entzogen und in die Stille der 
Wartburg entführt worden.ist, wo er fortan unter 
dem Namen Junker Jörg lebt. Während sich nun ^ 
hier in dem kühnen Manne nach heißen inneren  ̂
Kämpfen ein klarer Entschluß und ein festgeschautes 
Ziel durchringt, branden die Ereignisse gleich Wogen 
an dem morschen Bau des römischen Reiches. Da 
ist zunächst die Bewegung der Reichsritterschaft 
gegen die Unterdrückung durch die Fürsten; an 
ihrer Spitze steht der kraftvolle, begabte, aber in 
seinen Zielen nicht immer klare Ulrich von Hütten; 
daneben der wackere Haudegen Franz von Sickingen. 
Auch unter einer anderen Volksschicht, der Bauern­
schaft. macht sich ein hitziges Verlangen nach Kampf 
und Umwälzung bemerkbar, doch in mehr gewalt­
samer Art. Nach Luthers spurlosem Verschwinden 
sind auch unter den eigenen Anhängern Liefe Spal­
tungen entstanden. Drei Parteien stehen sich schroff 
gegenüber: auf der einen Seite Melanchthon und 
Jonas, zu Frieden und Vermittelung geneigt, auf 
der anderen Karlstadt und seine Nachläufer, die vor 
allem die Neuordnung der Kirche in die Hände der 
Gemeinde legen wollen, und auf der dritten die 
Zwickauer Propheten, zumteil einfache Handwerker,

oder Visquit, noch dazu mit blaßblauen und rosen- 
farbigen Bündchen geschmückt! I n  den Vlumen- 
und Palmzweigen, die die Hausiererinnen . feil­
halten, sind als Novität winzig kleine gelbe Küken 
angebracht, und an den Verkaufsständen am Pots­
damer Platz und in der Leipzigerstraße dominiert 
die hellgelbe große „Osterblume".

Auch die Damen achten des unfreundlichen 
Wetters nicht viel und tragen vergnügt schon jetzt 
weiße, blumengeschmückte Strohhüte dem Osterfeste 
entgegen. A m ä l i e .

-  . ,, 0 -  allen Malstunden, denen ein eigenes Atelier auf dem Dach
. . . -----—  ̂ möglichen Preisen angeboten; vorzüglich aber sind eingeräumt war, fanden die Stunden im „Lern>
erscheint, regelmäßig voll besetzt zu sein pflegt. Wie es die Spielsachen und Konfitürengeschäfte, die Post- Zimmer" des Haremflügels statt, wo einfache

HZf Beforgungswegen quer j diese Häschen und Küken aus Marzipan, Schokolade) lEfatzte Schlafzimmer der jüngsten Tochter und
und wie entfernt liegen 
stationen, wenn man

die aber aufgrund ihrer Visionen und geheimen 
Offenbarungen sich berechtigt glauben, die Dinge ge­
waltsam umgestalten zu sollen. Erregt tobt der 
Streit der Meinungen gegeneinander. Unterdessen 
hat der unfreiwillig in die Einsamkeit der Wart­
burg Verbannte unter schweren Seelenkämpfen ge­
litten. Soll er das Begonnene fahren lassen oder 
versuchen, es friedlich zuende zu führen? Noch ist 
er geneigt, seinem ungestümen Blute nachzugeben 
und ähnlich wie Hütten es wünscht, den angefan­
genen Kampf gewaltsam fortzuführen. Doch da 
kommt die erlösende Botschaft, die ihn aus dem 
Zwiespalt des Gewissens befreit. Die Muhme Lene» 
die innig fromme, gemütvolle Frau des Apothekers 
Hellaraf in Eisenach, die von Anbeginn dem Auf­
treten Luthers mit Verständnis gefolgt ist und sich 
eifrig in seine Schriften versenkt hat, sie ist es, die 
unbewußt den hart mit sich Ringenden aus seinen 
Zweifeln befreit. Durch den Mund des alten, treu- 
einfältigen Silvanus erfährt Luther ihre Meinung: 
„Gescholten habe er tapfer, nun solle er ebenso 
tapfer siegen lernen." Jäh  erfaßt Luther diese 
Worte in ihrer tiefsten Bedeutung, und sein nächstes 
Ziel steht ihm nun klar vor Augen. Eine friedliche 
Lösung der Aufgabe! Er will all die Schätze der 
Schrift, bisher nur wenigen Auserwählten verständ­
lich, allen Laien zugänglich machen, daß sie selber 
deutsch lesen und verstehen können, was ihnen bisher 
nur lateinisch oder griechisch durch den Mund des 
Priesters verkündet wurde. „Wohlan." so ruft er 
froh aus, „so fangen wir jetzt im kleinen an, in der 
Stille: bei der Familie und bei der Gemeinde. 
Der tief ernste Grundcharakter des Stückes wird 
durch manche zarten Szenen in der Nebenhandlung 
stark gemildert und geschickt ausgeglichen. Vor allem 
ist es^ da die scheue und zaghafte Liebe der beiden 
jungen Menschenkinder Gottfried Bach und Elisa­
beth Hellgraf, die gleichsam wie ein zartes Reis sich 
neben dem knorrigen Stamme der Haupthandlung, 
doch innig verwoben mit ihm, emporrankt. Die liebe­
volle Teilnahme des Schloßhauptmanns Berlepsch 
und die mutige Haltung seiner Tochter Ursula und 
ihr klarer, fester Glaube schaffen Luther Erholung 
von seiner anstrengenden Arbeit und neue Stärkung 
bei seinem schweren Werke. Nach eifrigem Mühen 
vollendet er die Übersetzung des neuen Testaments 
ins Deutsche, und indem er es der Muhme Lene 
widmet, drückt er ihr damit den sinnigsten Dank für 
ihren bedeutungsvollen R at aus. Hier auf der­
selben Wartburg also, wo einst die größten Minne­
sänger ihre herrlichen Verse schmiedeten, wird ein 
„Sang" geschaffen, der bald an Kraft die früheren 
überstrahlen und durch dessen Vermittelung sich dem 
deutschen Volke eine neue Zukunft eröffnen sollte. 
Luther steigen aber bald wieder neue Zweifel auf, 
ob er in der Einsamkeit der Wartburg verharren 
oder hinauseilen und tätig teilnehmen solle an dem 
Fortschreiten' seiner Sache, und endlich entschließt 
er sich, aus seiner Stille herauszutreten, um durch 
die Gewalt seiner Persönlichkeit den Kampf draußen 
zu schlichten. Nach Absage an Hütten und Sickingen 
tritt er unter die Wittenberger Streitenden und 
weiß die Mehrzahl von ihnen von der Art, wie er 
seine Sache durchzuführen gedenkt, zu überzeugen. 
Also nicht Hütten noch Sickingen, weder Karlstadt 
noch die Zwickauer waren befähigt, das begonnene 
Werk in zielbewußte Bahnen zu lenken, 'sondern 
einzig der Mann, der sie alle überragt, der geniale 
Vauernsohn, der auf der Wartburg nach guälerischen 
Zweifeln und bitteren inneren Entsagungen sich zu 
dem Bewußtsein durchringt, allein zu der großen 
Aufgabe, die er unternommen, berufen und imstands 
zu sein, sie erfolgreich zuende zu führen.

ihrer griechischen Wärterin, das Lchlafgemach des 
Grotzwesirs und seiner Gemahlin, die Anlleide- 
ram ne beider und die Badezimmer. Es schien, als 
hatte sich in letztere all die bunte Pracht des 
Orrents geflüchtet, die in den meisten anderen 
Ran,neu sich nur noch in Einzelheiten zeigte Die 
marmornen Vadekainmern hatten kleine Kuppel,, 
von farbigem Elasmosaik. durch welche die Orient- 
sonne bunte, zitternde Lichter auf das lauwarme, 
beständig riefelnde Wasser zaubgrte. Am Nach, 
mittag hieß es für die Damen spazierenfähren —. 
und zwar im geschlossenen Coups; im offenen Wage,, 
wurde höchstens vormittags gefahren. Ein 
Spazierengehen war nur ganz außerhalb der Stadt 
geduldet — überall war auch ein altes Harems- 
faktotum unser unentwegter Begleiter und Be­
schützer. An Freitagen wurde immer ein großer 
Wagenausflug mit reichem Proviant von 
Zigaretten und allen erdenklichen Leckereien unter­
nommen. An bestimmten Tagen erschienen Le- 
kannte Damen zu Besuch; unkenntlich vermummt 
stiegen sie aus ihren mit farbiger Seide gepolsterten 
Equipagen und entpuppten sich dann oben im Vor- 
raum des Haremsempfangssalons als sehr elegante, 
duftig gekleidete Damen. Der nach dem Park ge­
legene Empfangssalon des Harems war im reichen 
Louis XV.-Stil gehalten. Nur die breiten Seiden- 
LrochLdiwane mit ihren bunten Kissen, die lebens» 
großen Ölbilder und Photographien verschleierter 
Damen erinnerten an den Orient. Hier empfing 
Frau Afifa Tewfik-Pascha zum Tee, neben dem auch 
Kaffee, Zigaretten und Konfekt nicht fehlten. Daß 
der Großwesir und die Söhne diesen Raum nie be­
traten, verstand sich von selbst. Nach der Abend­
tafel, auf die einige Wachskerzen ihr weiches Licht 
warfen, liebte es der Großwesir, im Harem ein 
wenig Musik zu hören. Frau Afifa, die Töchter und 
ich saßen dann auf gut türkische Art auf den breiten 
roten Lederdiwanen um den englischen Kamin — 
uns gegenüber im tiefen Lehnstuhl, seine Hündchen 
neben sich, der Großwesir. Der milde, gute Pascha 
mit dem Silberbart, mit den müden, irisierenden 
Augen des Orientalen; das im Halbdunkel lie­
gende Gemach; über uns die flimmernde arabische 
Ampel; der Duft von Zigaretten und. Kaffee 
zauberte Märchenstimmung in die Seele . . .



Thorner Lokalplauderei.
Die in ganz Deutschland eingeleitete Bewegung 

M freiwilligen Sammlungen für den Ausbau der 
deutschen Luftflotte hat durch die vom Prinzen 
Heinrich Lei dem Festessen auf der deutschen Luft­
fahrzeug-Ausstellung in Berlin gehaltene Rede eine 
neue kräftige Anregung erhalten. Wir dürfen uns 
nicht Leschämen lassen von dem opferwilligen P a ­
triotismus in Frankreich, wo man mit den Samm­
lungen für eine Nationalspende vorangegangen, Lei 
der man den Zweck verfolgt, die französische Luft­
flotte so zu verstärken, daß sie insbesondere der deut­
schen überlegen ist. Zu einer solchen Überlegenheit 
der Franzosen dürfen wir es nicht kommen lassen, 
zumal es die Kriegsgefahr vergrößern wütde, wenn 
die Franzosen sich sagen könnten, daß ihre Chancen 
für emen Krieg mit Deutschland sich gebessert hätten. 
Der Aufruf zu einer deutschen Nationalspende ist 
bereits vom deutschen Lustflottenverein ergangen, 
und für unsere Provinz sammelt der Provinzial- 
verband Wesrpreußen des deutschen Luftflotten- 
vereins, um der Heeresleitung die Summe für ein

Verbandes entgegen. Auf 25 000 Mark stellen sich 
die Kosten für ein Militär-Luftfahrzeug. Möge der 
Aufruf auch in unserer Provinz einen guten Erfolg 
haben! I n  unserer Nachbarprovinz Posen hat man 
bereits 12 000 Mark für ein Luftfahrzeug „Posen" 
gesammelt. Unter den größeren Städten, die eben­
falls für sich eigene Sammlungen eröffnet, ha; 
Leipzig schon die Summe für ein Luftfahrzeug 
„Leipzig" ausgebracht und ist fetzt dabei, die zweiten 
25 000 Mark für ein Luftfahrzeug „Leipzig I I"  zu 
sammeln. Möge dieser patriotische Sammeleifer 
rn anderen Teilen unseres Vaterlandes zum An­
sporn dienen! „Deutschland voran!" muß auf mili­
tärischem Gebiete in vollem Umfange seine Geltung 
behalten. — Unter der Devise „Deutschland voraus 
stand auch der Vortrug, den in dieser Woche der 
Oberleutnant a. D. Graetz im Artushof über seine 
Weite Durchquerung Afrikas, die er diesmal mittels 
Motorboots unternahm, hielt. Wir haben den 
jungen Forscher in Thorn bereits vor drei Jahren 
kennen gelernt, als er über seine erste Afrikareise 
mittels Autos berichtete. Inzwischen ist das allge­
meine Interesse für seine Persönlichkeit gestiegen, 
und auf dem Vortragsabend im Artushof verfolgte

. . .  ........ reise, auf der auch Gebiete
Mssiert wurden, die noch völlig unbekannt sind. 
Allen Respekt vor dem Unternehmungsgerste und 
dem Mute dieses Mannes! Auch die schwere Ver­
wundung bei einer Büffeljagd hat ihn nicht abge­
schreckt, seinem Fovschungsdrange weiter zu folgen, 
da er mit dem Ersatz für den bei dem Büffel- 
abenteuer getöteten Reisebegleiter wieder nach 
Afrika zurückkehren will, um die Reise bis Kamerun 
fortzusetzen. Wenn in England oder Amerika ein 
Afritareisender eine solche Vortragsreise unter­
nähme, so würde sie in glänzendster Weise arran­
giert werden. Wie anders bei uns! Herr Graetz 
trat wie ein gewöhnlicher Vortragsredner auf und 
wurde auch ohne irgendwelche Auszeichnung vom 
Publikum empfangen. Es wurde ihm nicht einmal

bei dem Vortragsabend dadurch etwas beeinträch­
tigt, daß der Beginn des Vertrags sich um A. Stun­
den Verzögerte, weil man mit dem Lichtbilder- 
apparat nicht eher fertig wurde. Aus dem Vor­
trage empfing man aber den Eindruck, daß Ober­
leutnant a. D. Graetz zu den Männern mit kühnem 
Geist und drahtigen Nerven zu rechnen ist, wie 
unser deutsches Ostizierkorps schon eine ganze Reihe 
für den Kolonialdienst gestellt hat. Nach seiner 
zweiten Afrikareise wirb es Herrn Graetz wohl nicht 
mehr schwer fallen, die nötigen Geldmittel zusammen­
zubringen, um weitere Unternehmungen dieser Art 
durchzuführen, mit denen er dem deutschen Namen 
und der deutAen Forschung als Pionier dient.

Auch die Theaterfaison 1911/12, die zweite unter 
der neuen Direktion des Herrn Hatzkerl und die 
sechste seit der Wiedereröffnung des städtischen 
Musentempels, hat geschäftlich nicht günstig abge­
schlossen. Seit Herr Haßkerl die Direktion des 
Thorner StadLLHeaters übernommen, hat auch bei 
uns die verschärfte Konkurrenz der Kinemato- 
graphentheater eingesetzt, die aber in allen Städten 
fühlbar ist, sodaß einzelne Theaterdirektoren schon 
mit dem Humor der Verzweiflung erklärt haben, 
sie würden den Theaterdirektorberuf an den Nagel 
hängen und lieber einen Kino aufmachen. Ob die 
Kinos ihre starke Konkurrenzfähigkeit für die 
Theater auf die Dauer behalten werben, läßt sich 
heute noch nicht mit Sicherheit übersehen. Vor­
läufig haben sie diese Konkurrenzfähigkeit, und man 
spricht davon, daß sich auch in Thorn die Zahl der 
Kinos noch vermehren wird. Wir zählen in Thorn 
jetzt „erst" fünf Kinos, während es unsere Nachbar- 
stadt Graudenz schon auf sieben Kinos und fünfzehn 
Restaurants mit Damenkapellen rc. gebracht hat, so­
daß Graudenz uns darin also „über" ist. Jedenfalls 
ergibt sich für Herrn Direktor Haßkerl auch am 
Schlüsse der Theatersaison 1911/12 die unerfreuliche 
Tatsache, daß er seine künstlerischen Bemühungen 
recht wenig belohnt steht. Von einem Gewinn soll 
für die Direktion trotz der einmaligen städtischen 
Beihilfe von 5000 Mark nicht die R ^ e  sein. Herr 
Direktor Haßkerl kann daher sein bei Übernahme 
der Thorner Stadttheaterdirektion aufgestelltes 
großes Spielprogramm, das außer Operette und 
Schauspiel auch die Oper umfaßte, nicht mehr auf­
rechterhalten und will sich von der nächsten Saison 
ab auf Schauspiel und Operette beschränken. Was 
die Leistungen des Theaters selbst in der ver­
flossenen Saison anlangt, so konnte man mit dem 
Personal zufrieden sein. Der Spielplan ließ da­
gegen in seiner Zusammensetzung zu wünschen übrig, 
wobei aber zu berücksichtigen ist, daß es den Theater- 
direktionen heute bei der Minderwertigkeit der 
meisten Bühnen-Novitäten sehr schwer gemacht ist, 
den Spielplan immer zugkräftig zu gestalten. Ilmso- 
weniger ist freilich zu begreifen, warum die Direk­
tion sich auch in dieser Saison nicht mit einem Zu­
rückgreifen auf ältere Zugstücke half, wie „Hof- 
gunst" rc., oder ausländische Bühnenliteratur, wie 
„Donna Juanita" rc. Auch in den Gastspielen aus­
wärtiger Künstler wurde nicht ganz das geboten, 
was die Direktion schon in ihrem eigenen geschäft­
lichen Interesse hätte bieten sollen. Von den M it­
gliedern der alten Theatergesellschaft sollen nur 
E rg ?  .wenige, wie der beliebte Oberregiffeur 
Martrm-Basch und die Herren Schäfer und 
Meyer, für die nächste Saison rveiter- 

..^daß die SchlußvorsLellung am 
ganze KünWerrölkchen 

A S  ^Ä ^^badend  von Thorn war. Wünschen 
wir. daß bald die Zeit kommt, wo auch wieder ein
K e k Ä N ^  " ^  C orner Stadt-

I n  dieser Woche hat die Firma Dammann L 
Kordes das Fest ihres 75jährigen Bestehens gefeiert. 
Beide Gründer gehören dem niedersächWchen Stamm 
an, der M orn schon im M ittelalter das kauf­
männische Patriziat gegeben, und man begreift, daß 
ein M ann wie Anton Ludwig Koödes, der seine 
kaufmännische Ausbildung in der Hansastadt Liibeck 
qenossem das Thorner Krämertum der damaligen 
Zeit überragen mußte und als erster Handels­
kammerpräsident Thorns eine führende Rolle ge­
wann. Es wiederholte sich hier die SLaLtgeschichte 
des 13. und 14. Jahrhurü>erts, wo Gestalten wie 
der alte Kordes in großer Zahl durch die Straßen 
schritten. Das Fest ist nur in engerem Kreise still 
begangen worden, da im nächsten Jahre ein Doppel­
fest bevorsteht, der 75. Geburtstag und das 50jährige 
Chef-Jubiläum des jetzigen Inhabers der Firma, 
Herrn Stadtrat Kordes, für das eine größere Feier 
geplant ist — bei der wohl auch schon 1911er, der 
einer der berühmtesten Jahrgänge werden wird und 
von dem die Firma Dammann 6- Kordes sich 
100 579 Liter aus verschiedenen Ländern gesichert 
hat, verzapft werden wird.

Es ist nicht uninteressant, noch etwas Lei dem 
Adreßbuch zu verweilen, das die Struktur und 
Gliederung der Gemeinde offenlegt und über 
manches Wissenswerte Aufschluß gibt. Der Magistrat 
Thorns besteht aus 6 besoldeten und 11 unbesoldeten 
(Stadträten) Mitgliedern, das Stadtverordneten- 
rollegium aus 42 Mitgliedern. Die Stadt hat 
9 Kirchen, außerdem die Synagoge, und, was 
ihr Anspruch auf den Ehrentitel „Schulstadt gibt, 
22 Schulen. Von den Schulen siüd 6 staatlich — 
die Gewerbeschule mit ihren 4 Abteilungen als 
1 Schule gezählt —, 14 städtisch und 2 Privat- 
schule'n; die Gemeindeschulen der Altstadt sind 
Simultanschulen, in Mocker konfessionell (2 evangel. 
und 2 kathol.). Vereine zählt das Adreßbuch 133 
auf, und zwar politische 6, Zweckvereine (sämtlich 
BeamLenvereine) 10, Begräbnisvereine, Sterbe- 
kassen 6, Männergesangvereine 5, sonstige Gesang- 
und Musikvereine 7 — in Elberfeld gibt es gegen 80, 
meist Arbeitergesangvereine, die durchweg tüchtiges 
leisten —, Geselligkeitsvereine 5, Gewerkvereine 10, 
Jnteressenvereine (Hausbesitzerverein, Bürgerverein, 
ÄrZLeverein, Evangelischer Bund usw.) 28, kauf­
männische 5, Lehrervereine 3, patriotische (Krieger-, 
Schützenvereine) 9, Sportvereine (ohne die Schüler­
vereine) 17, darunter 4 Männerturnvereine, wissen­
schaftliche 8, Wohlfahrtsvereine (Frauenvereine rc.) 
14. Viele Bürger gehören mehreren Vereinen an, 
und die Beiträge, die sie zu zahlen haben, machen 
jährlich eine hübsche Summe aus. Ärzte haben wir 
45, Apotheken 5, Zahnärzte 5, Zahntechniker 8, 
NechLsanwälte 13. Hotels gibt es 11, Restaurants 
106, Gastwirtschaften (DUl, „Blaue Schürze", 
Jnrrungsherberge usw.) 30, Cafes 5, Bahnhofs­
wirtschaften 3. Rechnet man noch 41 Kolonial- 
warerchandlungen mit Ausschank hinzu, so macht 
dies Zusammen 196 Bierstuben, wozu noch 8 Destillen 
kommen. Fabriken und fabrikmäßige Handwerks­
betriebe weist Thorn 74 auf, BaugeschäfLe 46. Was 
die einzelnen Handwerkszweige betrifft, so gibt es 
in Thorn 6 Stellmacher, 8 Photographen, 12 
Schlosser, 13 Töpfer, 13 Uhrmacher, 16 Schmiede, 
28 Tischler, 31 Maler und Lackierer, 48 Bäcker, 
49 Fleischer (nebst 2 Rotzschlächtern), 75 Schneider, 
73 Friseure nsbst 26 Friseusen, 88 Schuhmacher (un­
gerechnet die 14 Schuhwarenläden). Auch über 
unsere Garnison, was den Geschäftsleuten ganz be­
sonders erwünscht sein wird, gibt das Adreßbuch 
gute und bequeme Auskunft, da Name und Woh­
nung der Offiziere und Ärzte noch einmal unter der 
Rubrik der einzelnen.Regimenter zusammengefaßt 
sind. Da in demokratischen Blättern viel über Be­
vorzugung des W els im Heere geklagt wird — was 
ebenso irrig ist, wie die vermeintliche Bevorzugung 
in den Ministerien — so haben wir uns der Mühe 
unterzogen, oas Zifferverhältnis der adligen und 
bürgerlichen Offiziere festzustellen. Wir fanden, 
daß 24 Offiziere der Garnison dem Adel angehören, 
wovon 10 auf das Ulanen-Regiment entfallen. Da 
ein Infanterie-Regiment 59, ein Artillerie- 
Regiment 47, ein Kavallerie-Regiment 27, das 
Pionierbataillon 20, die Maschinengewehrabteilung 
6 Offiziere hat, die Garnison mithin gegen 300 Offi­
ziere ausweist, so stellt der W el im gesamten Offi­
zierkorps 8 Prozent, im Offizierkorps des Ulanen- 
Regiments 41 Prozent. Von den höheren Offizieren 
gehören nur der Gouverneur, der Festungskomman- 
dant, der Kommandeur des Illanen-Regiments und 
der Kommandeur der Maschinengewehrabteilung 
dem W el, dagegen die 4 Brigadekommandeure, ein­
schließlich der Kavalleriebrigade, dem Vürgerstand 
an, ebenso wie die Kommandeure der 3 Infanterie- 
Regimenter, der 2 Fußartillerie-Regimenter und 
des Pionierbataillons. Das Gerede von einer Be­
vorzugung der alten Adelsgeschlechter ist also grund­
los, zumal mehrere der 24 Offiziere vermutlich 
Söhne von neuaeadelten Offizieren, Gutsbesitzern rc. 
sind. Adlige Personen überhaupt verzeichnet das 
Adreßbuch 45 mit deutschem und 77 mit polnischem 
Namen. Unter den deutschen gehören 24 dem 
Offizierstande an, 1 ist AmtsgerichLsrat, 1 Kriegs­
gerichtsrat, 1 Ingenieur, 7 sind Nentnerinnen, 
1 Lehrerin, 1 Hoboist, 1 Souffleuse. Von den 77 
adligen Personen polnischen Namens, darunter M it­
glieder der Adelsgeschlechter von Czarlinski. Doni- 
mirski, Dunin-Brzinski, Tempski. Rozycki. Stu- 
Lzienski, Zambrzycki, Voguslawski usw. sind 16 
Rentner oder Nentnerinnen, 2 gehören dem Offizier- 
stande an, 5 sind Ärzte, 11 Lehrer und mittlere Be­
amte, 10 selbständige Gewerbetreibende. 4 Unter­
beamte, 18 Handlungsgehilfen, Gesellen und Ar­
beiter, 2 Ortsarme.

Noch in einer anderen Stadt unseres Nachbar- 
kreises Briesen tritt ein Wechsel auf dem Bürger­
meisterposten ein: Herr Bürgermeister Waage in 
Schönste hat dem dortigen Magistrat Mitteilung 
von seinem Entschlüsse gemacht, zum 1. Ju li aus 
seinem Amte zu scheiden, um eine andere Stelle zu 
übernehmen. Nur einige Jahre ist Herr Waage 
in Schönste tätig gewesen, aber in dieser kurzen Zeit 
war seine Tätigkeit eine recht erfolgreiche, denn er 
hat durch die Errichtung eines Wasser- und Gas­
werkes und durch die Eingemeindung von Neu 
Schönste den Grund zu einer kräftigeren Entwickelung 
der Stadt Schönste gelegt, die jetzt auch ein eigenes 
Amtsgericht bekommt. Hoffentlich gelingt es der 
Schönseer Stadtvertretung, für die Nachfolgerschaft 
des Herrn Waage eine gleich tüchtige Kraft zu ge­
winnen. Ihrem Bürgermeister Waage werden die 
Schönseer die dankbarste Erinnerung bewahren.

Der Karfreitag, an dem auch die Natur in 
trüber Stimmung war, ist in der Stille, mit der er 
bei uns umgeben ist, gefeiert worden. Nur zwei 
Kirchenkonzerte fa iren  abends statt, des Neu- 
städtischen Kirchenchors und des kathol. Cäcilien- 
vereins, der, im Vertrauen auf seine Solisten, sich 
an die Aufführung der Matthäuspassion gewagt 
und wagen durfte, das Orchester durch Orgel­
begleitung ersetzend. Nun steht das Osterfest vor 
der Tür, das leider, zu früh fallend, in diesem Jahre 
nicht zugleich ein Naturfest sein wird, da in der

Natur — den Ostergedichien zum Trotz — von einem 
Auferstehen noch kaum etwas zu spüren ist und auch 
der WetterberiHt nicht gerade ungünstig lautet, 
aber doch Aprilwetter ankündigt, das zu Oster- 
fpaZiergängen nicht eben einladet. Indessen eine 
Folge von zwei Festtagen wird die Welt dennoch in 
gute Stimmung versetzen, und der Osterhase wird 
mit seinen bunten und wohlgesüllten Eiern bei­
tragen, sie zu erhalten. Also ein frohes Osterfest!

Einfriedigungen.
Als die billigste und wohl dauerhafteste Ein­

friedigung ist die Hecke oder der lebendige Zaun zu 
betrachten. Als Heckensträucher zur Anlage von 
Grünzäunen eignen sich Gehölze mit reicher Ver­
ästelung schon von unten auf, sowie solche, die sich 
unter der Schere in bestimmten Grenzen halten. Die 
Hecke darf keine zu große Breite einnehmen, damit 
Lust und Licht noch hinreichend die Entwickelung 
der zum Schluß der Hecke erforderlichen Zweige 
begünstigen. Die Wurzeln dürfen nicht zu weit um 
sich greifen und keine Schößlinge treiben, weil in 
diesem Falle die Kulturgewächse der Umgebung 
durch Nahrungsentziehung leiden. Unter den­
jenigen Gehölzen, welche für die Herstellung einer 
solchen Einfriedigung allen anderen vorzuziehen 
sind, steht der Weißdorn (Oratae^us ox^aeantda) 
obenan. Andere gleichfalls zu empfehlende Hecken- 
sträucher sind: gemeine Weißbuche (Oarpinns
Letirlus), Nainweide — Liguster (lügustrum  
vulgäre), gemeine Fichte — Rottanne (ILoos. 
Sxoelsa), Schlehen — Schwarzdorn (I>ruuus 
sxüuOsa), Lebensbaum (Illu ja  oooiäeutÄlis), 
Eibe (Luxus kaeeata). Durch die Anlage von 
lebenden Einfriedigungen (Zaunhecken) wird nicht 
nur zur Verschönerung des manchmal sehr ein­
tönigen Lmrdschaftsbildes, sondern auch sehr viel 
zum Schutze der heimischen VogelwelL getan.

Eine ebenfalls billige und dauerhafte, auch land­
schaftlich schön aussehende Einfriedigung ist der 
Flechtzaun, auch Spriegelzaun genannt. Er ist be­
sonders für Obst-, Gemüse-, Forstgärten und für den 
Forst-Saatkamp geeignet. Einen Flechtzaun kann 
jedermann leicht selbst herstellen, ganz besonders in 
denjenigen Gegenden, wo viel Busch- und Durch- 
forstungsreiser zu haben sind. Das geeignetste 
Material zu den Flechtstöcken (Spriegelhölzern) 
liefern Schlehen oder Schwarzdorn, Haselnuß. 
Birken, Weiden, Kiefern oder Fichten und Wachol­
der in der Stärke von bis 4 Zentimeter am 
Stammende; stärkere Durchforstungsreiser müssen 
gespalten werden.

I n  einer Entfernung von 2 bis 3 Meter werden 
Pfosten gesetzt, in diese werden drei Querlatten ein­
gelassen oder Stangen (horizontal) angenagelt. 
Nun wird das vorher zurecht geschnittene Flecht- 
material alternierend zusammengeschlagen. Auf 
einen laufenden Meter werden 35 bis 40 Flechtstöcke 
benötigt; der laufende Meier fertigen Flechtzaunes 
kostet etwa 75 Pfg. Mindestdauer eines solchen 
Zaunes ist 10 bis 15 Jahre. Bei geschälten Flecht­
stöcken erzielt man die doppelte Lebensdauer. Schon 
mein seliger Vater hat in meiner Jugendzeit für 
die Hinterfeite eines Obstgartens einen Flechtzaun, 
wozu nur Schlehen oder Schwarzdorn-Flecht- 
material verwendet worden ist, herstellen lassen. 
Dieser Dornen-FlechLzaun hat Jahrzehnte ge­
halten. Allerdings gab es unangenehmerweise bei 
der Herstellung mit diesem Flechtmaterial zer- 
schundene Hände und zerrissene Kleider, das wog 
aber die großen Vorteile dieses Zaunes auf, als 
einen undurchdringlichen Schutz gegen zwei- wie 
vierbeinige Obst- und GarLendiebe. Zugleich Lot 
er Schutz und Nistgelegenheit für die gefiederten 
Gartensänger.

Einen ebenso schönen und wirkungsvollen Zaun 
kann man sich aus Kiefern- oder Birkenstöcken her­
stellen, die kreuzweise übereinander genagelt wer­
den. Sehr wirkungsvoll sieht solcher Zaun aus 
weißen Natur-Virkenstöcken aus.

Die beiden letzterwähnten Zaunarten sind auch 
sehr geeignet, um hinter ihrem Schutze neue lebende 
Zaunhecken anzulegen, da in den ersten 4 bis 5 
Jahren die Hecken geschützt werden muffen.

Gutsverwalter O t t o  K a n n e b i e r - K e n s a u ,  
Kreis Tuchel (Westpr.).

Das verhängnisvolle Osterei.
Humoreske von A d o l f  T h i e l e .

----------  (Nacbdruck verboten).
„Nicht -wahr, Papa, morgen suchen wir 

Ostereier?" fragte das zwölfjährige Lieschen, 
das Nesthäkchen des Rcgisirators Klocke, a ls  
die Fam ilie am Vorabend des Osterfestes Leim 
Abendessen saß.

„Jawohl, mein Kind/' erwiderte der 
Vater, „wir bleiben auch diesmal der hübschen 
S itte  treu. Auch die Großen," fügte der R e­
gistrator mit einem lächelnden Seitenblick auf 
seine Frau hinzu, „auch die Großen finden dies­
m al vielleicht beim Ostereiersuchen etwas Über­
raschendes!"

Frau Klocke lächelte ebenfalls; hatte ihr 
doch ihr M ann ein neues Frühjahrskleid ver­
sprochen, und sicher beabsichtigte er. den Be­
trag a ls  Osterei zu verstecken.

Frau Klocke hatte recht. A ls der Registva- 
tor am nächsten Morgen die zahlreichen Scho- 
koladepeier versteckt hatte, schmunzelte er und 
sagte: „Für dich, liebe Auguste, ist auch ein E i 
dabei."

„Das Frühlingskleid?" fragte die Gattin 
lächelnd, und der Herr Registrator nickte.

Nun wurden die Kinder hereingerufen. 
Noch dorn fröhlich vorweghüpssnden Lieschen

trat die neunzehnjährige Ernsstin-e herein; sie 
war Braut, doch hatten ihn die Süßigkeiten 
dieser m it Recht so beliebten Lebensstufe die 
Freude an der Schokolade nicht geraubt.

Ih r  folgte, scheinbar zögernd, ihr sechzehn­
jähriger Bruder Kars, der auf der Leiter der 
kaufmännischen Laufbahn bereits die ersts 
Sprosse betreten hatte und a ls  „Mann" der­
lei Kindereien w ie Ostereiersuchen aus tiefster 
Seele verachtete; er a ls  Mann, der bereits die 
ersten verbitterten, doch zuletzt siegreichen 
Kämpfe um das äußere Zeichen der M annes­
würde, die Zigarre, Hinter sich hatte!

An den weißen Kachelofen gelehnt, sah der 
Hausvater schmunzelnd dem Ostereiersuchen 
zu, und ebenso tat seine Gattin, die sich auf 
ihrem behaglichen Sitze, dem Lehnstuhl vor 
dem NähÜschchem, niedergelassen hatte.

Evnestine suchte ruhig und m it Bedachts 
wie es einer künftigen Hausfrau ziemt, Karl 
steckte nur hier und da m it deutlichen Zeichen 
des Mißvergnügens über diesen „Unsinn", 
seine Hand in einen Versteck, den er für beson­
ders schwierig hielt, und bewies so den über­
legenen Geist des gereiften, nämlich sechzehn 
jährigen Mannes. Lieschen aber sprang lustig 
hin und her und begrüßte jedes der braunen 
Eier m it frohen Rufen.

Das Körbchen auf dem Tische füllte sich 
«mehr und mehr, der Registrator sagte daher: 
„Nun, Auguste, such du auch einmal mit!"

M it freundlicher M im e kam die Hausfrau 
dieser Aufforderung nach.

Der Registrator beobachtete gerade, wie 
Lieschen auf das Sofa  zueilte und aus jeder 
von dessen Leiden Ecken ein E i hervorholte; 
seine Miene drückte dabei etwas w ie unruhige 
Verwunderung aus. Die Hausfrau suchte eifrig 
weiter, fand aber gleich den anderen nichts 
a ls  Schokoladenerer — ihre Überraschung ließ 
auf sich warten.

„Nun wollen w ir einmal zählen." sagte sie 
und stellte fest, daß sechsundzwanzig Eier, die 
versteckt worden waren, im Körbchen lagen; 
nur noch zwei fehlten.

,-HlN," brummte der Registrator in  sich hin­
ein. „War mir's doch, a ls  hätte ich's in die 
linke Sofaecke gesteckt, aber das kann doch nicht 
sein, da Hat doch Lieschen eben ein E i heraus­
geholt!"

Trotzdem fuhr er m it der Rechten in  die 
Sofaecke, fand aber nichts.

„Du meinst wohl die Überraschung?" 
fragte die «Gattin gespannt.

„Jawohl," erwiderte er etwas beklommen. 
„Ich muß das Päckchen doch anderswohin ge­
steckt haben. W ir müssen nun weiter suchen."

Die ganze Fam ilie wandte nun a ll ihren 
Scharfsinn an, förderte aber nichts weiter a ls  
die beiden noch fehlenden Eier zutage.

M it verlegener Miene sagte der Registva- 
tor: „Es waren zwei Zwanzigmarkstücke, die 
ich dir für Las gewünschte Frühjahrskleid 
schenken wollte; ich hatte sie in  Papier ge­
wickelt."

Neues Suchen — aber erfolglos!
„Kannst du dich denn garnicht erinnern, 

wo du es Hingesteckt hast?" fragte seine 
Gattin.

Trübselig schüttelte der Hausvater das 
Haupt. „Es waren ja zu viele Eier!" sagte er. 
„Ich weiß nicht mehr, wo es steckt; ich dachte, 
ich hätte es in eine Sofaecke getan, aber da hat 
ja Lieschen Eier herausgeholt."

„Ja, aus jeder Ecke ein Ei!" stimmte das 
Nesthäkchen mit betrübtem Gesicht« zu.

Auch weiteres Suchen half nichts: das 
Päckchen, war und blieb verschwunden.

„Die Sache ist furchtbar fatal!" seufzte der 
Registrator. „Es war mein — letztes Geld!"

„Wie, dein letztes Geld?" fragte seine 
Gattin erschrocken.

„Ja, leider! Mein Gehalt bekomme ich doch 
erst nach den Feiertagen; es fällt diesmal so 
ungünstig. Ich hatte dir zwar das Geld ge­
ben wollen für Las Frühjahrskleid, du hättest 
aber die Wirtschaftskosten und das fällige 
Taschengeld der Kinder einstweilen davon 
auslegen müssen!"

„Du lieber Himmel!" rief Frau Klocke 
entsetzt. „Und ich habe keinen Pfennig «mehr 
in der Wirtschaftskasse!"

„Wir müssen sehen," sagte der Hausvater 
entschlossen, „wieviel wir zusammen be­
kommen!"

Und nun wurde Generalabrechnung gehal­
ten. Die Sparkassenbücher des Ehepaares so­
wie die der beiden Töchter waren in  bester 
Ordnung —  Karl besaß kein solches, er legte 
sein Geld nützlicher in B ier und Zigarren an 
— doch konnte dies nichts helfen, da die Spar­
kasse an den Feiertagen ihre Pforten ge­
schlossen hielt.

Wer den Zufall kennt;, weiß, daß dieser 
hämische Gesell im Leben oft noch schlimmere 
Streiche verübt a ls  in Ostergefchichten. Und 
der Zufall fügte es, daß der Registrator genau 
sünfundvierzig Pfennige «im Portemonnaie 
hatte.

D ie Hausfrau hatte ihre Wirtschaftskasfs 
unterschätzt, es fanden sich in dieser noch acht­
undzwanzig Pfennige, Ernestine, die sich ein  
Paar neue Handschuhe und anderen Festtags­
schmuck gekauft hatte, besaß noch sechzehn 
Pfennige, Lieschen steuerte zehn Pfennige bei, 
und nur Karl bedauerte, zu dem allgemeine^



Opferfeste nichts beitragen zu können, da er 
wmi W erd  vorher feine Barschaft gewissenhaft 
auf den letzten Pfennig ausgegeben hatte.

„Den Festbraten für heute haben w ir we­
nigstens!" sagte Frau KloLe, und ih r M ann  
registrierte: „Also neunundneunzig Pfennige!" 
Seine S tirn  furchte sich dabei derart, daß sie 
einem frisch gepflückten Acker glich.

„Kannst du d ir denn nichts borgen bis 
zum dritten Feiertage?" fragte die G attin ; 
doch m it der Miene eines Cato erwiderte der 
Herr Registrator streng: „Unmöglich, ich als 
städtischer Beamter! Und wenn die Sache 
unter meinen Kollegen herumkäme!"

Im  Geiste sah er schon die schadenfrohen 
Blicke seiner Amtsgenossen wie Dolche gezückt, 
und er schauderte.

„Na, dann könnt I h r  ja," warf K a rl m it 
überlegener Miene ein. „während der Feier­
tage von den — Schokoladeneievir leben!"

Dieser Witz trug ihm eine ernste Vermach 
nung seines Vaters ein, während die M utter 
ihn aufforderte, sich zu schämen.

„Und morgen Abend wollten w ir m it Ak­
tuar Krauses ausgehen, ins Zentralbasv!" 
seufzte Frau Klecks. „Das müssen w ir nun 
absagen."

„Und ich," seufzte ebenfalls der Hausvater, 
„wollte heute zum Frühschoppen gehen!"

„Und ich," seufzte Ernestine, „hatte schon 
K la ra  B e il für heute zugesagt; da hätte ich 
auch etwas gebraucht!"

„Und ich," seufzte nun auch Karl, „hatte 
mich schon m it Bekannten verabredet!"

„Und ich," seufzte Lieschen, „hatte mich so 
auf das Karussell gefreut!"

Für den ersten Feiertag hatte man also 
den Braten, und das Dessert bildeten die 
Schokoladenster, am zweiten Festtage saß die 
Fam ilie jedoch auf dem Trockenen, man lebte 
nicht lukullischer -als Tagelöhner an Wochen­
tagen.

Unliebsame Überraschungen Loten einige 
Besucher, denen man nichts vorsetzen konnte 
und die man sobald wie möglich wieder hinaus 
komplimentierte.

Am Abend des zweiten Feiertages kam es 
wie eine plötzliche W ut über die Halbausge- 
hungerten: man durchsucht« nochmals die
ganze Wohnung m it solcher Verve, Laß ein 
energisches Klopsen der darunter wohnenden 
Hausgenossen zur Ruhe mahnen lmußte.

Zn derselben Nacht erwachte der Haus­
vater und wälzte sich stöhnend derart, daß er 
seine G attin  weckte.

.Meitzt du," seufzte er, „ich glaube, es steckt 
doch im  Sofa!«

Notdürftig kleidete er sich an und kroch 
m it einem Licht unter das Sofa, wobei ihm 
ferne G attin  mahnen mußte, nicht das Haus 
über dem Kopfe anzuzünden.

Das Resultat war null, da das Sofa sich 
als unzugänglich erwies.

I n  der Mittagsstunde des dritten Feier­
tages, als der Registrator sein Gehalt aus 
dem Bureau mitgebracht hatte, nahm ein Ta­
pezier das Sofa auseinander und fand das 
kleine Päckchen, das in  der linken Ecke steckte, 
aber hinuntergerutscht war.

„Das waren billige Ostern!" weinte K arl 
halblaut, eine Bemerkung, die ihm rügende 
Blicke zuzog. Indessen sagte der Registrator 
später, als er m it seiner Gattin allein w a r: 
„E inm al Geld versteckt und nicht wieder! 
N n  fatales Osterei!"

Winterwetter mit Sturm.
Meldungen aus dem M o s e l L a l  zufolge sank  

d a s  T h e r m o m e t e r  an den letzten Tagen b i s  
a u f  v i e r  G r a d  u n t e r  N u l l .  Vom F i c h L e l -  
g e b i r g e  und aus dem S c h w ä r  z w a l d  w ird 
berichtet, es hätten zeitweise z e h n  G r a d  K ä l t e  
geherrscht. Die Pflanzenwelt leidet großen Schaden. 
Aus H o l l a n d  werden Ü b e r s c h w e m m u n g e n  
gemeldet.

Aus L e m L e r g  vorliegende Nachrichten be­
sagen, daß in  O s t - G a l i z i e n  durch äußerst 
h e f t i g e  S c h n e e s t ü r m e  während der letzten 
drei Tage zahllose T e l e g r a p h e n -  und Te l e - -  
p h o n l e i t u n g e n  z e r s t ö r t  worden sind und 
d e r g e s a m t e T e l e g r a p h e n - u n d  T e l e ­
p h o n v e r k e h r  u n t e r b r o c h e n  ist. Die Per- 
sonenzüge treffen, soweit sie überhaupt verkehren 
können, m it vielstüirdigen Verspätungen ein. Der 
g e w ö h n l i c h e  G ü t e r v e r k e h r  ist zurzeit auf 
allen Strecken g a n z  e i n g e s t e l l t .  L e m b e r g  
selbst ist v o n  d e r  U m g e b u n g  fast  v ö l l i g  
a b g e s c h n i t t e n ,  sodaß die Versorgung m it 
Lebensmitteln bereits Schwierigkeiten macht. Der 
durch den Sturm  und die Schneemassen angerichtete 
S c h a d e n  ist a u ß e r o r d e n t l i c h  g r oß.

E in  Telegramm aus T a r n o p o l  meldet vom 
Freitag: Auf einem im  S chnee  stecken g e ­
b l i e b e n e n  L o k a l z u g  der Strecke ZLaraz— 
Tarnopol f u h r  e i n e  H i l f s l o k o m o t i v e  auf. 
Dabei wurden zwanzig Personen schwer und fünf 
leicht verletzt.

Wie aus K i e w  gemeldet w ird, herrschte Don­
nerstag Nacht im Gebiet der Südwestbahn starker 
Schnee  s t ür m.  Die Eisenbahnzüge erlitten Ver­
spätungen; viele T e l e g r a p h e n l i n i e n  sind 
b e s c h ä d i g t .

Sie Methylalkoholvergistungen vor 
Gericht.

B e r l i n ,  4. A p ril.
Die Verhandlungen in dem Prozeß gegen 

Scharmachund Genossen wegen der Methyl­
alkoholvergiftungen sind jetzt nicht so fast wegen der

M aterie selbst von Interesse, als vielmehr wegen 
der Begleitumstände. Heute früh waren an den 
ganzen Gerichtshof sowie den SLaaLsanwalt und die 
Pressevertreter P o s t k a r t e n  eingelaufen, in 
denen ein A n o n y m u s  das Verhalten des Land­
richters K r i e n e r  kritisierte. Gleich zu Beginn der 
Sitzung kam es dann w i e d e r  zu einem Z u ­
s a m m e n s t o ß  zwischen dem V o r s i t z e r  und dem 
Verteidiger R.-A. Dr. W e r t h a u e r ,  der seinen 
Widerspruch gegen die Entlassung eines Sachver­
ständigen begründen wollte, was der Vorsitzer nicht 
zuließ. — Es gelangten dann verschiedene E i n z e l ­
f ä l l e  zur Verhandlung, in  denen der Sachver­
ständige Dr. I e s e r i c h  meist feststellt, daß in  den 
Leichenteilen Methylalkohol vorgefunden wurde, 
während die medizinischen Sachverständigen Geh. 
Rat Dr. H o f f m a n n  und Med.-Rat Dr. 
S t ü r m e r  bekunden, daß der Genuß von M ethyl­
alkohol meist nur eine mitwirkende Ursache des 
Todes des Betreffenden gewesen sei. Bei ErörLe 
rung dieser Fälle kommt es w i e d e r u m  zu 
R e i b e r e i e n  zwischen den Verteidigern urrd dem 
Vorsitzer, der verschiedene Anträge der Verteidiger 
kurzerhand ablehnt. Der Verteidige Dr. J a f f ä  
stellt an den Sachverständigen Dr. Stromer die 
Frage, ob die Erscheinungen bei der Genickstarre 
oder Lei Mehlvergiftungen nicht ähnliche seien wie 
Lei den sog. Methylalkoholvergistungen. was der 
S a c h v e r s t ä n d i g e  verneint. Der Verteidiger 
Dr. W e r t  H a u e r  stellt sodann den A n t r a g ,  
sämtliche schon entlassenen Sachverständigen noch­
mals zu laden; denn er sei inzwischen durch eine 
erste A u to ritä t dahin aufgeklärt worden, daß der 
Methylalkohol nur dann tödlich wirke, wenn er re- 
wrmert werde. Tatsache sei nun, daß in vielen 
Fallen der in  den Leichen vorgefundene M ethyl­
alkohol nicht resorbiert wurde. Ferner sei ihm m it­
geteilt worden, daß nicht der Methylalkohol an sich 
vergiftend wirke, sondern die ätherischen Öle, die 
UM beigemischt werden. Bert. Dr. J a f f o  stellt 
den U n t r a g , eine Reihe von Personen zu laden, 
^  großen Massen Methylalkoholschnaps ge­
trunken habem ohne Schaden zu nehmen. Unter den 
zu ladenden Personen benennt der Verteidiger auch 
ernen Destillateur aus der Bukowina, der sich zur- 

rn T ils it aufhält, sowie Klosterbrüder aus dem 
Kloster Putna, die den Methylalkohol als M itte l 
gegen Rheumatismus genießen. Rechtsanwalt Dr. 
W e r t h a u e r  stellt nunmehr den A n t r a g ,  die 
Verhandlungen abzubrechen und die Akten zur 
weiteren Verhandlung an die Staatsanwaltschaft 
zurückzugeben. Der Angeklagte Scharmach sei da­
m it einverstanden, solange in  Hast zu bleiben, bis

die Sache gründlich untersuch: sei, dagegen bean­
trage er, den Angeklagte Dahle gegen Kaution auf 
freien Fuß zu setzen. Die Verteidiger Justizvar 
J v e r s  und Dr.  J a f f e  b e a n t r a g e n  gleich­
falls Haftentlassung fstr ihre Mandanten Zastrow 
und Meyen. Der Gerichtschemiker Dr. Z e s e r i c h  
te ilt daraus m it, daß die wiederholte Untersuchung 
der LeichenLeile auf das Vorkommen ätherischer Öle 
schwierig sei, da die LeichenLeile seines Wissens ver­
graben oder verbrannt seien. Sachverständiger Dr. 
Jucke nack weist darauf hin, daß ihm über das 
Vorkommen gesundheitsschädlicher ätherischer Öle 
als Zusätze zum Schnaps nichts bekannt sei. — Der 
S L a a L s a n w a l t  widerspricht dem Vertagungs­
antrag, da die Wiedereröffnung der Vorunter­
suchung unzulässig sei, nachdem bereits das Haupt­
verfahren eröffnet sei. Das G e r i c h t  l e h n t  den 
V e r t a g u n g s a n t r a g  a b ,  dagegen soll auf 
den B e w e i s  a n t r u g  betreffend die Frage der 
Giftigkeit des Ntethylalkohols e i n g e g a n g e n  
w e r d e n .  Der Haftbefehl gegen Zastrow w ird 
aufgehoben, die Haftentlassung Dahles von der 
Stellung einer Kaution von 6000 Mark abhängig 
gemacht. Der Antrag auf Haftentlassung Meyens 
w ird abgelehnt. Über die weiteren Beweisanträge 
soll später befunden werden. — Nach Erörterung 
verschiedener E i n z e l f ä l l e  erklärt der S t a a t  s- 
a n w a l t  auf eine Frage der Verteidigung, daß 
allerdings die Obduktion mehrerer Leichen aus 
Schonung des Familiengesühls der Angehörigen 
unterlassen worden sei. Verteidiger Dr. W e r t -  
h a u e r  w ill nunmehr einen Antrag auf Vornahme 
der Obduktion dieser Leichen begründen. Der V  o r- 
s itz e r  meint, daß diese Begründung überflüssig sei. 
Der V e r t e i d i g e r  besteht aber auf der Be­
gründung. B o r s . :  Das ist nur Rechthaberei. Ver­
teidiger Dr. W e r t h a  uer: Ich w ill dasselbe Recht, 
wie die königliche Staatsanwaltschaft. V o r s i t z e r :

Obduktion in  den zur Anklage stehenden Fällen nicht 
vermeiden läßt, damit nicht Leute, die emes 
schweren Verbrechens beschuldigt sind, unschuldig 
verurte ilt werden.

Nach weiteren unwesentlichen Zeugenverneh­
mungen w ird die Weiterverhandlung auf Sonn- 
abend vertagt.______________  ^
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Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

» M 8 Kodaeker,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren. Automobile.
— 22 jährige Praxis.—

Danzig, Hansaplatz 7, Telephon 1335 
F ü r  den V erkauf von Kaffee an 

P riv a te  suche einige

Damen und Herren
gegenM r Wal! uaü UaMaa.

Vorzüglich geeignet a ls

t z W t -  M r  M  M e m i 'ö i e n s t .
Personen mit guten Bekanntenkreisen 
wollen sich melden an den G eueral- 
vertretev Danzig-Schidlitz.

M M M M  Mr.
offeriert folgende ' vom westpreußischen 
Saatbauverein anerkannte gut gereinigte 

Saaten:Ztrube'sviktoria-Lrbsen
mit 360 M. pro Tonne,

grüne Holger-Erbsen
mit 360 M. pro Tonne,

Heine's Hanna-Gerste
mit 240 M. pro Tonne,

Svalofs Svanhals-Gkrjte
mit 230 M. per Tonne 

in neuen Säcken ä 1 M. auf Saatgut- 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn.

in  AT-ö'ssts-E

o /o tik /'. 5 a / o n ^ / 'o a s a ,  

e /e / 'k / '.  / l /A /a m /r s /7 ,  

e / e ^ .  0 s e ^ o / i ö e / o l ,e L -  
tv /iA e /r ,

s /e ^ k / '.  5 o ^ / 's / - k / s c H -  

/am />e/7 ,

s /s^ k /- . ? k a c ^ tk /§ c ^ /a m / ,e n .

§ k s ^ s n t /A a s ,

M /r F S F a s ,

5 / , /> /r l /§ A /ü /r / /e ^ (

? s ^ o / e r / M A M / / e ^ k

^ e r s s u .

Svdivckme^vr- ^  
Siese-
v n ^ s e n -  ^  

Seiler- 
t z l l L N ä t -  ^

Fabriklager und Allein-Vertceker für 
Stadt- und Landkreis Thorn:

k * .  S o r a i » ,
Culmerstraße 13. Telephon 5 0 6 .  
Erstes, größtes und leistungsfähigstes 

P ianoforte-H aus in Thorn. 
K a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

1̂ M e W A

5 k SLlS kak ik

se b niecl SlSk w er

k-« ä st« r Ul ö

k'lLk ikok s lw iion

Zucker - Krankheit
befreit wurde, sodaß er wieder alle 
Speisen gen eßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Ver­
langen unentgeltlich mit.

Frau O t t o  Lübeck.

tilokliekersnt
lkrer Kgl. ttotieit 6er f'üiÄin 
v. tiobenro!!ern-5igm3ringen

I v l o ä e w a r e n - 'V e r s s n ä d s u s

v .  Z e k l e s i n g e r  jr .,
k r e s ls u  8eiüeostokke

Kleiäer8tokke 
Konkeklion ^

Zc^weiclniker Ztrssse 46 
rilisle: P o s e n ,  Mlkelmsplak 10.

kleine rcickbsitigcn dluster-Kollektionen, sowie meinen
illustrierten Katalog verscncte ick bereitwilligst franko. 8p lt2L N  T 6L8Üt^L

P. P.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich das am 1. April 1902 unter 

der F irm a lk a rre^  L  N roerko rvsk l gegründete

W lin m en g esW  nebst Magazin 
für Haus- und kiichengeröte

am 1. Februar d. J s .  für alleinige Rechnung übernommen habe und dasselbe 
in unveränderter Weise in denselben Räumen vom 1. April d. J s .  ab unter 
der Firm a

^ N i i l  l a r r e v
weiterführe.

Indem  ich für das mir bisher in so reichem Maße erwiesene Vertrauen 
verbindlichst danke, bitte ich, mir dasselbe auch weiterhin schenken zu wollen und 
sichere prompteste und aufmerksamste Bedienung zu.

Altstadt. Markt 2l.

p r - s i s w s i - ts s i s

3 0 - p f s r m i g - l 'L f s I
L L b o k o l a ä s

l^Lt-KS

OualitLt sinrig in skrsr 
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clsutseksn Seliokoiacisn-lnciustk'is.

^llslnsgv ^abriksnisnr

kekolä L ^lllkoril .̂-k.. vresSeu

M r o n c n
t t u w i n o o i r r
louren^ sgsn . ^ t s ä k v s g e v .  

illeioelVsgeo./ttotoi'äi'Q̂ ckkerr. 
l ^ t k s k r r e u g e .  l l m m b v S L s .  

k e o e r v , e k s - t i . 5 p s c i s l ! A k i 2 L ü g e

6gL-8enrin-8snrQ>-klQkä!-(Oiese!) o. pstrQlsllM-klQkQren
5 2 u g s s L 2 n k g e o  kür K n t d r 3 o t . 8 r 3 u v k Q k l e n b s i k e t t 5 . » Q ! r k Q d ! e n
a . I o r f .  f f s d i - b s k - e  / V l o t Q r s n  m it  V s l l r r i Ä s c k i n S n . L s n ä s s g S n - t c  
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Verksuksbüros: vsnrlg, Vvminikwsll 14 unä kromderg, Lsünboksir. 4.

k r k r r l i ö e r .
k le in e  O eL L^äflsräurne d e ü n 6 e n  sieb je t2 t

küIMSr kIlSU88KK Kg.
O leielire itiZ  e m p fe h le  m ein  g ro sse s  T ,a§er 

in :

^ a lu -räck tz i-n , ...........^
so^vie srlm ll. A n k ek ö rte lle  

in  6 e n  e in fa ck s te n  n n 6  b is 6 e n  de8 ten  
O n a litä ten  d e i d illiZ sten  k re is e n . 

R -exai'L turen w e r ä e n  sch n e ll, sackZernAss 
u n ä  billig  LU5§ekütirt.

4 .  K o w a l s k i ,
d u lm e r  L kauL see  69.

Telephon Nr. 60 — Baderstraße Nr. 19.

WerMertreter »er Mleodmiiml»  M M U  
»M e».

Spezial-Ausschank 
und Weinstuben

sowie
separate Zimmer
für Vereine und

Gesellschaften.

Originalgebinde 
von 10 Liter ab 
stets auf Lager.

Für Privat- 
Fest l ichkei t en 

liefere mit 
Kohlensäure- 
zapfapparat.

Anerkannt
gnte Küche

und bekannt
gut gepflegte Weine 

und Biere.
Delikaressen

der Jahreszeit entsprechend.

^  Weingroßhandlung ^s«-l». A lie l i .  L n n - ,
Thorn und Königsberg i. Pr.

A .  k ö lilio d is l
Starkbier der Attienbrauerei 
zum Löwenbräu in München.

JerdresMrsge Versand 
und Ausschauk 

sn meinem Lokale hat
aus der- LktienbrauspsL Zum l

i S s w e n b i Ä U in M a c k e a !  b e g o n n e n .

Iükdsll88kIsM! 10°>°ksda11.
Moävrns Stokkv kür L v-ügs, ?slvkok8, Losen, V eslev , 
LswW garne. Klane vkeviois kür Lnaben nnck Nückvksn- 
anrügs. KAMkliedv knttvrsavksn nnü Lnünks.

T ueU siillu ll ksri NsIIi», M r » , "Lm'L"

Husten-Dual
Ein ig lindern HL.-^V.-Vonbons vom 
B ontts-W erk D resden. Paket 30, 50 
Pf., 1 M. in Apotheken zu haben.

E x t r a  flache
L L V a l l G I '-  I I l l I 'S H
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold. Silber, Nickel und 

Stahl.
L re p s tZ o i ' ,8 p o L 't -  i i .  

irN ncklon  V k iro n .

mit Nadmrn-Lerrchtblatt, 
f.Reise n.Iagd unentbehrlich!

V-'rr,» llriinAO, 
moderne Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat. ^ 
3 deutsche Reichspatente.

L. Sieg, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. 5, 

Telephon 542.

Stelle sucht, verlange den 
Deutschen Stellennachweis. 

Täglich bestellbar zu I M  für 4 Wochen
in München X  N r. 30.

Lsass'sche weltberühmteste
Original-Kaiser-Hackmaschinen

für alle Fruchtarten. Viele Tausende im Betriebe.

Erste Siegerpreise. "MF
Anfragen erbitten

H »  U s Ä s m  L  N v s s l v n ,
Maschinenfabrik,

Danzig — Graudenz.

Hiermit zur gesl. Kenntnis, daß ich Araberstraße 5 eine

Matz-nndReparatur-Werkstatt
eröffnet habe.

Es wird stets mein Bestreben sein. meine geehrte Kundschaft auss beste zu 
bedienen und bitte um gütige Unterstützung.

Hochachtungsvoll

«Uolk. U oL iIb ioD , Zchuhmachermeister.

Korsett-Fabrik,
Copperuiknsstrlche 30.

Eingang
neuer Moderner Korsetts.

Größtes Lager von Thorn.
Kjiimtllml imS Wäsche der Korsetts

schnell und billig.

M rtigW  von MMsetts
nach gebrauchten Mustern 

in kurzer Zeit.

I N . p o k l .Frau

r
Z

t .

D m i l
L r6lt68tirr886 6, Dolro Älnu6r8lia8S6.

L ünstN oks L äk ne, p lorndsn  eto .
In naturZet-reuer, irünLtleriseüer ^uLknürullA.

Kronen nnä Lrüeken.
....  8peiiin>!trit: 6«?»i88v. - >

1?Är I la d s m t t tö l t s  v o n  8 —9 I7kr v o rm itta g s .

»r



M. 82.
. . ^   ̂ ^  ^  .. : .  ' r ^ X L

Thor«. Sonntag den r. April t '» 2 .
r -x ' t .-" s

Zv. Z aW .

Osterglocken.
Die Osterglocken klingen 
Wie jubelnder Gesang;
Sie jubeln und sre singen 
Dem, der den Tod bezwäng, 
Dem Heiland, welcher heute 
Erstand aus ErabesnachL 
Und uns als Osterbeute 
Den Frieden mitgebracht.
Die Osterglocken klingen,
O wunderbarer Klang!
Die hellen Töne zwingen 
Das Herz zu Lob und Dank;
Es hörte ja die Erde 
Den neuen Schöpfungsruf,
Ein göttliches „Es werde" 
W ar's, das den Frühling schuf.
Die Osterglocken klingen,
Der Lenz zieht wieder ein,
Die Blütenknospen springen 
Nun bald im Sonnenschein. 
Und dort die Lebensquelle,
Dre blinkt so stlborklar,
Ih r  Wasser fließt so helle 
Und rauscht so wunderbar.

E. Fischer.

Ostern.
StimmungslbiÜ» von G. W a h l . '

-----------  (Nachdruck verboten.)
Es war zurzeit des heiligen Wunders, zurzeit, 

da die Nacht zum Tage ward, da neues Leben in 
Natur urtd Menschen seiner Entfaltung entgegen- 
drängte, da die Luft voll war von jubelnder, stür­
mender Schöpferfreude, berauschend zur Gott- 
ähnlichkeit, da der Machtruf ertönt: „Es werde!"

Am Ostermorgen.
Klar und rein war er heraufgestiegen, der neue 

Tag. Im  leisen Erglühen kündete er der Sonne 
Kommen.

Noch war's kalt, kalt und winterlich.
Gotthard Wolters hatte seinen Mantel fest um 

die frierenden Glieder geschlagen und schickte sich an, 
seinen täglichen, einsamen Spaziergang zu machen.

Wie immer sonst, stand er in der Tür seines 
kleinen Hauses, die Witterung prüfend.

Seine Haltung war gebückt. Den Hut hatte er 
tief in die S tirn  gedrückt, den knotigen Stock in 
der Hand.

Sein Gesicht war wettergebräunt und von un­
zähligen Linien durchfurcht. Unter Luschigen Brauen 
wohnten seine Augen, ruhten sie tief hinter den 
mit zersägten Wimpern umgrenzten, schweren, röt­
lichen Lidern.

Sein Blick schweifte in die Runde.
Kein Mensch war rundum zu sehen, kein Mensch 

weit und breit-
Gotthard Wolters war's recht, sehr recht so, 

denn — was kümmerten ihn die Menschen?!
Seine dicken, brüchigen Lippen waren fest auf­

einandergepreßt, wie in stummer Abwehr. Zur 
Faust geballt, ruhte seine linke Hand in der Tasche 
seines Rockes, während die Rechte den Stock gepackt 
hielt, wie in starrem Trotze. Und der Blick, der 
wandernde, er verlor sich in nichts, er faßte nichts; 
über alles strich er hinweg — wesenlos:

Ich bin ich, sonst niemand und nichts!
Und doch war die Luft um ihn so voll von ge­

heimnisvollem Weben und schmeichelte und lockte.
Und der Sonne erste, scheue Strahlen legten siW 

ihm zu Füßen, kletterten an ihm herauf und 
bettelten und baten:

„Siehst du uns nicht? Empfindest du nicht unser 
liebendes Tun? Sollten wir uns denn wieder und 
wieder müde laufen, und du fühlst uns nicht? Auch 
heute nicht? Nicht einmal heut, da doch alle Welt

der Jubelruf durchdringt: Christ ist erstanden! Da 
willst du allein nicht erwachen?"

So flehten und mahnten die zitternden Strahlen.
Doch Gotthard zog den Mantel fester um die 

Schultern; schwerfälligen Schrittes ging er vor­
wärts, mit dem Stock den Boden stampfend. Hinein 
schritt er in die junge Natur, die sich blähte und 
dehnte im neuen Werden.

N e in -------Gotthard Wolters schien die Sonne
nicht, ihn grüßte nicht das knospende R e is ,-------
wie auch kein Herz das seine suchte! Er war ja 
ein alternder, einsamer Mann, hatte nicht Weib, 
nicht Kind, nicht Freunde, nicht Weggenossen.

Wie das gekommen?
War er denn nicht auch jung gewesen? Jung, 

mit überströmend vollem Herzen?
Ach, er war eben einer von gar vielen im engen, 

kleinen Heim gewesen; da hatte die Last des Lebens 
sich früh auf seine Schultern gelegt. Not und Arbeit, 
und Arbeit und Not und Entbehren waren seine 
Losung gewesen sein Leben lang.

Als die Liebe an sein Herz klopfte, da hatten 
seine Hände Schwielen, sein Gesicht war zersorgt 
und vergrämt.

Und sie war so jung und so schön!
Sie liebte das Lachen!!
Doch ihm war das Lachen fremd geblieben. Aber 

sein jüngster Bruder verstand es; der verstand auch 
das Nehmen. Der nahm, was sich zu ihm fand, und 
stand vor ihm mit immer offenen Händen.

Und Gotthard wischte sich den Schweiß der Arbeit 
vom Angesicht und gab seinen Verdienst und ar­
beitete und darbte und sparte.

Die beiden jedoch spotteten seiner und kicherten 
zusammen und freuten sich und lachten des — Toren.

So erging es ihm bei den beiden - -  so erging 
es ihm bei allen.

B is er wegmüde allen, an denen sein zähes Herz 
sich gehängt, den Rücken wandte, um einsam die 
Nacht zu erwarten.

Nun wartete er schon seit Jahren.
Immer wuchsen neue Blätter und fielen zur Er^e 

und kam frisches Grün.
Gotthard sah's nicht. Er wußte nichts vom Auf- 

erstehn, sein Herz war verdorrt im Mangel.
So wandelte er dahin mit fest geschlossenen 

Händen und fest verschlossenen Lippen.
Ich bin ich, sonst niemand und mchts!
Sein Weg ging in der Sonne Licht, immer der 

Sonne entgegen.
Und die Sonnenstrahlen umflrmmerten ryn, be- 

tasteten, zupften und flüsterten und sprachen:
„Sonst niemand? Sonst nichts. Siehst du

denn garnichts?"  ̂  ̂ ^  ,
Da hob Gotthard Wolters verwundert den Kopf.
Hatte er den Ruf vernommen?
„Niemand, Gotthard, niemand außer dir?"
Und plötzlich blieb er stehen und sah und lauschte.
Blendete ihn der Sonne Schein?
Um ihn herum war's lebendig! Die Luft war 

erfüllt von tausend Stimmen, die da summten und 
raunten. Und die Sonnenstäubchen vor ihm Lallten 
sich zusammen, stoben wieder auseinander und 
formten sich zu neuen, wunderlichen Wesen. Und in 
all dem Wogen und Wallen auf und ab sah er 
deutlich einen Wanderer auf sich zukommen.

Einen Wanderer, gerade so groß wie er, in einen 
langen, weiten Mantel gehüllt, krumm die Gestalt, 
das Haupt gesenkt, ganz wie er selbst.

Wie hell sich seine Gestalt abhob, gegen der 
Sonne Glanz, ganz umsponnen von einem selt­
samen Leuchten.

Nun stand er von ihm.

„Gott grüße dich, mein Freund!"
Gotthard wollte still zur Seite gehen, doch wie 

gebannt hing sein Auge am Angesicht des Fremden- 
Er hatte dieses schon gesehen! Doch wo? Doch wo?

„Kennst du mich nicht, Gotthard?"
Gotthard durchzuckte es.
Diese Stimme! Diese volle, tönende, eindring­

liche Stimme!! Wie sie ihn packte und festhielt 
und ganz und gar erfüllte!

Wer war der Fremde nur? Alles an ihm war 
ihm wohlbekannt und lieb und vertraut, seit lange,
lange schon, und doch-------er hatte ihn noch nie
gesehen, den Mann.

Und wieder hub der Fremde an:
„Wohin des Wegs? Laß mich mit dir gehen!"
Doch in Gotthard bäumte sich wild die alte herr­

ische Abwehr auf, und ein unerträgliches Gefühl 
drückte ihn fast zu Boden. W ar's ihm doch, als 
nähme jemand sein Herz in die Hand und zer­
drückte es.

„Laß mich gehen!" wollte es sich ihm auf die 
Lippen drängen, doch keinen Laut brachte er hervor. 
Seine Zunge war ihm wie Blei, die Kehle ihm 
wie zugeschnürt.

„Folge mir!" bat der Fremde und lächelte ihn an.
Gotthard stand noch immer und starrte ihn an — 

wortlos, unbeweglich. Doch diesem Lächeln hielt 
sein finsterer Sinn nicht stand; es zerbrach daran 
sein störrischer Trotz, und in seinem Innern wurde 
es lebendig! Gleich einem heißen Strome drang's 
zu seinem eingeengten Herzen.

Dieser Blick! Di^se Stimme! Dieses Lächeln!!
Wer war der Mann??
Ihm  selber kaum bewußt, taten seine Füße die 

ersten, wankenden Schritte.
Der Fremde blieb neben ihm mit seinem gütigen, 

friedvollen Lächeln.
Gotthard schritt dahin wie im Traum. Ein nie 

gekanntes Wohlgefühl durchrieselte ihn, nahm mehr 
und mehr Besitz von ihm und erfüllte ihn bis zur 
Sinnestrun'kenheit.

Er sah nicht mehr den Fremden neben sich. Neben 
ihm schritt ein Weib, das Weib seiner Liebe; und 
es lächelte ihn an aus der heißen Fülle seines 
Herzens.

„Was bist du noch traurig, Gotthard? Sieh, ich 
bin bei dir — wie ich Lei dir war, alle Tage. 
Denen, die das Leid getragen, winkt göttliche 
Freude! Auch deine Stunde ist gekommen!! Wie 
die Sonne, auf die du Zugehst, immer größer, Heller 
und heißer wird, also wird dir immer leichter und 
froher werden! — Wirf die Bürde ab, die du ge­
tragen, und reich' mir deine Hand!"

Da richtete sich Gotthard auf aus seiner Ver- 
sunkenheit; jede Muskel an ihm spannte sich, sein 
Herz tat lauten, fröhlichen Schlag. Und die Sonne 
vor ihm leuchtete und funkelte, wie es in seinem 
Innern lohte und flammte. Immer elastischer und 
schneller wurden seine. Schritte auf seinem durch­
leuchteten Wege.

Doch nicht mehr über den steinigen Boden schritt 
er dahin; ein weicher Wiesenteppich war unter 
seine Füße gebreitet; der war überwuchert von 
einer Fülle lieblicher Blumen in allen Farben. 
Didse umhüllten seine Füße und trugen seine 
Schritte, daß sie federten und schwebten.

Und wunderherrliches Buschwerk sproßte zur 
Seite seines Weges. Hoch empor wuchsen auf 
langen, schwankenden Stengeln Lilien und Tulpen 
von süßberauschendem Duft. Und die Tulpen und 
Lilien wurden zu feinen, rristallenen Glocken, die 
läuteten mit hellen, zarten Stimmchen. Und immer 
mehr der Glocken wurde es, und immer voller das

Geläut, bis es sich auswuchs zu einem einzigen, 
mächtigen, metallenen Ton.

Und der brausende, majestätische Klang, der die 
Lüfte durchhallte, legte sich um den Wandernden 
und hob ihn empor, daß alles Irdische rings um ihn 
versank, — immer höher, immer höher trug ihn 
der eherne Ton, bis sein Blick sich verlor in un­
ermeßliche Weiten.

So ging er ein zut ewigen Unendlichkeit, währeird 
der Osterglocke metallener Ruf der Welt verbündete? 
„Christ ist erstanden!"

Ofterseuer.
Nooellette von A. v. d. Ah r.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Ostern in Rom! Was am Palmsonntag noch in 

Knospen lag, hatte die italienische Osterform 
wachgeküßt, gewandelt in ein farbenglühendes 
Vlütenmeer. Alle Ruinenstätten sind wie durch 
Zauber überwuchert mit rosenfarbenen Ir is , mit 
Anemonen, hier groß und dunkel brennend wie 
Mohnblüten, mit Narzissen, blendend in Alabaster­
weiße und den zartlila Vlütengehängen der Glyci- 
nien. Es blühen die Apfel- und Mandelbäume, mit 
rosig-violetten Blütentrauben die Akazien. Dunkel­
blau von Scillas sind die Olivenhaine, jegliche 
Säule, alles Marmorgestein ist umrankt mit blühen­
dem, glühendem, wundervollem Leben.

Und dazu der sprichwörtliche ewig blaue Himmel, 
ein Strom von Reisenden; ungeheure Menschen­
scharen vor der Pforte des Vatikans, auf dem 
Petersplatze und in den Gotteshäusern, und in 
diesen der katholische Kultus mit seiner berückenden 
und überwältigenden Pracht. Das ist Rom zur 
Osterzeit.

Es war am frühen Morgen des Ostersonnabends. 
Trotz der frühen Stunde belebte den Petersplatz 
mit den Säulengängen, dahinter geheimnisvoll der 
Vatikan sich erhebt, eine nach vielen Tausenden 
zählende Menschenmenge. Die einheimischen 
Kirchgänger lebhaft und geschwätzig und schau­
lustig. Schaulustig auch die Fremden, aber diese er­
griffen und förmlich gebannt von dem, was sich 
hier vor ihrem Blick entrollte.

Auf der breiten Freitreppe, die auf den Peters­
platz hinabführt, Händler, mit allen erdenklichen 
Waren, Bettler, arme Kinder, welche die Hand zum 
Almosen ausstrecken. Vornehme Damen im knistern­
den schwarzen Seidenkleide, das Antlitz halb ver­
borgen hinter dem Spitzenschleier. Priester in Ge­
wändern von schwerem Brokat; zuweilen ein schar­
lachroter, der unbewußt einen wundervollen 
Kontrast bildete zu den frisch gefirmelten jungen 
Mädchen in ihren weißen Kleidern. M ilitär- 
personen und Zivilherren und die buntgewürfelte 
Gesellschaft des internationalen Publikums.

Alles überragend, erhebt sich im Hintergründe 
die gewaltige Peterskikrche mit Michel Angelos 
wunderbarer Kuppel. Die Marmorwände der* 
inneren Kirche sind zur Festzeit mit purpurrotem 
Tuch bekleidet, das breite Goldverzierung prunk- 
haft schmückt. Weihrauchduft erfüllt die RäumeW 
die bald von Tausenden Gläubigen bevölkert sein 
werden. Auf der Loggia versammeln sich dis 
Priester, gewärtig des Augenblicks, wo Kardinal- 
Rampolla in lila Sammetgewandung erscheint, di? 
Messe vorzunehmen. Draußen aber, vor der erzenen 
Tür der Vorhalle, lodert aus einem mit Pinien- 
äpfeln gefüllten Kessel das Ofterseuer auf. Jetzt 
zünden Priester die Altarkerzen an diesem Feuer am

Und nun erschallt es von all den Tausenden dort 
draußen: „Christus ist das Licht!"



Das ist ein Augenblick von grandios erhabener 
Geroalt. Unwiderruflich zwingt er alle, gleichviel 
welcher Konfession sie angehören, in seinen Bann, 
führt er die Seelen gebieterisch vom Irdischen hin­
weg dem Ewigen zu.

Nur einen nicht. Dort, wo Säulengänge den 
Petersplatz einschließen, lehnte einsam ein Herr. 
Groß, hager, mit einem dunklen Römerkopf. Als 
Einheimischer war ihm der Ostermorgen vor der 
-Peterskirche ein vertrauter Moment. Fremd da­
gegen die blondhaarige vornehme Frauengestalt im 
Trauergewand und lang Herabavallenden schwarzen 
Crepschleier, die unter den Tausenden stand, und 
mit weltentrücktem Blick dem Osterfeuer-Vorgang 
zuschaute.

Wie gebannt hing der dunkle Blick des Römers 
an dem jungen Wesen.

„Madonna", murmelte er. Als sie aber jetzt der 
Kirche zuschritt und hierbei das Haupt ihm zu­
wandte, gewahrte er mit Erstaunen den Ausdruck 
ihres Gesichts, dessen liebliches Oval es ihm ange­
tan. Große, kluge, wissende Augen und um die 
feinen Lippen ein Gemisch von Träumerei und 
Zielbewußtem.

„Ein entzückendes Weib", murmelte diesmal der 
Römer. „Wer mag sie sein, diese Fremde?"

Als die Ostermesse vorüber und die Menge aus 
St. Peter strömte, Kutschen und Autos über den 
Platz jagten, stand der Römer noch auf der näm­
lichen Stelle bei den Säulengängen. Sein Blick 
suchte unter den Tausenden die blonde Fremde. 
Dank der wunderbaren Raumverhältnisse des 
Petersplatzes, wo selbst eine gewaltige Menschen- 
zahl nicht gedrängt erscheint, gelang es ihm, die 
Gesuchte zu finden. Langsam folgte er ihr. Als sie 
unweit des Forum ein hier gelegenes Hotel betrat, 
folgte er ihr auch dorthin. Ein Douceur in die Hand 
des Portiers vermittelte ihm ihre Adresse: Frau 
Edith Holm, Schriftstellerin aus Deutschland. 
Witwe", fügte der Portier hinzu, und diese Aus­
kunft brachte dem klugen Manne ein zweites 
Douceur ein.

Tassilo, Marchese Noselli, stand auf der Visiten­
karte, welche der Kellner am Ostersonntag Edith 
Holm überbrachte.

Durch die offenstehenden Fenster des Hotel­
zimmers ergoß sich die weiche, duftgeschwängerte 
Lust. Goldener Ostersonnenglanz Leglänzte die ge­
stürzten Säulen des Forum, darauf der Blick fiel, 
wenn er durchs Fenster glitt. Guirlanden von lila 
Schwertlilien, die hier eine wilde Blume ist, und 
wunderbar an Schmelz und Glanz, schlangen sich 
zwischen den Säulen, dazu in den Lüften ein Vogel- 
chor, der sich mischte in den Glockenhall, der ge­
waltig und erhaben verkündete: Christus ist auf­
erstanden!

Aus tiefem Sinnen emporfahrend, blickte Edith 
Holm auf die Visitenkarte. Marchese Noselli? Ein 
ihr fremder Name, wie alle hier. Was wollte der 
Herr Marchese von ihr?

Ih re  Hand strich über die Stirne. Fernweg 
waren die Gedanken dahinter gewesen, bei einem 
Grabe in deutscher Erde, darauf eine Linde jetzt 
schüchtern ihre Vlattspitzen erschloß. Was wollte der 
Gast von ihr? Als Frau und Witwe hätte sie seinen 
Besuch abgelehnt; als Schriftstellerin indessen —.

Der Marchese trat ein. Ganz Grandseigneur, 
der nur vor etwas sich beugt — vor der Frau, die 
er bewundert.

„Dank, Signora, daß Sie dem Eindringling ge­
statten, Ihnen seine Verehrung zu Füßen zu legen. 
Ich habe Ihre  Werke gelesen und bin entzückt —

„Sie besitzen einen erfinderischen Geist, Herr 
Marchese," unterbrach die Schriftstellerin den Gast, 
und ein Lächeln stahl sich um ihre Lippen. „Sie 
behaupten, meine Werke gelesen zu haben, und 
wissen doch meinen Namen nicht?"

„O, Signora, wie sollte ich nicht!" beeilte sich 
der Römer zu versichern. „Edith Holm — er klingt 
wie Musik, dieser Name, Signora

„Als Schriftstellerin heiße ich Gerhard Voßberg, 
Herr Marchese. Hat dieser Name auch in meinem 
Heimatlande bereits einen guten Plans, so ist der­
selbe doch nicht über dessen Grenzen gedrungen. 
Edith Holm aber - . "

„Heißt das Wesen, um dessen willen der Marchese 
Noselli zum Lügner wurde", fiel der Gast ein, und 
das offene Bekenntnis und der Schalk, der dabei 
sein dunkles Gesicht verklärte, stand ihm nicht übel. 
„Signora wollen verzeihen. Ich bin gekommen mit 
dem heißen Wunsche, Sie kennen zu lernen. Beim 
Osterfeuer gestern ist auch in meiner Seele ein 
Feuer aufgelodert —- ein Feuer anderer Art . . . 
Die Liebe kommt uns Italienern rasch, Signora".

„Mein Herr — Abwehrend hob sie die Hand. 
Erschreckt, beunruhigt sah sie auf den Sprecher, von 
dem sie nicht einmal wußte, ob er derjenige war, 
für den er sich ausgab, und der sich erlaubte vorzu­
gehen, wie es selbst unter südlicher Sonne unge­
wöhnlich war. Und doch — es lag ein Etwas über 
der Person dieses Mannes ausgegossen, das ihr 
Vertrauen und Achtung abzwang, vielleicht auch — 
ein wenig Interesse.

Doch wohl nur seiner Worte wegen? Liebe er­
weckt zu haben, so plötzlich und stürmisch, hat für 
ein Frauenherz etwas Berauschendes. Doch tapfer 
wehrte sie sich gegen diesen Reiz und schon auch 
hatte sie sich selbst wiedergefunden, als sie ent­
gegnen: „Sie sind gekommen, mich kennen zu 
lernen, Herr Marchese? Sie finden eine Witwe, die 
hierher kam, um den Schmerz über den Tod ihres 
jüngst verstorbenen geliebten Gatten überwinden 
zu kernen".

„Ich werde gehen, Signora, — ich kam unge­
legen. Doch wie das Osterfeuer^ das gestern aufge­

lodert zum Gedächtnis des Welterlösers, nicht er­
löschen soll in den Herzen der Gläubigen, so hoffe 
ich, daß auch Liebe, dargebracht aus heißem Herzen, 
stillodernd allmählig ein zweites Herz gewinnen 
wird. — Vielleicht haben Signora nichts dagegen, 
wenn ich Sie zuweilen auf Ihren Spaziergängen 
begleite —

Eine Verneigung, und nun war sie allein.
Und draußen gingen die Osterglocken. Auf­

erstehung! rief ihr ehernen Mund. Und aus dem 
lachenden, glühenden Blütenmeer, aus dem Sang 
der Vögel, aus dem Sonnenglast grüßte die Ver­
kündigung: Es ist Frühling — Auferstehung!

Edith Holm hatte die Hände in dem reichen 
Haar vergraben und heißes Weinen erschütterte 
ihre Gestalt. Eine Entweihung däuchte ihrem 
Schmerz diese letzte Stunde. Auferstehen in ihrem 
Herzen, darin er doch nie gestorben, sollte nur der 
eine einzige, der unter der Linde schlief.

Der Portier des Hotels, der den Spender der 
zwei Douoeurs in guter Erinnerung behalten, sah 
in der nächsten Zeit den freigebigen Herren häufig 
die blonde deutsche Dame begleiten. Die Hosfnung 
des Portiers auf weitere Gaben von der Hand des 
verliebten Römers bei etwaiger Auskunft über die 
Deutsche, scheiterte indes. Denn ganz plötzlich rüstete 
diese zur Abreise — der Bewerber hatte also offen­
bar keinen Erfolg gehabt. Aufklärung hierüber 
sollte der wißbegierige Portier im Augenblick der 
Abfahrt bekommen. Als der Römer nämlich die 
Deutsche zum Wagen begleitete, hörte der Lauscher 
diese sagen: „Wenn wieder Ostern ins Land kommt, 
sollen Sie meine Antwort haben, Herr Marchese".

Deutsche Ostern! Noch herb die Luft, aber 
wunderbar rein, und erfüllt mit frischem Erdgeruch. 
Zitternde Sonnenstrahlen auf blanken braunen 
Vlattknospen; irgendwoher dringt Veilchenduft; 
auf dem Hausfirst nisten Schwalben und über silber- 
schimmernden Weiden lockt die Schwarzdrossel mit 
lieblichem Laut. —

Ein Jah r war vergangenen, seit Edith Holm 
in Rom Ablenkung von ihrem Schmerz um den 
Tod des Gatten suchte, und beim Osterfeuer ein 
Feuer anderer Art erweckt hatte.

Es war am Osterabend. Die litevarische Gesell­
schaft gab heute ihren letzten Vortragsabend als 
Abschluß der Wintersaison.

Das elektrische Licht durchflutete die weiten ele­
ganten Räume des Klubs. Die vielen Sitzplätze 
waren dichtgefüllt — das Programm wies heute 
eine besondere Anziehungskraft auf: Frau Edith 
Holm, die bewährte einheimische Schriftstellerin, 
die seit dem Tode ihres Gatten geschwiegen, tritt 
heute mit einer neuen Novelle, die den Titel „Oster­
feuer" trägt, vor die Öffentlichkeit.

Man weiß hier,.was aus ihrer Feder kommt, 
ist ein Genuß zu hören. Auch eine vorzügliche Rezi- 
tatorin ist Edith Holm und überdies — eine 
reizende Frau. Die Herren bilden auch die Mehr­
zahl hier. Vom Rauchzimmer her dringt ein feiner 
Dust von Zigaretten und mischt sich mit dem Duft 
der Rosen, die in einer schönen geschliffenen Vase 
auf dem Kaminstms stehen. Das Stimmengewirr 
verstummt jäh — Edith Holm betritt das Podium.

I n  weichen Falten umrieselt das weiße Voile- 
kleid ihre mädchenhaft schlanke Gestalt. I n  der Tat, 
eine reizende Erscheinung: dies liebliche Oval des 
Gesichts, diese großen klugen Augen und dirs 
wundervolle Blondhaar.

Und in der Tat eine echte Dichterin — sie hält 
ihre Zuhörer im Bann. Sie hat das beste ihres 
Könnens gegeben — so klein das Werk, so groß 
seine Gedanken. Ein Strom von Kraft und ein 
Strom von Wohllaut und Poesie reißt die Herzen 
der Hörer mit fort. Das kleine Werk ist ein 
Hoheslied der Liebe und Treue: Gleich dem Oster­
feuer, das nie erlischt auf Erden, erlischt auch 
Frauenliebe nicht, wo einmal sie geliebt.

Als Edith Holm geendet, lohnte nicht enden- 
wollender Beifall ihr. Flüsternd geht es von Mund 
zu Mund: „Sie hat Selbsterlebtes geschildert".

Ostermorgen. So feierlich die Glocken gehen. 
Rein und herb die Luft und über Nebelduft blasser 
Sonnenglast . . . Vogelzwitschern und im knospen­
den Gezweig raunt der Wind. —-

Weit bläht er die Gardinen in Edith Holms Ge­
mach, denn das Fenster steht offen.

„Jetzt hat meine Antwort ihn erreicht", flüstert 
die Schriftstellerin und ihre Gedanken wandern zu 
den Gefilden Ita liens und zu dem Mann mit dem 
Römerkopf, der nun ihre Antwort auf seine 
Werbung — ihre Novelle „Osterfeuer" in Händen 
hat. „Er wird verzeihen und vergessen", flüstert sie 
und aus den Worten klingt es wie ein Gebet. Und 
nun heftet ihr Blick sich auf das Bildnis eines ju­
gendlichen Mannes fest, das heute ein Kranz von 
Veilchen schmückt — das Porträt ihres Gatten. Er 
ist nicht tot, er lebt fort in ihrem Herzen, wie heute 
in den Seelen aller — das Osterfeuer.

M annigfaltiges.
( V v m  Z u g e  ü b e r f a h r e n  u n d  

g e t ö t e t . )  Nach amtlichen M eldungen au s  
B r u t h e n  (Oberschlesien) wurde in Kilome­
ter 12 bei Bahnhof C z e r n o w i t z  D ienstag  
nachmittag 3 Uhr eine F rau  beim Ueber- 
schreiten der Gleise vom  Z uge 1015  erfaßt 
und getötet. —  Ferner sind auf dem B a h n ­
hof S o r a u  D ien stag  vormittag 8̂ /2 Uhr 
der F rau  Bystron bei dem Versuch, einen

abfahrender Z u g  zu besteigen, beide B ein e  
abgefahren worden. —  D ien stag  abend 10  
Uhr 10 M inuten  erfaßte auf der Strecke 
Leobschütz— N atibor bei Bauerwitz in Kilo- 
meter 28  der P ersonenzug 866 ein einspän­
n iges Fuhrwerk, tötete das Pferd und zer­
trümmerte den W agen . P ersonen wurden 
nicht verletzt. D ie Barrieren w aren ge 
schloffen.

( N a u b a n f a l l . )  E in  15  jähriger Lehr­
ling einer B reslau er F irm a hatte M ittwoch  
vom  Postscheckamt G eld abgehoben. Er­
würbe von einem M an n e, der sich a ls  Kurt 
Krämer a u s Bautzen in die Fremdenliste ein> 
getragen hatte, in ein Z im m er eines gegen 
überliegenden H otels gelockt, w o ihm unter 
Drohungen m it dem R evolver 400  Mk. 
geraubt wurden. Der R äuber ist flüchtig.

( N e v o l v e r a t t e n t a t  a u f  e i n e n  
S t r a ß e n b a h n w  a g e n . )  E ine nichis- 
würdige T at ist am Antouplatz in W eißensee 
bei B erlin  verübt worden. A ls  ein S tra ß en ­
bahnw agen der Linie 60  vorübergefahren 
kam, krachte plötzlich ein Schuß und klirrend 
stürzten einige Scheiben ein. D a s  
Geschoß flog dicht am Kopf eines Fahr- 
gastes vorüber. D ie P o lize i stellte sofort 
Nachforschungen nach dem Urheber des Atten- 
tates an, doch leider erfolglos.

( B e s t ä t i g t e s  T o d e s u r t e i l . )  D a s  
Reichsgericht in Leipzig verw arf die R evision  
des Schlossers Friedrich W ilhelm  Hager, der 
vom Schwurgericht K arlsruhe am 30. Jan u ar  
zum Tode verurteilt worden w ar. E r hatte 
am  10. August 1911 im G erm ersheim er 
W alde die geschiedene F rau  M arie Zwecker 
ermordet.

( W i e d e r  e i n  S c h ü l e r s e l b s t -  
m o r d . )  I n  D u d  w e i t e r  hat sich ein 
17 jähriger Präparandenschüler, S o h n  eines 
Fahrsteigers, durch einen Schuß in den Kopf 
tödlich verletzt, w eil er die P rüfung nicht be­
standen hat.

( D i e  b e k a n n t e  T u c h f a b r  i k u n d  
V e r s a n d f i r m a  S c h w e t a s c h  L  S e i ­
d e l  i n  S p r e m b e r g  N .-L .) macht dar­
auf aufmerksam, daß das kürzliche B rand­
unglück nicht ihre neue, modern eingerichtete 
Fabrik, sondern die F irm a W ilhelm  Schw e­
tasch, m it welcher dieselbe keinerlei B eziehun­
gen unterhält, betroffen hat.

( E i n  S c h l o ß  d u r c h  F e u e r z e r -  
st ö r t.) D a s  historische Schloß Katzerow bei 
P leß , E igentum  der fürstlich Metteruichschen 
F am ilie , ist D ien stag  nachmittag vollständig 
niedergebrannt.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  u n g e t r e u e n  
K a s s e n f ü h r e r s . )  G roßes Aussehen er­
regte in W ilhelm shaven die Verhaftung des 
K aufm anns M eyer, des .Kassenführers des 
Ausschusses zur Errichtung eines Kaiser-Fried­
rich-Denkmals. M eyer sollte die Schlußab­
rechnung in Höhe von etwa 19  0 0 0  Mk. ab­
legen. A ls  er nicht erschien, wurde man  
stutzig und die nähere Untersuchuug ergab, 
daß er einen T eil der S u m m e unterschlagen 
hatte. M eyer wurde darauf verhaftet.

(S c h  r e c k l i c h e r  S  e lb s t m  0 r d .) E in  
Maschinist in W ien , der eine Straßendam pf- 
w alze bediente, verübte am F reitag  nachmit­
tag Selbstm ord, indem er sich von seinem  
Sitze plötzlich vor die in G ang gesetzte 13  000  
K ilogram m  schwere W alze  w arf, welche den 
Kopf des Unglücklichen vor den A ugen des 
zur Hilfe unfähigen Publikum s zerquetschte. 
Der Selbstm örder hätte einen zweiten M a ­
schinisten vorher brieflich aufgefordert, sofort 
zu kommen, um die Maschine zu übernehmen, 
da er ihn nicht mehr lebend antreffen werde. 
Dieser Maschinist eilte auf einem Zw eirade  
herbei, kam aber zu spät, um das Unglück zu 
verhüten.

( F r e i s p r e c h u n g . )  Der R echnungs­
praktikant im österreichischen Finanzm inisterium  
Schob, der im Herbst vorigen Jah res seine 
Stiefm utter erwürgt hatte, ist am D on ners­
tag von den W iener Geschworenen freige­
sprochen worden.

( B e g n a d i g u n g . )  Präsident F alliöres  
hat die B aron in  Coufrigny, die ihren 18 jäh­
rigen S o h n  zur Erm ordung ihres Gatten  
angestiftet hatte und vom  Schwurgericht Caen  
zum Tode verurteilt worden w ar, zu lebens­
länglichem Zuchthaus begnadigt.

( E r d b e b e n  i n  d e r T ü r k e i . )  Am  
M ittwoch früh wurden in Koritza im W ilajet 
M onastir eine Reihe starker Erdstöße beob­
achtet. M ehrere Häuser stürzten ein oder 
wurden beschädigt. Menschen sind nicht um ­
gekommen.

( D i e  B a n d e  v o n  H i l l s  v i l l e . )  
W ie dem „D aily  Telegraph" a u s Nemyork 
gemeldet wird, sind S id n a  A llen und W es-  
ley E dw ards, z w e i F ü h r e r  der B ande  
von H illsv ille  in V irgin ien , von einer P o li ­
zeiabteilung um zingelt und nach verzweifeltem  
Kampf e r s c h o s s e n  w o r d e n .  Der  
Newyorker Korrespondenz des „D aily  T ele­
graph" fügt jedoch hinzu, daß in den letzten 
vierzehn T agen mindestens zw ölfm nl M el­
dungen über die G efangennahm e oder den 
Tod der Verbrecher nach Newyork gelangt 
sind, die sich aufgrund der nachfolgenden 
Untersuchung a ls  unwahr erwiesen. —  
„D aily  Chronicle" bringt gleichfalls einen B e ­

richt a u s New york über die Schlacht, der 
besagt, daß ein halbes Dutzend der V er­
folger und, w ie m an glaubt, auch einige von  
den Verbrechern verwundet worden seien. 
Doch scheine e s , daß die Verbrecher sich in 
ihre befestigte Zufluchtsstätte zurückziehen 
konnten. —  E ine weitere Bestätigung ergibt 
folgende Newyorker M eldung der „M orgen­
post": E dw ards und S id ra  A llen , die
Führer der D esperades, die sich in H illsv ille  
gegen das Gericht empört hatten, und den 
Richter, den S ta a tsa n w a lt , den Cherif und 
drei Geschworene des T ribunals erschossen, 
wurden gestern im B lus-N id ge-G eb irge in 
V irgin ia  von dem zu ihrer V erfolgung au s-  
gesandten Detektivcorps umstellt uud nach 
verzweifeltem  Kampf erschossen. Drei Detek­
tive wurden schwer verwundet, die T r a g ö  - 
d i e  v o n  H i l l s v i l l e  hat n u n m e h r  
1 9  O p f e r  g e f o r d e r t ,  darunter n e u n  
T  0 t e.

( G r o ß e r  I  u w e l e n di  e b st a h l.) I n  
die V illa  des früheren mexikanischen G e­
sandten de M ir  in dem Pariser Vororte 
N euilly  wurde D on nerstag  Nacht ein E in- 
bruchsdiebslahl verübt und Schmucksachen im  
W erte von 3 0 0 0 0 0  F ran cs geraubt. E in  
kürzlich entlassener Diener ist des Diebstahls 
verdächtig.

Humoristisches.
( U n b e q u e m e  K o n k u r r e n z . )  Herr Flottwitz 

erzählt in Gesellschaft einem neben ihm sitzenden älteren 
Herrn folgendes Iagderlebnis: „Ich befand mich bei 
meinem Großonkel nn Spessart zu Besuch und durch- 
strelste eines Tages mit meiner Flinte den Wald, als 
ich plötzlich eine große Wildsau vor mir sah. Ganz er­
schrocken stand ich still, denn mir fiel im Augenblick ein, 
daß mein Gewehr nur mit Pulver geladen war, nach 
Munition hatte ich schon vorher vergeblich in meiner 
Jagdtasche gesucht. Krampfhaft durchwühlte ich noch in 
der Eile sämtliche Tauchen meines Änzugs, fand aber 
nichts als - -  eine Zigarre. Diese in den Gewehrlauf 
stecken, auf die Wildsau anlegen und losdrücken, war 
das Werk eines Augenblicks, und — was meinen Sie 
— das Tier streckt alle Viere von sich und bleibt tot 
am Flecke! — Die Sau war, wie der spätere tierärzt» 
liehe Befund ergab, hochgradig lungenkrank gewesen und 
hatte die Zigarre, die sich wohl durch den Schuß ent­
zündet haben mußte und ihr gerade in das offene Mau! 
gedrungen war, nicht vertragen können. Die Sache 
bleibt immerhin noch rätselhaft genug." — „Rätsel­
haft ? Durchaus nicht!" bemerkte der alte Herr, der 
ohne jede Verwunderung zugehört hatte, „es war eben 
eine Schußzigarre, mit der Sie das Tier trafen, da- 
her die tödliche Wirkung! — Sie müssen entschuldigen", 
setzte er hinzu, als er das betroffene Gesicht des andern 
bemerkte, „ich bin nämlich pensionierter Oberförster und 
erzähle selbst gern Iagdgeschichtchen l"

Thorner Marktpreise
0 0 m Donnerstag den 4. April.

Benenn u n g.

Weizen .  .  . 
Roggen . . . 
Gerste .  . . 
Hafer. . . . 
Stroh (Nicht-). 
Heu . . . . 
Kocherbsen . . 
Kartoffeln . . 
Roggenmehl . 
Brot . . .
Rindfleisch von der Ä 
Banchfleisch. . . . 
Kalbfleisch . . . .

der Keule.

Schock 

L Kilo

Äter

Schweinefleisch.
Hammelfleisch...............................
Geräucherter Speck . . . . . .
Schm alz........................................
B u t t e r ........................................
E i e r ........................................ ....
Krebse . . . . . . . . . .
Aale . . . » « » » . , » »
B  reffen . ...................................
Schleie ................................... ....
Hechte . . . . . . . . . .
Karauschen...................................
B arsch e........................................
Zander ........................................
K arpfen........................................
B a r b in e n ....................................
W eißfische.................. ....
H er in g e ........................................
Flundern . ...........................  .
M o r ä n e n ...................................
M ilch............................................
P etro leu m ...............................
S p i r i t u s ............................... ^
d e n a n tr ie r t f ...............................

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi P f. die Mandel, Blumen­

kohl 2 0 - 5 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl Pf. der Kops,
Weißkohl 5 - 2 0  P f. der Kopf, Notkohl 5—30 Pf. der Kops, 
Salat 3 Köpfchen 20 Pf., Spinat 4 0 -5 0  Pf. d. Pfd., Peter­
silie Bündchen — Pf. ,  Schnittlauch Bündchen P fg ,  
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 30—50 Pf. das 
Kilo, Sellerie 15—25 Pf. die Knolle, Nettig Stück — Pf., 
Meerrettig 10—30 P f. die Stange, Radieschen Bündchen 10 Pf., 
Gurken Mk. d. Mdl., Senfgurren — Mk.  d. Mdl.,
Grüne Bohnen —,—  Pf. das Pfd., Wachsbohnen — Pf.  
d.Pfd., Apfelsin. 0 ,6 0 -1 .2 0  Mk. d. Dtzd., Äpfei 1 5 -3 5  Pf. d. Pfd. 
Zitronen 6 0 - 8 0  P f. das Dtzd., Pflaumen - , — Pf. das 
Pund, Wallnüffe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—,— Pf. das Pfund, Himbeeren — - Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —,—> P f. der Liter, Waldbeeren — Ps.  der 
Li.er, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 5 ,0 0 -8 .0 0  Mk. d.Stck^ 
Gänfe 4 .5 0 -7 ,0 0  Mk. das Stück, Enten 5 .5 0 -,7 0 0  Mk. das 
Paar, Hühner alte 2 ,0 0 -3 ,5 6  Mk. das Stück, Hühner junge 
—,— Mk. das Paar, Tauden 1 ,1 0 -1 ,3 0  Mk. das Paar, 
Hasen — Mk.  das Stück. Rebhühner — Mk.  das 
Paar.

100Kilo

60 Kilo

2'/7Ktto 
1 Kilo

niedr. I höchster 
P r e i s .

20,80
17,70
18,30
18,99

6,50
8 -

22.—
3,30

1,66
1.30
1,20
1,40
1,60
1,60

H o
3,60

- , 8 0
2,20
1.60
1,40
1. -
2,20
1,80
1 -

- , 3 9

—P6

^16
—,16
2,10

—.30

21.40
18.40 
18,80
19.40 

7 , -  
9 , -

2 4 , -
4 . -

1,80
1,40
1,80
1.60
1,80

3, -
4 , -

1,20 
2,60 
2, -  
1,60 
1,40 
2.46 
2. -  
1,20 

- , 6 0  
—,—  
1,—

-,32

H rlser  der u tte r w u lte le iil'o c ,u H

l flsisck-LSsflügsI-psLken HA 
lsck§°8EsrLZsnöMck-kiZckpZsiW «

Sehr n,
M W W M E

Sehr nahrhaft nnd leicht verdaulich, v j l



Verdingrmg.
Für den N en L a u  d e s  K r e is -  

S iech en h lru ses  in  B r ie se n  W e stp r .
sollen folgende Lieferungen vergeben 
werden:

L o s 1.
20 0 0 0 0  Mauersteine,

2 0 0 0 0  Deckenhohlsteine,
45 ebm. Ziegelsteinschlag;

Los 2.
Z20 odm. Mauersand;

Los 3.
97 edm . Weißkalk;

Los 4.
140 Tonnen Zement.

Angebote nach dem vorgeschriebenen 
Muster mit der Ausschrist „Neubau 
Kreis*Siechenheim" sind dem Unter­
zeichneten bis zum 12. April d. J s . ,  
mittags 12 Uhr, zu welchem Zeit­
punkte die Eröffnung erfolgt, einzu­
reichen. D ie Verdingungsunterlagen 
können im Amtszimmer des Kreisbau­
meisters eingesehen, oder gegen Ein­
sendung von 1 Mk. pro Los bezogen 
werden. Zuschlagssrist 14 Tage.

B r i e f e n  Westpr., 4. April 1912.
Der Vorsitzende 

des Kreisausschnsses.
Landrat V o lek a r t.

S te llen an geb ote Z
aus anständiger Fam ilie m it guter Schul­
bildung, nicht unter 16 Jah ren  alt, für 
das Kontor eines hiesigen- Holz- 
Engrosgeschästes zum baldigen E intritt 
g e s u c h t .  Schriftliche M eldungen mit 
selbstgeschriebenem Lebenslauf unter 
N r .  6 S L .  L .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten._______ _______

m it Einjährigem Zeugnis, oder
jüngeren Kontoristen,

eventl. auch Fräulein, Stenotypisten, 
fürs Kontor per bald g e s u c h t .

Schriftliche Bewerbungen u. L .  1 0 0  
an  die Geschäftsstelle der „Presse" erb

Lehrlinge
m it Taschengeld stellt ein

Bäckermeister L S v L c S r ,  
Culmer Chaussee 44.

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann als

g e s u c h t .
A telier « < » » » « »

Lehrlinge
stellt ein

O  Schlossermstr.,
____________ M auerstraße 38.

Zwei W iW
stellt ein

I t  M öbelhandlurig.

MuWerlchrliiM
finden Stellung bei
Banklempneret und Installationsgeschäft.

Lehrling
von sofort oder später gesucht. 
Bäckermeister

Schillerstratze 4._______

pellt ein V augeschäst
IL»86I»»K L ALehrlinge

für Grotz-SchloNerri stellt ein
Q s o r K  v o e N n

Portier
von  sofort gesucht. Z u  erfragen von 
2 — 3 im B ureau
I V l s k r S s i n ,  Fnedrichstr. 2 /4 .
NrM.W«,"'""', U «
für S ta d t und Land, Kirrdersranleirr, 
auch nach R ußland s u c h t

gew erbsm äßiger Slellenverm ittler, 
Thorn, Strobandstraße 13.

« W W e M W L r L
können, mir guten Zeugnissen. W itwe 
V e r L b r »  gewerbsmäßige
Stellenverm ittlerin, T h o r n ,  M auer- 
straße 73, pt. und Schuhmacherstr. 16.

S tu b en m äd ch en , die 
schneidern können. S uche 

Köchin und  M ädchen fü r  a lle s .

gew erbsm äßige S te llen v e rm ittle r in , 
T h o rn , V aderstraße  28.

S u c h e  zum sofortigen E intritt für 
mein G a la n te r ie - , G la s -  u n d  P o r -  
ze llangejchäst ein

Lehrmädchen.
A .  k 'j s v l i « » - .  Altstadt M arkt SS.

Kindermädchen.
hr sauber und zuverlässig, von sos. oder 
>äter für den ganzen Tag zu 2 Kindern 
esucht. M eldung 1 - 4  oder 7— 8.

Brauersteatze 1. 2 Tr.

2 tilcht. Frauen
zu Reinigungsarbeiten sucht

R 'öM . Gymnasium,
Thorn.

Ju nges A u sw a rte m ä d ch e n  für 
den Vorm. gesucht Bankstraße 4, 2.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen! Berlilitt FrsbkUjllle
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. B o r g t -  Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und W ohnort des 
Eigentüm ers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westpreußen.
I .  S to le , Ehl., Neu G rabau 
K. Posanski, Danzig, Borst. 

Langfuhr, Ziegengasse 1
G. Mensen, das., S t .  Albrecht 
W . Pelkowski, Wonneberg 
F rau  W .B ielaw ski, Jwitzno 
F rz. Wolmikowski. Ehl.,

Rosenau
Gust. Zudze, Ehl., Borken 
S t .  Donczyk, Ehl. u. M tg., 

Rosochatka
Herm. Zühlsdorf, Ehl.,

G r. Friedrichsberg 
B arth . Slupski, Ehl. (^ ), 

Königl. Dombrowken 
Adam B oleslaus u. M tg., 

Hammerstein
Ios. Grajewski, Ehl. (^.), 

Lorken
F rl. B ertha Speisiger,

Kl. M arienau 
Ant. Widzgowski, Neumark 
A ug.Preuß, Ehl.,Riesenburg 
Wilh. Iahnke, Ehl.,

G r. Peterkau u. a. 
Herm. Richter, Lichtenhagen 
P et. W ojtaszewski, Ehl., 

Fünfmorgen u. Osche 
Io h . Schwarz f  u. MLerb., 

Michelau
Val.Rutkowski, Gr.Gorschen

Ostpreußen. 
F.Pfannenberg, GutReichau 
B runo Wolfs, Damerau 
Eigent. verzichtet,Anralienau 
C. P luß . Ehl., Brandstätte 
Bernh. Schlesiger, Mehlsack 

und Radikalien 
Jak . Lindenbaum, Memel, 

Fisch erstr. 3
H. Meinhold, Mühlhausen 
Mich. Szebries, jun.,

Serteggen 
R ud. Greger, Ehl., Gonsken 
Ad. Waschik, Ehl., Listen 
W w. A. Worinski.

Bischofsburg 
Io s. Malaschemski. Ehl., 

Lindenwalde
Ad. Blesch, Ehl., u. Erb., 

Bartoschken 
Gottfr. Rogalla, Ehl.,

G r. Grabowen 
Posen.

F rz. Ratajek, Ehl., Adelnau 
F rau  Cec. Lange, G ora 
Frz. Schwarz, Gcenibow 
W . Szramkiewicz, Czempin 
Ios. Hytry, Kielczewo 
Heinr. M ai, Ehl., Raschkow 
F rau  K. Janiak, Zacharzew 
Mich. Bocian, E h l, Kajew 
Arth. Hildebrandt, Pleschen 
Ant. Kut, Ehl., Kucharti 
V al. Kaczmarek, Ehl., Posen, 

S t .  L azarus
W w. Dr. A. S lany , daselbst, 

Iersitz,Kais.Friedrichstr.12 
S tef. C alla, S ta d t Görchen

'S i
F rz. S tyzinski, Ehl., Dolzig „
Fel. Kaluzny, Ehl., Schroda Schroda 
W w. A. Sliw inski, Nakwitz Wottstein 
W ladisl. Niejaki, Rakwitz 
Io s . v. Lukomski, Wollstein 
Th. Nowacki, Ehl., daselbst „
F rau  Io h . P reuß , Bromberg Bromberg 
Em il Corinth, Hohensalza Hohensalza 
W ilh. Ewald, daselbst 
Ll. Schönfeldt, Schneidemühl Schneidemühl 
Io s . Pieczonka, Ehl.,

Pappelberg Wittkowo 
Pom m ern.

F rau  E. W itt, Blankenselde Gollnow 
Rlch. le Contre, Höckendorf Greifenhagen 
Gust. Kersten, Kl. Stepenitz Stepenitz 
Aug. Treptow, Köpitz 
Ww.H. W agner u. K ndr.(^),

S te ttin , F o rt Preußen S te ttin  
Ww. Hedw. Rohde, daselbst,

Grabow, Brüderstr. 2 
E. Salchow, Ehl., Treptow,

Albedyllstr. 5
F rau  Em. Wilke, Torgelow 
Gust. G raf. Ehl., Kolberg

Zuständiges 
Am ts­
gericht

Bereut

Danzig

Pr. Stargard 

Culm

Czersk

Flatow

Graudenz

Hammerstein

Löbau

Marienwerder
Neumark

Riesenburg

Schlochau

Schwetz

S trasburg

Allen bürg
Bartenstein
Königsberg

Mehlsack

Memel
Mühlhausen

Goldap
Marggrabowa

B ialla

Bischofsburg

Hohenstein

Neidenburg

Adelnau
Birnbaum
Koschmin
Kosten

Ostrowo

Pleschen

14. 5 .10

13.
7. 

18.
17.

14.
21.
20.

22.
24.

8.

24.

9.
13.
7.

11.
18.

Posen

Rawitsch

Treptow
Ueckermünde

Kolbera

Verstei-
gerungs-
Termin

5.10
5.10
5.10  
5. 9^2

5 .1 0 ^
6.10

5. 9

5 .10

5.10

6.11

5.10

5. 9
6.11 
6.11^2

5. 9^2 
5. S'/2

17. 5 .10

18.
18.

5. 9 
5. 9

31. 5.11 
4. 6.10 

10. 5.10 
17. 5 .10

14. 5.111/2

22. 5 .10
17. 5.10

10. 5.19
7. 5. 9

15. ö. 9

10. 5.11

8. 5.10 

15. 5.10

18. 5 .10

30. 4.10 
11. 5. 9'/. 
25. 5.
10. 6.
13. 5.
6. 5.
8. 5.
8. 5 .1 0  

15. 6.101/» 
lö . 5 .1 0

9
9l/s

9

10. 5. 91/,

20. 5. 91' 
2. 6. 81/2 
7. 6 .10

sL  ' «: 9 -
7. 5 .10

11. 5 .10
21. 5. 9 
14. 5. 9 
4. 6. 9

11. 6. 9 
14. 5.11  
10. 5 .10
10. 6. 101/2
7. 5 .10  

6. 5.10V4

6. 6.10 
12. 6.10 

6.10 
5. 3 ^

1.
24.

7. 5 .10  

10. 5 .10

8. 5. 91/2 
15. 5 .10  
23. 5 .11

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

12,1090

0,9200
0,4520
1,3450
6,1650

1.9889
1,6955

10,4822

5,9960

1,0583

0,1020

4,6160

0,1033
2,2426
0,0070

4,0725
0,2553

3,3618

0.2477
17,4728

500,2199
15.3369

0,7732
0,1091

2,4425

0,1390

16,3823
1,1940

11,9428

0,0170

11,1770

1,2450

4,2330

0,0439
0.3670
2,5954
0,0397
2,3770
3,4538

19,6790
2,8105
0,0597

18,1640

1,5953

0.0792
0,1505

3,5935
0,0309
0,1260
0,1203
0,1051
0,0510

0,0516
0,1065
0,4752
0,1546

11,8617

0,4128
0,7169
1,5920

17,6450

0,0187

0,0330

0,0654
0,0368
0.0520

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

nutzungs-
wert
^6

38,10

6,90
10,92

26,43
13,29

37,38

20,25

22,11

1,59

5,40

1,26
9,69

3,27

7,95

2,37
209,58

3120,12
182.13
24,54

27,96

3,81

59,13
3,51

45,66

45,84

8.43

9,93

2.04
31,38

14,25
39,78

204,96
29,52

21,33

39.63

2,91 
. 26,88 

0,12

63,90

0,42
5,28
4,20

14,43

1245
2198

972

45
36

45

36

135

2269

24

206
373
116

120
657

270

90
135

1215
540

7948

2192
452

60
102

60

672

18
24

60

239

36
150
24

529
216

375

6780
514

5707
24

1007
495
284

1012
547

7580
2405
2710
2660

45
1122
198

96

1074

2704

476
452.24

1440

Bewährte Bildungsstätte für Gutsbesitzerssöhne. 
Einj.-Freiw, Berechtigung. Fremdsprache in den Fachklassen allein Englisch, 
anfangend in Hl. Beginn des Sommerhalbjahres am 16. A p r i l ,  un-
m,»,«>--» - , « « «  ,-» ,g  o r .  b t u k l .  D m ltm .

D ie  neuen, für den Stadtkreis Thorn vorgeschriebenen

M e w e s o r m u l a r e
für An-, Ab- «,» Uimneümng

sind zu haben in der
C. DomsirsiNski'sche» Buchdrnckerei.

K a tk a r in e n str a tz e  4 .______ '

d r i l l t  eins voa . . .
k 0 r8 t6 M ä 8 e ß s re i- IZ A 8 e M 6 n W rrk L ü A 8 M L M A N e r,? o r8 il .I r .^ ^ k

7500 Stüvll im Lstrisbo. OLorte kostsalos.

Silliie sm Sie SsWikchlslii!:
Gartengeschäfte und Kantinen für feste 
S tellung und aushilfsweise, Büfettiers, 
Zapfer, Burschen, Aushilfekellner, junge 
Leute, Köche, Kassierer, Hausdiener, Koch­
frauen, Kellnerlehrlinge, Büfettfräuleins, 
Stützen, Büsettfrauen und fürs kalte 
Büfett, wie Aushilfemüdchen.

gewerbsmäßiger Stellenvermrttler. 
T h o rn , Schuhmacherstr 18. Fernsp. )2

Lchulsreies MWche«,
findet Stellung. C o p p e rm k u sp r . 31.

6. Krokmann.

1 Lehrling
stellt ein
k » n l  8 « r r » iv lis ,  Bäckermstr.,
_____ ____ Baderstraße 22.

Von sofort

Bülowstraße 82, 
früher Kochstr. 12,

Abt. 1 :  Kiudersrättlein 1. und 2. Kl., Fröbelsche Beschäftigungen, Bewegungs­
spiele, Gesundheitslehre usw. Abt. 2 : Stützen Feine bürgerliche Küche, Einmachen, 
Backen, Schneidern, Handarbeit usw. Abt. 3 :  Jungfern und Stubenmädchen. 
Kurse 3— 12 M onate. Prosp. frei. E intritt am 1. und 15. Aus Wunsch Pension, 
eig. Haus, G arten. Ausbildung für H aus und Beruf._____________________

-  Obst-, Allee- und Rerbäume §
-2- aller Arten und Formen, Coniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. A

F A. Laldke L  Soda, prauft (vanzig). ^
^  Handelsgärtnerei. B a u m sch u len . Samenhandlung. Z.

Jetzt beste Zeit zum Einkauf erstklassiger, keimfähiger Sämereien.

ZinshSuser und Villen
in Danzig, Danzig-Langfuhr. Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, sind 
durch uns verkäuflich.

M eisserm e! L  SvkvIIor, Danzig,
Vorstadt. Graben 2_ _ _ _ _ _ _  —____________ Fernsprecher 3180.

l luM. LaHMe«
s u c h t

1 SeüserlehlMz'
gesucht. Z u  erfragell in der Geschäfts- j 
stelle der „Presse".

TAcht. Arbeiter
von sofort gesucht.

Garnisonlazarett 1 .

3 bis 4 ölbektlilhe Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

L .  T h o ru -M o ck e r ,
Fritz Reuterstraße.

M « A  M W l l
findet dauernde Beschäftigung.

Wäscherei „Fraueulob".
Kinderfrau oder 
Kindermädchen

g e s u c h t
T h o ru -M o ck e r . L iudenstr. 01.

ZMMs MSWell
als Stütze und zur Bedienung der Gäste 
im Restaurant sofort gesucht.

Brombergerstraße 98.
A u fw ä r te r in  ges. Bäckerstr. 47, part.

^  gibt ohne B ürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jah re  
besteh. F irm a V i i v « » « , ' ,  

V / ^ A  V U e r l in  153. Frledrichstr. 248.

8 8 8 8 -8 8 8 8  Mark
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
gesucht. Angebote unter 2 8  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 - 4 0 0 V  « s n l r
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
oder 1. M ai gesucht. Ang. u. 8 .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

SL V 8 E  W s i 'ß L
zur 1. Stelle von s o f o r  t  g e s u ch t. 
Angebote unter L .  L .  9V  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1 3 -2 8  888 Mark
zur 2. S telle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundstück g e s u c h t .

6 a r l  I > r o u 8 8 ,  Parkstraße 1 8

2 0 0 0  « » n k
zur 2. Stelle hinter 18 000 Mk. Bank- i 
geld g e s u c h t .  Ang. u. L '. L .  an die - 
Geschäftsstelle der „Presse". '

1« W  M M  M M
zur Ablösung einer Hypothek auf meinem ! 
Geschäftshaus der Innenstadt gesucht I
Meldungen unter M . O . 6 3 0 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

1S-200V 0 M ark
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter V .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der < 
„Presse" erbeten.

Aus ein größeres Geschästsgrundstück 
werden per 1. April zur 2.Hypothekenstelle

Z 4 M  M a r k
g e s u c h t .  Ang. unter « .  AV. S L  
an die Geschäftsstelle der „Presse erb.

Wohnung
von 6 Zimmern mit S ta ll zttm  1. 10. 
gesucht. Aelteres H aus bevorzugt. B e­
werbungen mit Preisangabe u. N .  L .. 
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M u m e M  Schligerri
zu m i e t e  n gesucht. Ang. n. 8L. §2- 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^§2 benutzung an best-, mögt. cinz. F rau , 
billig abzugeben. Ang. unter « ,  M . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M öbliertes Zimmer
mit Schlaskabinett, sep. Elng.. per sasoit 
zu vermieten. M eN en s ir . 88 . 8 T r .
K leines m öbliertes Zim m er
billig ZU vermieten. ^ ,

Gerstenstr. 14.
M r .  u. tl. sauborm ödl.Parrcrre-A order- 
W  zimmer. sep. Eing., zu vermieten. 
Kl. 15 Mk. G erechteste. 33, p t.
M . Zim. sof. billig z. vm. Bäckerstr. 6,2-
M ö b l i e r t e  O ssizierm ohurm g von sof. 

zu vermieten. F u n k e rf tr . 6, 1.

zwei möbl. Zimmer
Väckevstraße 47.

S chuhm acherstr 20. 2, links.
H M ö b tie r te s  Z im m e r, 1. E tage , von 

s o f o r t  billig zu haben.
S ch M erp raß e  20.

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Z e n tra lh e iz u n g , sofort billig zu 
vermieten.

LLMirr, Mellieusiratze 62.
Helle, freundliche

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
vorn 1. April d. J s .  ab zu vermieten. 

Nähere Auskunft:
k. öM drM ki'sche A O r iilk m i,

Kathariuenstraße 4.

^  Lacken «  !
zu vermieten vom 1.10. 12. Zu erfragen 7 
i» der Geschäftsstelle der „Presse".

W e n  n e b s t  B W l i n g ;
und  g ro ß e r W erksta tt, M ellien ftr. 
N r . 131, sofort oder später zu vermieten. 
LLeLulZ'ZvZr m. b.H .,

T h o rn . Mellienstrahe 129. ,
I n  m einem  N eu b a u , ' 

Vreitestratze 27.
ist noch

ein Laden ,
zu vermieten.

N r .  ^ u s r d s c r k .

Wohnungen:!
M eU ienftrasts 109, 5 Zimmer, 1.. 2. 

und 3. Stock,
Kaseruenstr. 37. S Zimmer, 1. Stock, ' 
Mcllieiistr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 

P re is  4 0 0 -6 5 0  Mark, ^
mit clektr. Licht, G as und reichst Zubehör, 
auf Wunsch Burschengeiah und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten. '
k M i e k  I M m i i i i ,  G .  i» . !>. h . .

Tiiaru 3. Mellienstrahe 129.
W o h n u n g ,  ;

2 und 3 Zimmer, G as, B ad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entsprechend . 
eingerichtet, sofort zu vermieten

Bergsiraste 22 n .
W o h n u n g ,  I  T r W .  !

4 Zimmer, G as und Zubehör, zu ver- ' 
mieten. P re is  475 Mk. Taislrahe 21.

N k « M . « ! l I I > - M l » l M .
Vrombergerftraße 66, gegenüber 
Ziegelekwüldchen, von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, für 360 Mk. p . a . 
inkl. Wassergeld, ist vom 1 .4 .  ab zu 
vermieten.
1̂ 01*1» Thorn-Mocker.

E in e  f te i i i iö ü ih e  H o f iv o h iiiiiig
von 2 gr. Stuben, Küche und Zubehör 
ist per 1. 4. 12 Neustädtlfcher M arkt ' 
zu vermieten. Z u  erfragen

Brückenstraße 14. im Laden. 1

Z - 5 - Z i m m e r -  W o h n u n g
mit Küche, Mädchenstube, Entree, W arm- l 
Wasserleitung, eventl. G arten und allem 
Zubehör ausgestattet, von s o f o r  t zu l 
vermieten. ^VILKvIirL L 'L 'a n I r « ,  '
Thorn-Mocker, Lindenstraße 58. !

W o h n u n g e n ,  !
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube- 
hör zu vermieten.

Thorn-Mocker,
Bergstraße 8.

Wohnungen:
Gerechtejtraße 8 1 0 ,1 . Etage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

Mellienftraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 
Parkftraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Parkftraße 29, 1. und 3. Etage, je 

4 Zimmer,
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, G as und elektrischer Licht­
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten.
S .  S o p p a r t ,  W e r s t r .  3 8 .

Wohnungen.
Schulftr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
M eM enstr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, aus Wunsch mit Pferdestall u 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

ck. 8 o p p r r r t ,  F isc h e rs tr . 5 9 .

2  W o h n u n g e n
von je 5 Zim mern für 600 und 700 M . 
mit Gartenanteil, von gleich beziehbar, 
zu vermieten. Buchdruckerei

Brombergerstr. 26.

F m e d n e W v a ß e  8 :
HochherrschaftUche

V V Z L M W W F ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortie r und

Vrombergerstraße 50.

W e m - U « ,
zu B rrreauzw scken  geeignet, zu ver­
mieten. Näheres

B rückenstraße  18.

» » H m ,

l Pserveftall
für 1 P jerd  per sofort B ism arck str. 1 
zu vermieten. Z u  erfragen

F rau  L le L I ,  Bismarckstr. 3, 2.

Herrschaft!. Wohnrwg,
5 Zimmer, große V eranda und aller 
Zubehör, im G arten gelegen, vom 1. 4 .12 
zu vermieten. M eN errf traß e  79.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

F ried richstr . 10 12. P o r t ie r .
0  Küche, Kammer und reicht,
ä Tllllll'Il, Nebengelaß, im Hof, 1 Tr.. 
vom 1. 4., ferner 1 Stube, 3 Tr., v.sof. 
zu verm. ß a M o l  ls M ', Seglerstr. 25.
S tu b e  an einzz. F rau  z v. S lrobandstrll.

Möbl. öSer iiiliiivbt. MhiiW
mit Bad, Burschengelaß, auf Wunsch 
Pserdestall zu vermieten.

B ro m b e rg e rs tra ß e  16a.

W m e r - K c h i M
mit Balkon, G as und reichlichem Zube­
hör. fortzugshalber von sofort oder 
1. April zu vermieten 
K lsN m am istraße 18 (Eingang Talstr.)

S  W M A v r - N o i m W g ,
lioolipart., m it 2ude1iör, V orgarten, evtl. 
S tall, kür 800 N . ru  verm ieten

8 9 .
Der von Herrn Tischlermeister 8Io- 

^vivsk i bewohnte
- - - - -  L i a ä s i r -------

ist zu vermieten.

Ruhige
3-H ii im iW h n W

rnit Vorgarten und Zubeh. von sofort zn 
vermieten.
M . « v n iv I v L ' '  Brom bergeritr. 104.

M o k n u n g ,
4—5 Zimmer» geteilt, auch paffend für 
unverh. Offiziere; daselbst ein Garten, 
Lagerplatz und Stallung sür zwei 
Pferde zu vermieten. Z u  erfragen

B ro m b e rg e rs tra ß e  16 a, 1 Tr

s U»M«W
von sofort zu vermieten.

W M ck 8eitt, Töjifeliileistts,
Mocker. Am ts- und Lindenstr.-Ecke.

Kttimbliihe ^Zimniti-Wshiiliiig
nebst Zubehör, in der Nähe des B ahn ­
hofs Thorn-Mocker, versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Z u erfragen

Waldanerstraße 21.
Dreizim merige W ohnung mit Küche 
von sofort zu vermieten. Z u  erfragen 

Paulinerstratze 2. pt.
B alkon-W ohnungen,
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, G a s , 
sämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver­
mieten. Mocker, Bergstr. 8.

1 .  Etage,
l kl. M  Mliertez W «
gleich oder später zu vermieten.

Windstraße 6, 1 Tr.

Bohmng,
renoviert, 5 Zim mer nebst Zubehör, aus 
Wunsch auch G arten, per sofort zu ver­
mieten. P re is  750 Mk., inkl. Wasser.

L L ttiiittn n .
gut möblierte Zimm er mit Entree, 

"  1. Etage, per gleich zu vermieten.
Windstraße 5, 1 Tr.

Ein möbliertes Simmer
mit Entree von sofort zu vermieten.

Gerftenstraße 11, 1 Tr.
sKFZöbl. Z im m e r vom 1. 4. zu ver- 

mieten Elisabethsträße 12, 1.

W v K Z A U S H g ,
3 und 4 Zimmer, B ad und G as vom 
1. 4. 12 zu verm. Lindeustr. 5 4 » .

Bohmng
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löwen-Apotheke.
Minsach m öbl. Zim m er zu vermieten 
^  Strobandste. 15, 1 Tr.
G ut m. Vorderz. z. verm. Bäckerstr. 29, p.

Ein gilt möbl. A m m  ° L i « ^
H eiligegeiM raße 13.

Z -Z ilN IM W hlIW ,
nebst Zubehör, sofort zu vermieten. 
FoknmrL L ultuE x , G ra n d e n z e rf tr . 9 5 .
/^Dwei g n t m ö b l. W orderz im . s .1 —2 
-O  Herren, Schreibt, vorh.. sep. E ing., 
1. 4 .1 2  zu verm. N eust. M a r k t  18. 2 .
4 M öbl. Z im m e r  an ruh. M ieter zu 
L vermieten Gerstenstraße 16, pari.

1 .  und z .  A aze  
N m M t .  M M  A .

bestehend aus 5 Zim m ern nebst Zubehör, 
vom 1. 4. d. J s .  ab zu vermieten.
/»Zw ei m ö b l., freu n d !. P a r t : -Z im m e v  
" O  (Wohll- und Schlafz.) sind v. 1 .4 .1 2  
oder früher zu vermieten. Bäckerstr. 47, x



M ki MWMMliIe.
D as neue Dchi^chr r^ginnt am D ie n s ­

tag  den 16. A stiK , 9 U h r. 
Aufnahme neue* Schülerinnen am

lS. und ld- April
im S ch u llo ka l Brückenstraße 13, 2. 

Prioatwohnung: Brombergerstr. 43, 1.
IVI. W enlsoker»

_____________ Schulvorsteherin.

lkönlgl.
preuh.

A M ,

^ . 7

Maffen-
lotterie.

Zu der an: 16. und 17. A p r il d. Js . 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
226. Lotterie sind

u n d
1

8 L o s e

L 40 und 20 Mach 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

V o iu d r o ^ v s l L r ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

^  Horn, Katharinenstr. 4.

U n I s i ' i ' i v k K
in Buchführung, Stenographie, 

Schreibmaschine usw.
Beginn des neuen Kursus

Donnerstag den 11. d. M ts.
Außerdem Unterricht in alten Schul, 

fächern.
Loppernikurftr. 4t. 1 Tr.

Gegen

Huste« und Heiserkeit
empfehlen w ir 

unsere vorzüglichen

Nnm-Saramellm 
„Husten-Heil",

sowie

ßMMits-MenthMöillisils 
ßinsrr«. SsSeilkl Pastille«.

Gerberstraße 33/35.

) u n 1 ,  w e i ß  u n d  

L o c h s t i c k e r e i e n
werden sauber und billig ausgeführt.

Slrobarrditrahe S4. pt., rechts.
^  V.14-SSjrm ck1»re«,Ä«
A  LkSSlLM V Im im M !,

r s p » .
zu staunetld billigen Preisen wegen Um­
baues der Geschäftsräume schon von

1.8V Matt an.
s .  Culmerstr. 24.
B itte  meine F i r m a  zu beachten.

Wie M M «
empfiehlt in und außer dem Hause

8 .  k L r u W v v s k t ,
Schillerstraße 18.

8 M s r iS 'k » i> lr r i!« Z L .» u u ?

He «poNdNNä. f

Gute Pension
und Beaufsichtigung der Schul­
arbeiten finden Schüler bei 
Frau LoLmvistvr, Grabenstr. 2, 3.

Nahe der Stadt G a rte n la n d  zu

Laubell-Kolonien
zu v e r p a c h t e n .  Plätze von 10 M k. 
an pro Jahr vom 1. s h r il 191».

Z u  erfragen bei
O p tik e r S o i a i v r .  Altstadt. M a rk t4.

Zir meiner neueingerichteten

M a  mit Garten
finden junge Dame» und Schü­
lerinnen freundliche gute Pension
bei mäßigen Preisen.

O o n s n n s  Q rü n cksr,
_______ Graudenzerstr. 1/7,

Frischen

e m p f i e h l t

ä V v e n i ' i v k  N Z S K L

f l a g g e n
Waggonwaagen, Fuhrwerks» 

waagen. Dezimalwagen re., überhaupt 
alle Arten.

V « - « a » d r U c  0Ru»,r. v l o i v i t -  SS.
^Pertretrr an allen Orten ««sucht.

Harnröhrenleidende

W K M Z :
S V  L L °»M°is°n°m

Gebrauchte Möbel
p , verkaufen Elisabethstr. S, 2.

B c h l. s tch . D  M M m .

A , W  j . « ,
226. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 3. Klasse

bis zum 12. April, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

Donrbromskr, königl. Mich. Mttik-ßillllthm,
_______________________________ T h o r n , Katharinenstraße 4.____________________

-E" I I I ,  L>SLburzx6r 8tr?»kt8S 42

Nr. 1  Wssz
LesrÜQätzt 1903, Lür die

L lirLL IrrlK  VrvlHvilNLsvn-, L^LI»i»vLvL8 >  j8s«LrLdl«ttvn-, 
1? r1m»r»eL «irÄ 4^dttU>Ll6 iKleir sorvis 2uru Lin
tritt in dio !8vlLKiirä» einer kotieren I^etiranstrilt. virK Kv- 
rv s e ltv 8 ^viL8loi»»1: inlt sorKkü-ltiser Leant'8ietiti§nn^ <1er 
Loknlardeiten. Viele vor2N§1ieke Linpkeklnnsen aus allen 
Lreisen. Lalbjübri^e Oxinnasial- und Leals^mnasial- de îv. 
OderrealZeknIknrss von tznarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
>bv8t:»irÄen, meist mit grosser Zeitersparnis,

186 krüümgv, uLwllvk 22 Ldlturlvulvll
(darunter 2 Damen), 11 naeli Oberprima, 28 naeb Dnterprima, 
9 die 8eli1n88priiknnK einer Itealsebnle b2iv. eines DroAz^mnasinms 
24 naeb Oberseicnnda, 45 naeb Diitersebunda, 14 naeb Obertertia, 
3 naeb Untertertia, 1 naeb tznarta, 1 PLbnrieb n. 28 LinMbri^e.
Seit Ostern 2nr Vorbereitung kür die
1911 aueb LkdUIVU^UI dv und ^ b ltn rL v n te ir j^LUDairs.

U?Slsx»I^on 11 68?.
Z u  Beginn des neuen Schuljahres möchte ich noch einige Schüler sür Violine  

oder Klavier in meine

? r i v s t - M « M ; c b u I e
______ SauSMs, Gerechteste. 1, 2.

aufnehmen.

Parzellierung
in Neudorf, Kreis Thorn, Poststatron Zlotterie, Eisenbahnstation 

Leibitsch 4 km entfernt.
Am M ittw och  den 10. A p r i l  1912, von vormittags 10 Uhr an, 

halten w ir an Ort und Stelle in Neudorf Termin ab zum Verkauf des 
Lau'schen Grundbesitzes, bestehend aus

Welle, Acker stillt Wiese«, sowie 3 Msrge» Nstgarte«
(Gesamtgröße ca. 332 Morgen), im ganzen oder in einzelnen Parzellen 
unter äußerst günstigen Bedingungen. Das Restgut kann in jeder Größe 
mit vollständigem lebendem und tolem Inventar gebildet werden.

Kaufliebhaber sind hier mit freundlichst eingeladen. Nähere Auskunft er­
teilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr Lm U Rvudvoksr, 
M a rie n w e rd e r W p r.,  Gorkener Allee 65, Telephon N r. 260, sowie Herr 
Bezirksvertreter Laus L lu ä o rS  in T h o rn .

M r ic h t l  a orrey 5ie rich picht
an ryeiys biUiZsy preise

LgreHmHiiitil
allerersten Fabrikats, von 12,50 Mk. an.

TiMlseitige Platte»
25 om groß, von 1,00 Mk. an.

>Ab 1,50 Mk. bei Einkauf von 5 Stück die 
6. Platte gratis.

Echte Grammophone n»d Platte».
katLäpdoue » 4  katdä-ktatteo

ohne Nadelwechsel spielbar.
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht nur im größten 

Spezialgeschäft am Platze von

B e i l ,
Lnlmerftr. Telephon 839.

Eigene R e p a r a t u r .  W e r k s t a t t  im Hause. 
Zahlungserleichterung gestattet.

E l e k t r i s c h e  B e d a r f s a r t i k e l .  

T a s c h e n l a m p e n .  F e u e r z e u g e .

yauztelephon- und Klingelanlagen
werden p r o m p t  und b i l l i g s t  ausgeführt.

-  -  Ä l s o k a u l s o l i s  S p l s l ^ v s r s » .  -v -............... -

llie billigste Kektsme

I l l k l N  8
fstinensctiitllei'.vvelctie sucti 
slslfsüspsi-ense Icuctiten.

Omsste Speeisl-Nikrik cles llslens^  
maö^rne l-sOensustisufen. ^
? o s e n > !.V e rb e i-s tr .  kir.S.

»-K.M

N öte l l l js le v s k i,  X M a r i i iM s t r .  6.1
! Renoviert. — Fernsprecher 32 2 . — Renoviert.

Mkinen Saa! stecke ich I  Nereiils;iliecken, Hsch;eite« ^
nnd lmderetl Festlichkeiten;nr gefälligen Kenntznng.

qu-joamv uaotzT »L '»ojjsrri;" asy oimjs^vtzjsT r,q uv 
u»Sunlp;j,K söipojot wn op;kS '»rsr rsjszkröun uoa quaonvq spuvrvN 
r»;u« PNstqunrT rhx sisvH -«»rvpsrvV 'usp»W 'uskuvW 'urgvmHZ
'e juvW  '«opviL : §lv 'sr,j,rks0»M  ush-M uvj SunporsnUj qun SunSsMoA 

X  nvrssaK

^ s ö v p M M v R  »

A d re ß b u ch
für

Thorn Stadt und Land

M Z
— Preis 5 Mark —

ist erschienen und zu beziehen durch den 
Verlag

i » e v 1 i n « i i Ä «  L o a i r Ä ^ v L v t v r

KIIillicks-IItem-sMstitielirWeli
litzksrb eine AtvLrvDirtS an RLbrworLsu von

M iu ä e 8 te n 8  1 0 0  L la r k
pro ^orxon Mssriübsr ^oivöbolieboa, bekannten Rübensorten.
l l M n c k e r - k ' M r M k
kestem LellevZsvrebs uvd diesör-baib von bober Haltbarkeit.

» M m c k e r - K w r r l i d e
kreis 116 Nsrk pr. ö6 Lila «uü 1.S0 Mark pr. kümS. 

lSanLvn, IL « It« lrv iL  rsirtt
J S .  H o L a I L O P V s l L r ,

I'ervsxreebsr 45.

weisen, wie v r .  Sobäkkers echtes Monatspulver. Garantieschein lieg t b e i ! Preis  
nur 3 M ark. B ei Bestellung das berühmte Frauenbuch von D r. LobLtter: „Die  
Störungen der Periode" g ra tis . Diskreter Versand direkt von

vr. S E o r  L  vo., verNn y», 5riedrichsir. y.

k»r Ss«. ».»«au»». L»a«r, «Ioktr1soi>?ll'«öordzE°6̂ ts^L"r^ 
rN»»«»r,Sxort. L«dk»tt. S»te»vsrlielir. krosx. krsi Surod äio S,a,r,r«»N^

«iWmrücliiel'eliiergi'oKsnmiKen ------ Lrsii^isssige-------
^ d e I« .e b X X /L lN L L  2uek1eber un-l Lsuen

- in allen Altersklassen -
-ldgekUrtete Ilero von 

tsäsNoser robuster Uvrpsrlorm 
unä kokor «LSttübigkdlt

Ldor vou 3 Msualvir kv Mk., 
Sauer» öv NL.

L s U e rs  V ie re  ar»1 Lakragv.

ZpsrUng, frisäsriksnbos d. Zobönsss, ll.-l'i''

^ s » c h -
welche bei Störungen schon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M itte l 
sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 
selbst in den hartnäck. Fällen. Dank- 

schreiben. Unschädlichkeit gar. 3 .5 0  Mk., extra stark.5.50 Mk. p. F l. 
Diskr. Nachuahme-Bersand überallhin nur durch D r o g i s t  S o o a l l r L s ,  
B e r l in  K., Schönhauser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueste ittustr. Preisliste gratis und franko.

W § ^  Ls«S K » / / / /
sebüt^o seius Xeudauten vor SLkwKMW und ^snvLtjgKslt dureb unsere

^ s p k s I I ^ I s o U s r ^ I s t l e n
O n k t u r l e n ^ e r  v s e k p s p p e n k a b r i l r  O r u u ä e n r .

Alan verlanZtz Prospekt I^r. 372.

Meine Wohnung
befindet fich jetzt

Seglerstraße 28,3 Tr.
P a r i  FL11NSL', Lohndiener.

vr.Vüdelm KerLfvIä,
T h o rn -M o c k er, Fernsprecher 298.

W « Io » ». UMlttied
von

ätherischeu Gelen, Essenzen «. 
giftfreien Farben.

Preisliste gratis und franko.

Q s Z s n

üblsn M a a c k s s ra e d
vernichtet alle 

FLulniserreger Im  
Munde u. zwischen 
den Zähnen und 
bleicht mißfarbene

Zähne blendend weih, ohne d. Schmelz zu schaden. Herrlich erfrisch, schmeck. Zahncreme 
f. Erwachs, u. Kind., 4— 6 Woch. ausreich., 1 Probetube 50 «Z. I n  d. In te rn . Hygiene» 
Ausfiel!. Dresden allseits bewundert. M a n  verl. Prosp. u. Gratiemnster direkt v. Labs» 
ratonum „Leo". Dresden 3 od. i .d .S lp o th .,D ro n .,F r is .-tt .P a rfim ,e r ie 6 e s c h ä s te n .

k ° ä d l a § o M u s r r  LZStL-LiM  dsr M s k n s .  V
i la ib M b r l. Verset^uuFSu. Vorr 8 v x t a  a ir . E r te i lt  L jn jä b r iA 6N26u § lii8 . D

Z ^ s k r r ä l l e r

I«-mi--Lkal!ja'
8«elt 
S Oe 
> Lvi

weltbekannt. Ust-gr.
O v n is v b s  8rs .L lA S S vU soL s.tt:, 
Lvrlln  0  54, Zeböubausvratr. 27.

L
Iil lmkiilifeil

Z
12 OVK Luadratmeter 
grobes Grundstück,

in der Nähe des Personenbahnhofes 
Thorn - Mocker, an zwei öffentlichen 
Straßen gelegen, m it 250  r n  S traß en «  
fro n t, als Baustellen, eignet sich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanschluß leicht her. 
zustellen ist, preiswert zu verkaufen.

Angebote unter L lL .  M .  an die Ge». 
schäftsstelle der „Presse" erbeten. I

« e r  U W lÄ M
in  bester Lage , m it großem Hof, in  
gutem baulichen Zustand, günstig zu ver- 
kaufen. Anfragen u. 5 3 0 V  an die 
Geschäftsstelled er „Presse".____________

« » - I I .A M IIM .
fast neu, an belebter Straße und elekir. 
Bahn, mit großem Hof, Obst- und Ge­
müsegarten. ist wegen Erbregulierung zu 
verkaufen. Von wem, sagt die Geschäfts. 
stelle der „Presse". ___________________

Ein fast neues

schwarzesSammetkoftüm
z u v e r k a u f e n .  Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Grundstück,
18 Morgen Land, 4 Morgen Wiese, 
massive Gebäude, m it totem und leben­
dem Inventar krankheitshalber zu 
verkaufen H p o r to n lo r ,  Leibitsch.

Zwei säst »ene
Emsahrtsiüren

billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
____________ L > a i» Z L , P a rk s traß e  2 0 .

Kastenwagen,
einspännig, wegen Anschaffung eines 
größeren Wagens sofort billig zu verkaufen.

Sl. ^ d lo Ip L ,  Thorn, 
________ B re ite s tra ß e .________

M o rg e n , mass. G e .
bäude, Weizenboden. 75 

Stück Kühe, 8 Ochsen, 12 Pferde, P reis  
180 000 M k., Anzahlung 50 009 M ark, 
zu verkaufen. A n fr.u . V .  1^. an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

Hochtragende Kuh,
binnen 8 Tagen kalbend, steht z. Verkauf. 

Besitzer 8 L e L v V » » o H V 8 lL l ,  
N eu d o rf bei Z lo tte rie .

Rennrad,
feinste Qualität, Holzfelgen, rote 
Dunlop-Pneus, sehr leicht und elegant, 
so gut wie neu, billigst verkäuflich. 

Thorn-Mocker, Ulmenallee 2, 1.

E in  neues G d 'rz -T rie d e r-P rrs m e n -  
B in o k le -F e rn g la s  zu verkaufen. 

N i » x  Elisabethstraße 4.

«aWirischaft
einzigste am Platze,

in einem evangelischen Kirchdorf, mit 18 
Morgen Weizenboden, Tanzsaal, mit 
totem und lebendem Inventar, Gebäude 
in bestem Zustande, ein Umsatz von 60 
Tonnen B ier jährlich, soll für 35 000 M k., 
bei einer Anzahlung von 7000— 8000 Mk., 
wegen Krankheit sofort verkauft werden. 
Günstige Gelegenheit für einen tüchtigen 
Fleischer, da keiner am Platze.

Auskunft e rte iltL .8 4 i'a 8 8 li» rL rK 6 L ',  
T h o rn . Lrückenstraße 17. ____________

Alte Fenster. Wen. 
Kchelisten 

Nil KnUerde
vom Abbruch Waldstraße 25 verkauft

v .  S o p p a r t ,
_______________ Fischevftratze 5 9 .

> Ja li«iufk!l schickst̂

Einen Posten 2 bis 4 Zo ll starke

Bohlen.
das Holz kann Eschen, Eichen, Buchen, 
auch Birken sein, sucht zukaufen und er­
bittet Angebote mit Preis. Mvdarck L s N -  
rnarrski. T h o rn 3 , B ro m b ergers tr. 110.

zu kau fen  gesucht.
Angebote unter IL ,  an die 

Geschäftsstelle der „Presse",_________

(nicht zu schwer) wird zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe u. ?L . IM . 

1 V V  an die Geschäftssteile der „Presse".



Nr. 82. Thorn. Sonntag den r. April nu r. SO. Zahrg.

Die prelle.
Muster Blatt.)

Oftertoilette.
---------- <Nachdruck verboten).

Ostern ist nicht nur das Fest der Auferstehung 
in religiösem Sinne für alle Gläubigen unter der 
Sonne, es ist auch ein Fest der Wiedergeburt, der 
Verjüngung, die Zeit des Werdens und Wachsens, 
der Beginn der Blüte in Wald und Feld, in den 
Gärten und Anlagen.

W ir wissen, daß im Winter nicht alles Leben 
tot ist, daß es nicht einmal schläft oder träumt; wir 
wissen» daß es unter der schützenden Schneedecke ruht 
und dem Licht entgegenleimt. Aber wir sehen und 
spüren es nicht, es ist unseren Augen verborgen. 
Erst unter den warmen Strahlen der höher steigen­
den Sonne sprengt es seine Hüllen und sprießt aus 
dem Boden. Und mag der rauhe Winter uns seine 
letzten Grüße senden, mag es auch noch wettern und 
stürmen, schneien und hageln — wir glauben nicht 
mehr an eisige Tage, an Kälte und Frost. Es ist 
nur ein Übergang — morgen sind die dunklen, 
drohenden Wollen verschwunden, und über uns lacht 
ein klarblauer Himmel.

Die Natur hat schon begonnen, Toilette zu 
machen. Überall grünt es und blüht es um die 
OsterHeit. Die Schneeglöckchen schaukeln schon lange 
ihre kleinen weißen Köpfchen im Winde, und aus 
den Blumenbeeten gucken bunte Krokus und 
Himmelsschlüsselchen hervor.

Die großen Bäume, Eichen und Rüstern, Ulmen 
und Linden, stehen noch ernst und stolz da, als wären 
sie viel zu vornehm» «m die neue Mode gleich mit­
zumachen; aber die kleinen Büsche und Sträucher 
Haben schon ihr lichtgrünes Frühlingskleid angetan, 
und an den kahlen Asten blinken die ersten Knospen 
wie hell«, freundliche Augen.

Dom Großstädter geht Las Herz auf, wenn der 
Frühling sich meldet. Wer hat ein« solche Freude 
an der Natur» wie gerade das Großstadt-kind? Den 
Menschen, die auf dem platten Lande oder in 
kleinen Orten wohnen, sind das ja  alltägliche, ge­
wohnte Genüsse; sie leben halb und halb im Freien, 
haben alles sozusagen vor der Türe, und was man 
immer hat, verliert Lall» seinen Reiz.

Aber die armen Weltstädter, die von morgens 
bis abends In einer Steinwüste, zwischen grauen 
Mauer« Hausen müssen! Wie kläglich sind ihnen 
die natürlichsten uiü> köstlichsten Freuden zuge­
messen! Sie sehen keinen Baum grünen und hören 
nicht die ersten Schwalben schreien; sie haben nur 
ein kleines Stück Himmel über sich, und die 
Sonne findet nicht den Weg in die tiefen und 
dunklen Höfe.

Die frische, freie Natur ist ihnen verschlossen, 
und deshalb genießen sie doppelt, wenn sie hinaus­
kommen. Wie naiv, wie kindlich ist ihr Vergnügen! 
Sie bücken sich nach jeder Blume, sie lauschen jedem 
Vogel, wie ein Wundertier betrachten sie den Hasen, 
der, aus seinem Schlupfwinkel aufgeschreckt, das be­
rühmte Hasenpanier ergreift. Jedes Reh wird zum 
Ereignis, das tagelang den Gesprächsstoff b ild e t..-

Draußen Über, in den allbeliebten und bekannten 
Ausflugsorten, in den Restaurants und W irt­
schaften. in den »Maldheimen" und „Seeschlössern" 
ist alles zum Empfang der Gäste bereit. Tische uUd 
Stühle find frisch gestrichen, die Wege mit gelbem 
oder grauem Kies bestreut, und über dem Eingang 
prangt das einladende Schild: „Herzlich will­
kommen!" Am Bierausschank hantiert der Herr 
W irt in eigener Person und betet im stillen um 
gut»« Wetter; im Garten steht, an einen Baum 
gelehnt, der melancholische Sommerkellner und 
wartet auf das erste Trinkgeld . . .

So tst's überall — in den Wäldern, in den 
Bergen und an den Binnenseen und Wasserläufen. 
Wer sich ein paar Tage freimachen kann, tut Geld 
in feinen Beutel und läßt die Sorgen zuhause; er 
feiert Ostern draußen in Gottes freier Natur.

Nur am Meer ist's noch still und einsam. Der 
Strand liegt verlassen, die Dünen sind leer. und 
keine bunten Fahnen wehen auf Körben und Zelten. 
Höchstens einige wetterfeste Leute aus den nächsten 
Orten haben sich an die „Waterkant" gewagt, um in 
windgeschützter und geheizter Glasveranda den 
Nachmittagskaffee zu trinken. Wenige Nachzügler 
bleiben zurück, um des Abends in der alten Fischer­
kneipe den heißen und wärmenden Grog zu schlürfen, 
der mit vorgerückter Stunde immer „nördlicher", 
d. h. steifer, wird.

übrigens der Grog! Kennen Sie die Geschichte 
vom alten Kröger? Nein? — Also hören Sie zu! 
Jeden Abend nach reichlicher Mahlzeit kommt 
Rentner Kröger, bestellt sich einen Grog und setzt 
sich in eine Ecke. Sowie er ein paar Schlucke ge­
nommen hat, geht er mit seinem Glas an den 
Schanktisch und sagt zu seinem Freund, dem W irt: 
„Vadding, er is 'n bischen zu stark geworden. 
Wollen 'n Tropfen Wasser zugießen, nich?"

„Zawoll!" sagt Badding und füllt das Glas auf.
Der alte Kröger trollt zufrieden ab, aber nach 

einer Weile kommt er wieder und meint: „Nu is 
er 'n Löschen zu schwach. Wollen 'n Tropfen J a ­
maika zugießen, «ich?"

gute Miene zum bösen Spiel machen und in die 
Tasche greisen.

M it der Toilette wird man ja schließlich fettig. 
Aber die Hüte! Ach, die Hüte — das ist ein eigenes 
Kapitel. Welche Form, welche Farbe soll man 
wählen? Hoch oder niedrig, groß oder klein, hell 
oder dunkel, weiß oder schwarz? Die Auswahl ist 
so groß, der eine immer hübscher als der andere,

wird
I n  den Warenhäusern entspinnt sich ein wahrer 

Kampf um die neuesten und schönsten Modelle. Die 
Räume sind gedrängt voll, in fürchterlicher Enge 
stehen und drehen sich Alte und Junge, Hübsche und 
Häßliche; die Gesichter glühen, die Wangen brennen 
und die Augen leuchten. Am heißesten umstritten 
sind die Plätze vor den Spiegeln, und wehe, wer sich 
rührt! Er kommt so leicht nicht wieder an die Reihe-

Die armen Verkäuferinnen! Voll Entsagung 
haben sie sich in ihr Schicksal ergeben und schleppen 
willig immer neue Kunstwerke heran. Aber nichts 
paßt. nichts gefällt, nichts kleidet.

Und weiter tobt die Hutschlacht!
Oftertoilette . . . Oftertoilettel I-- vv-

„Iawoll!" sagt Vadding und nimmt die Rum 
flasche.

Das geht so den ganzen Abend, und wenn der 
Alte aufbricht, zieht er den Geldbeutel mit folgenden 
Worten: „Also, Vadding, was hab ich zu bezahlen?
Ich hab e in  Glas Grog, nich?"

Sein Freund lacht, er lacht mit, und schließlich 
werden sie handelseinig. Das ging jahrelang so, 
und wenn der alte Kröger noch lebt, wird es heute 
nicht anders sein, denn an der Wasserkante hält 
man fest am Hergebrachten . . .

J a , an der Ost- und Nordsee ist es noch recht still 
um Ostern hemm, aber die großen und kleinen 
Badeorte fangen schon an, sich für die kommende 
Saison zu rüsten und Toilette zu machen. Pflegt 
doch der Wonnemonat oft schon die ersten ersehnten 
Gäste zu bringen. Die Hotels liegen noch wie im 
Winterschlaf, doch in den Privatrvohnungen, die 
Fremde beherbergen sollen, rührt es sich bereits.
Da wird gestrichen und gemalt, tapeziert und lackiert 
und die Handwerker haben alle Hände voll zu tun.

Während Mutter in Haus und Hof, in Küche 
und Keller schaltet und waltet, steht Vater, die kurze 
Pfeife im Mund, vor der Tür und guckt ins Wetter.
Ob's ein Sommer wird wie der letzte? Ebenso 
heiß und trocken? Ei, das wär fein! Das wär 
ein Geschäft! Wenn eine solche „Warmnis" im 
Land herrscht, ja, dann kommen die Städter, dann 
ist's gut sein an der schönen, Ahlen See! Das Ver­
mieten ist doch eine angenehme Sache, viel bequemer 
als das beschwerliche Fischen draußen auf hoher See. 
iu aller Frühe und bei Wind und Kälte. Und was 
bringt es ein? Zum Leben zu wenig und zum 
Sterben zu viel. Zumal, seit die großen Fisch- 
dampfer das beste wegschnappen. Nein, es hat keine 
Art mehr- Das Vermieten nährt besser seinen 
Mann, und die Badegäste bezahlen gern, wenn sie's 
gut haben . . .

An der See ist es noch unwirtlich, daß einen 
fröstelt, während tief im Binnenland schon das 
Frühjahr sein Recht verlangt. Die Wintersachen 
werden eingemottet und wandern in die Kleider­
schränke oder aufs — LeHamt, und für Schneider 
und Schneiderinnen, für Modistinnen und Putz­
macherinnen beginnt die golden« Zeit.

Die Herren der Schöpfung machen sich keine allzu 
großen Sorgen. Aber die Damen! Unsere lieben 
Frauen haben bekanntlich nie etwas anzuziehen, 
und was sie haben, ist gänzlich unmodern geworden 
Das kann man doch nicht mehr tragen! Damit 
kann man doch nicht mehr gehen! Was würden die 
Leute sagen! Und so muß denn der Herr Gemahl schwereren Erkennens halber verkehrt eingemauert.

Mondschein. Nein, gerade im Sonnenlicht, freilich 
verlockender noch in der Untergangsstunde, wenn 
die Inseln erglühen und in der hohen, steilen Mav 
morpforte der Cella des Parthenon wallende farbige 
Düfte schweben, genießt man Entzückung und das 
hohe Glück des Hierseins. I n  der Tiefe dunkles 
Grün mit dem Stahlschimmer der Agaven, und oben 
das Eelbrosa des edlen Gesteins, und weiße Ka­
millen in den Gräsern zwischen zersprengten Säulen- 
trommeln, Kapitälen und reliefgezierten Gebälk- 
trümmern. Ein Plateau, übersät mit Tempeltorst, 
ein steinernes Meer, wellig erstarrt ausgebreitet 
und in den geborstenen Körper des Heiligtums 
hängt der griechische Himmel hinein. Uckd die 
Atmosphäre duftet von Thymian, von sonnen- 
gebrüteten Kräutern und Würzen. Schweifnebel 
ziehen um die Küste, in rosafarbenes Seidengewölk 
ragt der Lykabettos hinein. Und rings aus der 
schönen Marmorwildnis wachsen die Häuser der 
alten Götter auf in ihrer Niobidentragik des 
Sturzes, mit Wundenmalen, halb aufgelöst im 
ewigen Element, zersprengt, zerrissen und erhaben: 
der heldische Parthenon, der ziervolle Schmuckschrein 
der Athena Nike, und die florentinische Anmut der 
Loggetta des Erechtheion mit Karyatiden, die ihr 
Dach in Grazie wie einen Blumen- oder Früchte-
korb auf stillheiteren Köpfen tragen.

« »*
Die alten Götter sind wohl unvergessen, doch auch 

der neue Glaube umklingt uns hier mit seltenem 
Gefühl. I n  den heidnischen Burgberg drang er ein 
und grub in sich in seinen Abhang eine Höhle zur 
Marienkapelle, primitiv, wie die Szene eines alten 
Meisters von der Geburt des Christkindleins im 
S tall zwischen Ochs und Eselein.

Und dann sind in der Stadt die kleinen byzanti­
nischen Kapellen des griechisch-orthodoxen Ritus, 
die Kaprikaraea, ein Miniatur-Polygon, einer 
Wunderblume gleich mit ihren üppig aufsprießenden 
Kuppelblüten, ihrem kraus bewegten Rhythmus, 
der auch an ein seltsam krustiges Muschelgrbilde aus 
den Gärten der Tiessee erinnert, uiid die kleine 
Mettapolis, aus g. Jahrhundert, mit der Jntarsta- 
uud Mosaiktechnik ihrer Wände, in die antike 
Archttekturstücke eingelassen sind: Flachreliefs mit 
Vögeln aus Zweigen, Erabtafeln, geometrische Or­
namente, ein steinerner hellenischer Festkalender, 
dem christliche Vorsicht als Bannzeichen Kreuze ein 
gemeißelt, korinthische Kapitä-l«, dorische Architrave 
mit Stierköpfen, gekreuzte Fackeln und Tttglyphen, 
das archaische Relief eines nackten Weibes, des

Und jetzt gerade bei meiner Ankunft hatte das 
christliche Kirchenjahr hohe Zeit-

Ostern ist's, sie feiern die Auferstehung des Herrn. 
Man merkt die festliche Zurüstung. über die breiten 
Hauptstraßen, die mit ihren modernen Gebäuden, 
Akademie, Universität, Parlament im Tempelstil 
der Münchener Propylaengegend verwandt sind, 
schlingen sich Jllnminattonsketten, und die Männer

daß man ganz ratlos dasteht, daß man ganz nervös schleppen auf dem Nacken ein jeder sein Osterlamm
nachhause, daß die Beine über die Schulter hängen, 
genau so, wie der steinerne Kalbträger der Frühzeit 
auf der Akrapolis von einst seine lebendige Last 
zum Altar bringt. I n  den Schaufenstern breitet 
sich zwischen Blumen und Kerzen das typische byzan­
tinische Tableau aus Gold-, Silber- und Seiden­
stickerei, die himmlischen Heerscharen mit Flügeln 
und Aureolen und der Leichnam des Herrn; die 
Gesichter sind aus Oblaten, die Gewänder dick über­
ladene Broden«, oft auch noch mit Steinen iu, 
krustiert.

Diese Tableaux werden feierlich aufgebahrt am 
Karfreitag-Abend von Prozessionen durch die 
Straßen getragen.

Aus dem Tor des Archakeions, eines Seminars, 
kam ein Zug junger Mädchen. Drei Kranz­
trägerinnen vorauf, ekstatisch das Haupt zurück­
geworfen, inbrünstig die Arme emporgestreckt, dann 
unter psakmodierendem Gesang ein Chor mit 
Blumenkörben auf dem Haupt — die Mädchen 
glichen unter der blühenden Bürde der Korb­
trägerin von Eleusis, so klingt hier immer altes 
und neues zusammen, — und dann die Bahre.

Lichtbogenreihen flammen nun Wer den Straßen 
auf. Ich stehe mit atheniensischen Freuirden hoch auf 
einem Balkon über dem Syntagmaplatz; die Damen 
haben alle brennende Kerze,: mitgebracht. Unten 
wimmelt das mächtige Viereck von wandernden 
Glühlichtern, Flimmerzüge wallen auf und ab, ver- 
schleifen sich zu leuchtenden Brandwerkornamenten. 
Und ganz weit drüben, wo die Erscheinungen un- 
substantiett werden und man die Bewegungen der 
Menschen nicht mehr erkennt, da wirkt das oszil- 
lierende Fackelspiel wie reflektiertes Sternen- 
firmament am Erdboden. Tief unter uns aber 
nimmt man die großen Prunkaufzüge wahr, der 
Metropolit schreitet gewichtig, goldstarrend mit 
wallendem Vollbart vor der Bahre zu dumpf ernsten

Aftern in Athen.
V-» s - » r

Wir tranken kalte Ente als blonden Abschluß 
brünetter Portersektabende auf Deck der „Stambul" 
vom Norddeutschen Lloyd. Und es war finster auf 
der Fläche, Spätdunlel hing um das verankerte 
Schiff; nur vor uns glimmte im Dunkeln ein ferner 
Lichtkranz. Dort lag ein Hafen, und das war der 
Hafen von Athen, der Piraeus. Wir aber blieben 
an Bord und ließen zu neuen Ufern erst den neuen 
Tag locken.

Am Morgen, in der Frühe schon, Lärm und 
kreischendes Gewimmel der Boote um das Schiff, 
und vor den Augen ein buntscheckiger, schmutziger 
Orienthafen ohne jede griechische Illusion. Aus­
booten, in den Wagen, und von den kühlen Wasser­
pfaden auf eine kahle, staubige Landstraße an Bau­
plätzen und Schutthaufen vorbei, ein dürrer Alltags- 
weg zu den alten Göttern.

Erfahrene Reisende, die ihre Läuoatiov ssnti- 
msvtals absolviert, lassen sich nicht durch erste Ein­
drücke desillusionieren. Die Erfüllung kommt doch,' Marschklängen und zum Knattern der Gewehrschüsse, 
und sie kommt auch in Athen. ! Mählich saugen nun die Querstraßen wie Seiten-

Sie kommt beim ersten Schritt auf die Akropolis.  ̂kanäle die schimmernden Ströme auf, der Platz wird 
Und nicht braucht man dazu romantisch-süchtigen! leer und sinkt in Dunkel. Noch lange aber sitzt man

dann an der Ecke von Grande Bretagne bei Xaniaki 
in der Konditorei, unter dem Zeltdach, wo die athe­
nischen Damen, die mit ihren pikanten Oval- 
gestchteru, den üppigen Augen, den das Gesicht so 
raffiniert nüanzierenden schwarzen Blumenfchleiern 
nach Preussischen Isttrss <is ksirmrss aussehen — 
leider nur aussehen — ihr Gis schlürfen oder Lecke­
reien, das süßliche Haremskonfekt aus Gummi, 
Zucker, Rosenwasser mit Pistazienkernen geknetet, 
zierlich lutschen, während die Männer den Masticha, 
einen absinthartigen Likör, in Wasser zu einer opa­
lisierenden Mischung lösen und dabei unaufhörlich 
die Perlmutt- und Bernsteinkugeln ihrer Geduld- 
spiellränze durch die Finger gleiten lassen. Und 
hoch vom Lykabettos flammt in die Nacht ein mäch, 
tiges Lichter-Kreuz.

" » *
Am nächsten Abend um zwölf kommt aber erst 

die feierlichste Stunde: Ostersonntag-Begin-n.
Vor der großen Metropoliskirche ist eine Estmde, 

illuminationshell aufgebaut; auf ihr versammelt 
sich der Hof und die diplomatische Gesellschaft, viel 
fremdherrliche Offiziere in phantastischer Buntheit 
mit wehenden Helmbüschen, märchenhaften Vogel- 
gefieders, hellblau und purpurrot, mit gold- 
verschnürten Uniformen.

GlockeNklang und Schußsalut und Thorgesang 
und, als die Uhr schlägt, verkündet der Metropolit 
iu ttiumphierender Hymne, daß der Herr erstanden. 
Die Pforten der Kirche schlagen zurück, und ein 
Strom von Glanz ergießt sich auf den Platz, auf dem 
nun die prunkvolle Sottie beginnt, mit der Vor­
fahrt der Equipagen, iu der exotischen Pracht der 
Kawassen, die vom Bock an den Schlag springen 
und flink, während die Pferde anziehen, wieder 
hinauf.

Uiid die zu Fuß gehen, tragen ihr Osterlicht, und 
es ist sehr eigen, solchem wandernden Licht durch 
die Gassen zu folgen, wie es um die Ecken biegt, 
an Mauern schleicht, sich in der Leere zu verlieren 
scheint, wieder auftaucht, vor einer Tür im 
Schattenwinlel rastet, und während eine zitternde 
Schelle noch lange nachhallt, im Flurhelldunkel als 
Rembrandtsches Nachtstück verschwindet.

» » * 
Ostersonntagssreude gibt es strotzend am nächsten 

Vormittag. I n  den Kasernen dreht sich dampfend 
und duftend wie ein heidnisches Opfer das ganze 
Lamm ain Spieß. Homerische Schmauserei hebt an, 
und die Hände, Hauptsächlich die Hände, werden zum 
lecker bereiteten Mahle erhoben.

Dann tanzen die Soldaten in ihren spitz» 
aufgebogen rundfohligen Schnabelschuhen mit ihren 
gelben, bandumwundenen Trikotbeinen unter dem 
plissierten blauen Ballettrock, der militärischen 
Variation der Fustanella, den Osterreigen.

Und ihre Offiziere tanze» mit ihnen . . .

M anigsaltiges.
( N e u e  E i s e n b a h n  v o n  M o s k a u  

n a c h  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  G r e n z e . )  
Di e „N eue Freie Presse" meldet au s Lein- 
berg: E in  Konsortium russischer Kapitalisten 
in M oskau erhielt die B ew illigu n g  zur Her­
stellung einer 800  Werst langen Eisenbahn­
verbindung zwischen M oskau und der S ta tio n  
S a r n y , unw eit der österreichischen Grenze. 
Durch diese L inie, deren B a u  4 8 0 0 0  000  
R ubel kosten soll, wird der W eg von M oskau  
zur österreichischen Grenze um 300  Werst ab­
gekürzt.

( Z w e i  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  
B e i einem Scheibenm anöver des österreichi­
schen Linienschiffes „Erzherzog Karl" bei 
P o la  kenterte eine J o lle  des Scheibenschlep- 
pers „B üffel" . Hierbei ertranken zwei 
M an n . D ie übrigen wurden gerettet.

Humoristisches.
Die Studenten erhielten einige geographische Fragen. 

Eine davon lautete: „Nenne zehn Tiere, die In der 
arktischen Zone wohnen." — Ein junger Mann schrieb: 
„Fünf Eisdiiren und fünf Seehunde."

(Der  wi t zig ° Ka s s i e r e r . )  Bankkassierer (zu 
den zahlreichen, lebhaft plaudernden Kunden): „Bitte, 
nicht so laut, meine Herrschaften! Wie sollen da 
nur die Summen stimme», wenn so viele Stimmen 
summen l"

( S t r a f v  ° r s chä r f ung . )  Gesängnisinsp-ktor 
(zum jugendlichen Sträsllng): „Barbier bist du? Dam, 
sollst du hier die Gesungenen rasieren l" — Sträfling r 
ich bin aber erst Anfänger!" — Inspektor: „Na — dann 
die Rückfälligen."
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WenlMWgtMliftin.li.H..

Mellienstraße 8._______

M W IW II. MmtMeii
sowieNeuanfertigung von 

Schuhrvaren
jeglicher Art bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.
Besohlattstalt, Schillerstr. 1 9 .

Bekanntmachung.
Nachdem zum besseren N achweis 

der Grundstücke eine U m arbeitung 
und E rw eiterung  des G rundsteuer- 
katasters des S tad tbez irks T ho ru  
stattgefunden hat, w erden den G ru n d ­
eigentüm ern der B rom berger-, 
Fischerei- und C ulm er-V orstadt in 
den nächsten T ag en  G üterauszüge 
zugestellt w erden, die innerhalb einer 
F rist von 6 Wochen nach erfolgter 
Zustellung an  den unterzeichneten 
Gem eindevorstand zurückgereicht w er­
den müssen.

Gleichzeitig geben w ir bekannt, daß 
d as  neuangefertigte Flurbuch und die 
dazugehörigen K arten in T ho ru , 
N eum essungsam t, Schulstraße 22, 2, 
w ährend des sechswöchigen Z eit­
raum es von M ontag  den l l .  d. M ts . 
ab offenliegen w erden und daselbst 
an  2 T agen  in der Woche, nämlich 
am  D ienstag  und F reitag  in den 
S tu n d en  von 9 —12 U hr vorm ittags 
und 4— 6 Uhr nachm ittags von allen 
B eteiligten eingesehen werden können.

T ho rn  den 7. M ärz  1912. ^
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Am Mittwoch. 1«. April d. Zs..

vorm ittags 11 Uhr, 
werden, von den Okraczyuer Ländereien 
oiwa 34 M orgen Acker nnd Wiese in 
kleineren Parzellen verpachtet. Z u ­
sammenkunft Gehöft Okraczyn (früher 
H e ise ) . Nähere Auskunft erteilt 
Förster h o l p e r t  auf Brom berger 
V orstad t..

T ho rn  den 4. A pril 1912.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Das Standesamt (R ath aus , eine 

Treppe, Z im m er 28) ist geöffnet: 
an  den Wochen-(Werk-)Tagen 
von 10 b is  1 Uhr, an Feiertagen, 
die auf einen W ochentag fallen, von 
IIV2 bis 12 Ukr. Sonntags ist 
das S tan d esa m t geschlossen.

Die Anzeigefrist für Lebendge­
burten beträgt eine Woche (7 T age), 
Totgeburten nnd Sterbefällc sind 
spätestens a m  nächsten Wochen­
tage (also auch an Feiertagen , die 
auf einen W ochentag fallen) anzu­
zeigen. W enn - die vorgeschriebene 
ärztliche Todesbescheinigung nicht 
rechtzeitig beschafft w erden kann, so 
kann die Anzeige auch ohne die 
Todesbestheinigung erfolgen; die 
letztere ist dann nachträglich einzu­
reichen.

T ho rn  den 3. A pril 1912.
Der Standesbeam te.

I .  V . . I le i - te l l .
Achtung! Achtung!
Am D o n n e rs tag  den 1t. A p r il  S. JS . 

werden cnff den A risiedlurrgsgirtern  
A schenort, B rczezka und H erzogs- 
selde
verschiedene Gebäude 

zum Abbruch
gegen sofortige Bezahlung meistbietend 
verkauft.

Versammlung der Käuser 10 Uhr vor­
mittags auf dem G u tsh o s  in  H erzogs- 
selde. wo Wagen znr Weiterbeförderung 
nach A schenort und  B rczezka  bereit 
stehen. Bedingungen werden im Termin 
bekannt gegeben.
Die stnntl. G

M l W ,
fu g en lo s  (ohne Lötung),

D . R . - P .  N r. 138566 . m it 
Goldstempel 333, 585, 750 u. 
90V (Dukatengold) in breiten 
nnd m odernen Kugelsasson 

stets vorrä tig .
Preise v. 1 2 - 6 5  Mk. das P a a r .  
in G oldplatt .von 4 M ark au.

G ra v ie ru n g  fre i.

L .oui»  L o s s p k , Uhren n. Goldwaren.
Fernsprecher 5 8 9 . ------------------------- Seglerstraße 28.

- - - - - - - - - - -  Reparaturen billig unter Garantie. —--------

m  einkacber rm ä e legan te r ^ u sküb runx
A A A A  PSIN IA I VON 7 5  p k o n n l g  a n

s "  l le im M n Z M L ä s  ° " s
»  M r s r e l ä L  c t l M l .  W L s c U L N s t s w »  Z

<j«8<ri»8tt88tv1lv: 4'Lori», D>e«8t. R uilit 23.

Radium als Hellmittel
wirkt au? alle krankhaften Ablagerungen im B lu t nnd Körper lösend und 
ausscheidend, ganz besonders bei G ich t, R h e u m a t i s m u s ,  I s c h i a s ,  N e u ­
r a l g i e n  und Z u c k e rk ra n k h e it ,  N e r v e n - ,  N ie r e n -  und L e b e r le id e n .  
B e i 'd e r  so gefürchteten H e rz -  nnd A r te r ie n v e r k a lk u n g  leistet ^es zur 
Heilung und Vorbeuge schnelle Hilfe. Veraltete L u n g e n - ,  L u f tr ö h r e n - ,  
H a l s -  nnd N a s e n - K a ta r r h e ,  E i t e r u n g e n  der S t i r n -  u. K ie fe rh ö h le n ,  
F r a u e n le id e n ,  E i te r u n g e n ,  G esch w ü ls te  nnd E n tz ü n d u n g e n .

Ferner e lek trische L ic h tb ä d e r, D a m p f - ,  M o o r - ,  K o h le n s ä u re - ,  
M a s s a g e  nnd g a lv a n is c h e  K r ä u te r b ä d e r  kommen bei den verschiedenen 
Krankheiten in Anwendung. Prospekt g ra tis  und franko.

LL. Kuranstalt.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ________ B r o m b e r g ,  G am m straße 2.

M all"-LklonM lkn,

Ookrümwter 
» Orkan «-Ktalret- 

bllosteu.

eisrmarmiert, bester u. billig­
ster l̂ rsatr: kür Hblr:- u. Lisen- 
pkosten, obue cleren Xaebteile 
ru besitzen, beäork deines 
Austriebes, kault uielit, ist vou 
nube^reuL ter H a ltba rkeit. 
Itexaratureu ausAesoblosseu. 
6eei§uet kür ^avupkosteu, 
zVäsebexkosteu, Karrieren, 
I^aterneupkable, IVoA weiser,
zVarunvAstakelr», Oberbau- 
xkLble, Orenristeive vsw. Von 
grösster IViebtiZkeit kür keueb- 
teu iivck sumxkiAen Vvckev, 
kür Viebboxpeln, IlossZärtev, 

Hübnerbvke usw.
Oeirrüm m te 

> Orkan «-Orabt- 
LauupkosteQ.

I-Leksrunx kompletter 
L L n u e .

Zeweutplatten.

O r g n i i s c l r e n
Lreis ^boro. 

l'ost- vvck Labvstatiov. 
l?ernruk I^eibitseb Xr. 3. Orev^steine.

Hocker»- reppick-MM««
in Vßlonr. Unsrzsrn, konele, Kouelo-Vtzlonr,

8wxrnL, 8oko8 nuä Ilnolenm.

8iubvll- miä VreppvMklker,
8 s t t v « i  I » K o i » ,  I L 1 r » v ! o r  « .  8 e l » r v 1 d t l 8 v l » v o r l » x o n ,  

e i r i i i s - M s t t v i i ,  H V » n i i s l o l k v ,  l k « p L e n .
Z I L v a r r Ä S v l L s r r  —  H s v l i a v o l r s i »

em p k le lilt ä ie

lUdkulÜVS Lsr! ÄSllW. ÜISM. ' L 7
l - s  k  m s ? ,  ^ ^ 0

W

sä/sr'um Kai l.ebmsnn s!Ie L lsq e  
einen snclenen klausciiensi'r

Nein k̂uncks? wenn sieb Sie Keule mit 
äen alten ÜRekmsrkiLen lotqälen m ü ' s s L n ! ^ ^  
. Verstehe ick nickt, seben Zie bei 
^äo?tk3nätieptäss kleine taöenmärjck.M^sk'jirLels 

Zins öle neuen.selbblroilenöen I^srkiLen.
eigener fabm 'kgtion /F

E rö s s te  Z p e rls lfsd n ik  de5 üslen!
8 moclenne!.scjensuLbZu^en.

g v e rn u c

empfiehlt in Gebinden und Flaschen

Lhorner Brauhaus.
Gleichzeitig bringen bringen w ir zum 

Fest unser vorzügliches

Helles Lagerbier
und das beliebteCaramell-Biee
in empfehlende Erlnnerung. ___

Tvlvr
ksnroZsejfs,
ö^olinskifs,
SipksnbalsLmssifs.
Xai'bol8eifs,
iLAnlzalrskk-Lokwsftzlstzife,
Usmlkvnssifs,
Pit1ylen86ife,
? L r s 8 i i k N 8 s i f s ,
l .S N 0 l l N 8 S i f ö ,
lee^sife.
S e k w s f s l L s i f s ,
Vs8k!in8eifv

VMpKvKklr

Ssifenfsbi'ile,
S S  ^ I t s I L k l t .  A l s r L I  S S .

Ioiltztttz-8tziktzll Ml! 
kLrkiimtzritzli
LlLFKen-Selko

1 Ltüek 20 kk. 3 Ltüek 33 kk. 
meäi2lni86ke 8vikon 
Mssixe Levr8v1kv 

—  2 n r  L la u r^ L s e li tz  — 
Lamlllen-, Li- nnL Loor- 

Sbampoon 
80^6

8Lmt1!<rko Lolletto-^rtLkvl
e m p le b ltz n

Oerbsrstr. 33/35.


